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De Gasperis Mehrheit starlet umstritten

Kopf - an - Kopi - Rennen in Italien
Hartes Ringen um Kammermehrheit bei italienischen Parlamentswahlen

ROM . ( dpa ) — Unter ungeheuerer Spannung werden seit Montagnachmittag in ganz
Italien die Stimmen der am Sonntag und Montag durchgeführten Senats - und Kammer -

wahlen gezählt . Während in den späten Abendstunden des Dienstag eine knappe Mehr -

heit der Regierungskoalition im italienischen Senat „ als so gut wie sicher galt “ , aber offi -

ziell noch nicht bestätigt wurde , ist der Ausgang der Wahl für die Kñammer noch völlig
offen . Sprecher des italienischen Innenministeriums teilten mit , daß die vier Koalitionspar -
teien — christliche Demokraten , Republika ner , Lihe rale und Sozialdemokraten — im

Senat „ voraussichtlich über eine knappe Mehrheit verfügen werden “ . Die Wahlbeteiligung
wird mit insgesamt 93,78 Prozent angegeben .

Der neue Senat zählt 237 Senatoren . Nach

nichtamtlichen Schätzungen rechnet man sich

eine Regierungsmehrheit von voraussichtlich

zehn Sitzen aus . Von den 24 Millionen bei der

Senatswahl abgegebenen Stimmen sind den
christlichen Demokraten , der Partei De

Gasparis etwa elf Millionen zugefallen . Die
drei anderen Koalitionsparteien haben zu -

sammen einen starken Stimmenschwund zu
verzeichnen . An Stimmen wurden 1948 bei

der letzten Senatswahl abgegeben : Christliche
Demokraten 10 899 640 , „ Volksfront “ Kom -

munisten , Linkssozialisten und unabhängige
Linke ) 6 969 122 , Sozialdemokraten 943 219 ,
Liberale 1 216 934 , Monarchisten 393 510 , Re -

publikaner 594 178 und Sozialbewegung
154 000 .

Bekanntgabe von Ergebnissen
unterbrochen

Ein Sprecher des italienischen Zentralwahl -
amtes in Rom teilte am Dienstagabend über -
raschend mit , daß der Wahldienst , der die Oef -
kentlichkeit über die Ergebnisse der Rammer -
und Senatswahlen unterrichtet , seine Tätig -
keit von sofort an bis Mittwochfrüh einstelle .
Diese Maßnahme wurde damit begründet , daß
der Regierungsblock und die Oppositionspar -
teien in einem harten Rennen Kopf - an - Kopf

liegen und jede weitere voreilige Weitergabe
nichtamtlicher Ergebnisse „ Glücksspiel “ wäre .

Die Entscheidung der Direktion des Zen -

tralwahlamtes , die angeblich von „ höherer
Stelle “ angeregt wurde , hat die Spannung
in politischen Kreisen Roms und in der .

Oeffentlichkeit über den Ausgang der Wahl

für die Abgeordnetenkammer noch mehr er -

höht . Den letzten Teilergebnissen zufolge be -

wegt sich der Stimmenanteil der Koalitions -

parteien bei der Kammerwahl bei noch aus -

stehenden Ergebnissen aus etwa zweitausend

der insgesamt rund 49 000 Wahllokale knapp
an die kritische Fünfzig - Prozent - Grenze . Im

Senat dagegen soll die Regierungskoalition
bereits über eine knappe , aber sichere Mehr -
heit von den 237 Sitzen verfügen .

Oeffentliche Kundgebungen
verboten

Der italienische Innenminister Mario Scelba

hat am Dienstag telegrafisch alle örtlichen
Behörden Italiens angewiesen , keine öffent -

lichen Kundgebungen und Versammlungen zu

gestatten . Das Verbot gilt bis auf Widerruf .

Oftene Crenzen nun in ganz österreich
Oestetreichische Regierung denkłt für soWjetische Maßnahme

WIEN ( dpa ) - Der Reiseverkehr in Oesterreich vollzieht sich seit dem heutigen Dienstag

gänzlich unbehindert , nachdem sich die sowietische Besatzungsmacht entschlossen hat , die

Kontrolle an der Grenze ihrer Besatzungszone aufzugeben . Der stellvertretende sowietische

Hohe Kommissar , Generalmajor Kraskewitsch , hatte am Montag dem österreichischen Bun -

deskanzler Raab den Beschluß mitgeteilt , die ständige sowjetische Kontrolle an der Demar -

Kationslinie für den Personen - und Güterverkehr aufzuheben .

Die Güterkontrolle , kündigte Kraskewitsch

an , werdèe künftig nur noch soweit beibehalten ,

als es notwendig sei , die Einfuhr von Waffen ,

Munition und Sprengstoffen in die sowWjetische

Zone und die Ausiuhr von Beiriebseinrichtun -
gen aus der Sowjetzone zu verhindern . Zum

ersten Male seit Kriegsende brauchten die Pas -

santen an der Donaubrücke zwischen Linz

und Urfahr und die Reisenden der zwischen

Südkorea in einer Prolestwelle
Wäaffenstillstendsdelegation legt Demarkationslinie fest

SEOUL ( dpa ) — Eine „ Welle von öffentlichen Massenprotesten “ gegen den bevorstehen -

den Abschluß eines Waffenstillstandes erfaßte am Dienstag ganz Südkorea , nachdem am

Montag das Abkommen über den Kriegsgefangenen - Austausch unterzeichnet worden war .

An den meisten Aktionen waren in erster Linie Jugendliche beteiligt , und Beobachter in Seoul

äußerten die Ansicht , daß die Demonstrationen nicht spontan kamen , sondern von der Regie -

rung Syngman Rhees organisiert wurden . Gleichzeitig forderte die südkoreanische National -
versammlung die Regierung auf , alle Vorbereitungen für einen sofortigen Vorstoß bis zum

Valu - Fluß zu treffen .

Der künftige USA - Generalstabschef , Admiral

Radford , traf am Montag in Seoul ein . Er flog

vom Flugplatz mit einem Hubschrauber nach

der Stadt , vermutlich weil er den Massen -

demonstrationen in den Straßen Seouls aus

dem Wege gehen wollte . Das südkoreanische

Parlament unterstützte am Dienstag einstim -

mig die Politik Syngman Rhees . Es forderte

die Regierung auf , das „ Recht auf Selbstver -

teidigung “ gegen alle ausländischen Truppen

auszuüben , die zur Durchsetzung des Waffen -

stillstandsabkommens in Korea landen . In Pan -

munjon , wo am Dienstag wieder eine kurze

Sitzung der Waffenstillstandsdelegationen
stattfand , sind die Stabsoffiziere beider Seiten

zur Zeit mit der Festlegung der genauen De -

markationslinie beschäftigt . Der Pekinger

Rundfunk kritisierte am Dienstag das Angebot

Präsident Eisenhowers auf Abschluß eines

Verteidigungspaktes zwischen den USA und

Südkorea . Dieses Angebot sei „ entweder ein

Schritt zur Sabotage eines Waffenstillstandes
oder ein Versuch , die Teilung Koreas aufrecht

zu erhalten “ . . 5
Der südkoreanische Botschafter in den USR ,

Dr . Vou Chan Vang , erklärte am Montag in

Washington , der Entschluß Präsident Sygman

16 000 Schreiben aus Rufland

GIESSEN . ( dpa . ) — Der Leiter des evangeli -

schen Hilfswerks für Kriegsgefangene und In -

ternierte , Bischof Theodor Heckel ( München ) ,

erklärte am Montagabend in einem Vortrag

in der Gießener Johanneskirche , daß heute

16 000 Gefangene aus Rußland regelmäßig nach

Hause schreiben können . Ihre Lebensverhält -
nisse hätten sich wesentlich gebessert . Die Ar -

beitsnorm sei gesenkt worden , und sie müß -
ten im Bergbau nicht mehr unter Tage ar -

beiten . Auch alle Pakete würden schnell und

Korrekt befördert . Nur der Nachrichtenver -

kehr werde durch die Zensur noch behindert .
Trostlos sei dagegen die Situation der Ge·

fangenen in der Tschechoslowakei , deren Zahl

nicht bekannt sei . Die Gesamtzahl der in der

Sowjetunion vermißten deutschen Soldaten

wird mit 1,5 Millionen angegeben . Bischof
Heckel wandte sich gegen die Ansicht , daß es

in Rußland sehr viele Schweigel
denen ein großer Peil -der Vermif

gebe ,88 ech

Rhees zur Weiterführung des Kampfes in
Korea könne „ möglicherweise geändert wer -
den “ . Der Botschafter erklärte , er wisse zwar
nicht , in welcher Form Rhee die Botschaft
Präsident Eisenhowers beantworten werde .

Wien und West - Oesterreich verkehrenden

Züge am Montagabend und in der Nacht zum

Dienstag nicht mehr ihre Personalausweise
oder ihre Pàsse den sowjetischen Posten vorzu -

zeigen .
Die sowietische Besatzungsmacht in Oester -

reich hat über die Aufhebung der Zonenkon -
trolle hinaus noch eine Reihe von weiteren

Zugeständnissen an die österreichischen Regie -
rungsstellen gemacht , wie aus einem Kommu -

niquè über die Sitzung des österreichischen
Kabinetts vom Dienstag hervorgeht . Die

sowietische Besatzung teilte bereits am Diens -

tag dem österreichischen Verkehrsministerium

mit , daß die von den sowjetischen Kommandos
in den Kontrollbahnhöfen St . Valentin und
Semmering bisher benutzten Diensträume ab

Sokort wieder den österreichischen Stellen zur

Verfügung stünden .
Der österreichische Bundeskanzler Raab

sbrach den sowjetischen Besatzungsbehörden
im Namen der ö6sterreichischen Bevölkerung
den Damk für die Aufhebung der Kontrollen

aus . Der stellvertretende amerikanische Hohe

Kommissar in Oesterreich , Dowlimg , Sprach
die Hoffnung aus , daß die Sowietunion nun

Maßnahmen für den Abzug ihrer Besatzungs -

truppen und den Abschluß des Staatsvertra -

ges folgen lassen möge .

Churchill Wwird Viererkonferenz vor Schlagen
kntscheidender Schritt vorwärts in det Sermuda - Konterenz erhofft

LONDON ( dpa ) — Sir Winston Churchill er -
klärte am Dienstag im Unterhaus , er plane , mit
Präsident Eisenhower und dem französischen

Regierungschef in nächster Zukunft die Frage
einer „ Konferenz der Großmächte und andere
Probleme “ zu besprechen . Der Labourabgeord -

nete Henderson hatte den Premierminister zu
einer Erklärung über die Konferenzpläne auf -

gefordert . Sir Winston sagte , vor der Bermuda -
Konferenz sei nichts dem hinzuzufügen , was er
am 21. Mai dem Sprecher der Opposition ge -
antwortet habe , nämlich , daß es seine größte
Hoffnung sei , auf der Bermuda - Konferenz

einen „ entscheidenden Schritt vorwärts zu

einer Begegnung von weit größerer Bedeutung
tun können . “

Die Commonwealth - Konferenz in London

hat Churchill für die Bermuda - Konferenz die

Richtlinien mitgegeben , daß er sich für die

Möglichkeit einer Viermächtekonferenz ein -
setzen soll . In dem Kommuniqueè , das am

Dienstag nach der siebentägigen Konferenz

ausgegeben wurde , heißt es , die Ministerpräsi -
denten hätten die internationale Situation um -
fassend und realistisch überprüft . Das sei als
besonders wertvoll erachtet worden , weil diese

Uberprüfung so kurz vor der ins Auge ge -
faßten Bermuda - Konferenz vorgenommen
werden konnte . „ Sie überprüften den Stand
der Beziehungen mit der Sowietunion und
stimmten darin überein , daß keine Gelegenheit
verloren werden solle , die Meinungsverschie -
denheiten zu beseitigen oder wenigstens zu

mildern , die zur Zeit die Welt teilen .

Ramdtce spricht nicht iür deuiSche Soldaten

Kriegsopferverbände , der VdKk und der Reichs -
bund , werden in den nächsten Tagen ihren

Aufnahmeantrag in den „ Weltfrontkämpfer -
verband “ beschließen , der im November 1950

auf französische Initiative in Paris gegründet
wurde und heute 104 nationale Veteranenorga -
nisationen mit 16 Millionen Mitgliedern aus

19 Ländern umschließt .
Der bevorstehenden Aufnahme der deutschen

Verbände , die von beiden Seiten mit großem
FTakt und mit gegenseitiger Rücksichtnahme

auf verständliche Ressentiments vorbereitet

wurde , ging ein Deutschlandbesuch des Gene -

ralsekretärs des Weltverbandes , des ehemali -

gen Marineoffiziers Eliott H. Newcomb , voraus ,

Cenilarn Dienstag
in

Bonn über die Ziele und
V · inen Qugenisat Sprach .Mr . New- ⸗Bel

Weltfrontkämpferverband wird deutsche Orgenisstionen aufnehmen

BONN EB ) — Die beiden größten deutschen comb hat sich erst vor kurzem in einer persön -
lichen Aussprache mit dem UsS - Präsidenten
Eisenhower für die deutschen Kriegsgefange -
nen eingesetat . 5

Ein Sprecher des VdK erklärte , daß der Bei -
tritt der deutschen Organisationen zum Welt -
frontkämpferbund auch der Aufgabe dienen

Solle , die Welt davon zu überzeugen , daß nicht
die Ramckes die Sprecher der deutschen Front -
soldaten , sondern daß deren wirkliche Ver -
treter die Millionenzahlen der Mitglièder der
deutschen demokratischen Kriegsopferver -
bände seien . Mr . Neweomb stellte im übrigen

fest , daß jeder Veteranenverband , der sich zu

den Zielen der UN , vor allem zu der Menschen -

rechts - Deklaration bekenne , grundsätzlich Mit “
glied : des Weltverbandes werden könnes
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143 Jote bei Virbel -

Stũrmen in den UU8A

FLINT UMichigan ) ( dpa . ) — Minde -

stens 143 Menschen kamen in der Nacht

zum Dienstag in Michigan und Ohio

ums Leben , als eine Reihe von Wirbel -

stürmen über die beiden Staaten fegte .
Rund tausend Personen wurden ver -

letzt , der Sachschaden wird auf mehrere
Millionen Dollar geschätzt . Die Zahl

der Opfer steigt ständig . Am schwer -

sten betroffen wurde die Stadt Flint Mi -
chigan ) , in der mindestens 114 Personen

ums Leben kamen . Die Nordseite der
Stadt ist praktisch dem Erdboden gleich -
gemacht . Auch in Cleveland ( Ohio ) ent -
stand nach Aussagen von Augenzeugen
ein „ Riesenschaden “ . Fünf Wirbelsturm -
wellen brachen in Ohio und Michigan
ein . Die Meteorologen bezeichnen sie
als die gewaltigsten , von denen die bei -

den Staaten je betroffen wurden .

Allmerte weisen intervention
Bonns zurück

BONN . ( dpa ) - Die Alliierte Hohe Kommis -
sion hat den Protest der Bundesregierung
gegen die Auslieferung des in die Bundesre -

publik geflohenen holländischen Breda - Häft -
lings De Jonge nach Holland nicht angenom -
men . In einem Schreiben an die Bundesre -

gierung , das am Dienstag veröffentlicht

wurde , hat die Alliierte Hohe Kommission

festgestellt , daß die Geflohenen keine politi -
schen Flüchtlinge , sondern verurteilte Ver -
brecher seien . Gleichzeitig drückte die Hohe
Kommission ihr Erstaunen darüber aus , daß
die Bundesregierung eine Bestimmung des

Grundgesetzes über „ politiseh Verfolgte “ für
holländische Staatsangehörige heranziehe , die
wegen schwerer Verbreéchen àn holländischen

Mitbürgern von holländischen Gerichten ver -
urteilt wurden . Ein Vertreter der britischen
Besatzungsmacht hat am Montag dem noch
in Hannover inhaftierten Breda - Flüchtling
Pollack die bevorstehende Auslieferung mit -

geteilt , ihm jedoch gleichzeitig eröffnet , daß
er gegen diesen Befehl protestieren könne .

Bodenreform in Vietnam angekündigt
SAIGON . ( dpa . ) Der Ministerpräsident von

Vietnam , Nguyen van Tam , kündigte am

Dienstag eine weitreichende Bodenreform in
Vietnam an , die , wie es wörtlich heißt , „ der
Ungerechtigkeit des Grundbesitzes und die

Ausbeutung der kleinen Reisbauern “ ein Ende
machen soll . Die Größe der Grundstücke soll

begrenzt werden . Grundbesitzer sollen nicht
mehr als 15 Prozent der Ernte einziehen dür -
fen . 85 Prozent sollen dem Pächter bleiben ,
der das Land bebaut . Van Tam sagte , durch
die Reform werde eine gerechte Verteilung
der Reisanbaufläche angestrebt , um somit die
Produktion zu erhöhen .

Kurze Berichte aus aller Welt
Schwedischer Legationsrat widerruft

Der schwedische Legationsrat Damgren teilte am
Dienstag mit , daß seine Dortmunder Aeußerung auf
einer ‚irrtümlichen Information “ beruhte , Damgren
nhatte am Montag die Aufhebung des Visumzwanges
tür Reisen nach Schweden bekanntgegeben .

20 Jahre Zuchthaus wegen Geheimnisverrat
Der amerikanische Fliegerunteroffizier Giuseppe

Cascio wurde am Dienstag in Tägu ( Südkorea ) zu
zwanzig Jahren Zuchthaus verurteilt , weil er den
Kommunisten militärische Informationen geliefert
hatte .

Deutsche Tsingtau - Missionare freigelassen
Acht katholische Missionare und Schwestern , unter

ihnen mehrere Deutsche , die 1951 in der „ Volksrepu -
blik “ China als „ Gegenrevolutionäre “ ins Gefängnis
geworfen wurden , trafen am Montag mit dem Schiff
aus Tsingtau in Hongkong ein . Sie sind aus dem
kommunistischen China ausgewiesen worden . Alle
acht waren über zwanzig Jahre in Nordchina tätig .
An der Spitze der Gruppe steht der Bischof von
Tsingtau , Augustin Olbert aus Freiburg im Breisgau .

Adenauer kandidiert in Bonn
In seiner Eigenschaft als CDU- Bundestagsmitglied

wird Dr. Adenauer bei den kommenden Bundestags -
wahlen wieder im Wahlkreis Bonn - Sstadt und Bonn -
Land kandidieren . Der Bundeskanzler hat dies dem
Oberbürgerſneister und CDU- Vorsitzenden in Bonn ,

Peter M. Busen , schriftlich zugesagt .
Nepal feiert „ Tsensing - Tag “

Der nepalesische Botschafter in Indien , General
Bijaya Shumsher , sagte am Dienstag , der 29. Mai
solle in Zukunft in Nepal als „ Tsensing - Tag “ zum
Andenken an die Mount - Everest - Besteigung gefeiert
werden . Die Expedition wird am 14. oder 15. Juni in
Kathmandu erwartet .

Ehemalige SPD- Reichstagsabgeordnete Lore Agnes
gestorben

Am Dienstag starb in einem Kölner Krankenhaus
die 77jährige ehemalige sozialdemokratische Reichs -
tagsabgeordnete Lore Agnes , die zu den verdienst -
vollsten Politikerinnen der SPD gehörte . Lore Agnes ,
die bereits im ersten Weltkrieg als überzeugte Pazi -
tistin eingesperrt worden war , widmete ihr Leben
insbesondere der Frauenarbeit . So nahm die 77jän -
nige noch an der vor wenigen Tagen durchgeführten
pDFrauentagung in Köln teil .
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Der Streik in Bremen
R. D. Nack fast sieben Wochen Kumpf ist

der Streik in Bremen nun beendet worden .
Die Werftarbeiter hatten ackht Pfennige Lohn -
erhöhung efordert ,
Ecklohn sind inhnen beuilligt worden . Sie ha -
den damit keinen Sieg errungen , aber auch
keine Niederlage erlitten . Die größere Bedeu -
tung des Streikes liegt auf einem anderen
Gebiet . In Bremen ist eine für die gesamte
Wirtsckaftspolitii der Bundesrepublik wick -
tige Entscheidung gefallen .

Vom Anbeginn des Streikes an kaben alle
Westdeutscken Unternekmerorganisationen
die Bremer Werftunternehmer unterstütgt .
Die Bundesminister Erhard und Seebohm
kaben mit Reden in diesen Strei “ eingegrif -
fen , denn kier fiel die Entscheidung darüber ,
ob die Lohnbewegung in der Bundesrepubliłk
aum Abschluß gekommen sein sollte oder ob
es den Gewerksckhaften gelingen würde , die
nock immer bestehende Diskrepanz zwischen
Lohn - und Preisniveau auszugleicken . Diesen
Kampf haben die Unternehmer verloren .
Denn bei der Schklußabstimmung über die
Annahme der Lohnerhöhung um fünf Pfen -
nige — haben sich 60 Prozent der Streiken -
den für die Fortsetzung des Streikes ent -
schieden . Damit waren zwar die 75 Pyozent ,
die nack den Statuten notwendig sind , um
den Streił von Gewerkesckaftsseite fortzuset -
zen , nicht erfullt , es war aber auch augleick
gezeigt , daß die Entschlossenheit der Arbei -
ter nach diesem langen Streit noch lange
nicht gebrochen war . Um diese Kraftprobe
aber ging es bei dem Streile , und sie ist ge -
gen die Unternehmer und gegen die Bundes -
wirtschaftspolitiłk ausgefallen .

Es kat weder den Kommunisten etwas ge -
nitat , daſ Se alle Ałtivitãt aufwandten , um
diesen Streiłk der Werftarbeiter in ihre Hund
au bekommen , obgleich sie betcanntermaßen
in den Werft - und Hafenbetrieben ihre Do -
mäne hkaben . Es kat aber auch den Unter -
nehmern nichts genützt , daß sie diese Ałti -
vität der Kommunisten gegen die Gewerk -
schaften zu verwenden suchten , um die Strei -
kenden und die Gewerłschaften auseinunder -
zubrechen , indem sie iknen politische Ab -
sichten zaugunsten Moskaus unterschoben .
Der Motor der Streikbewegung waren allein
die unzureichenden Löhne und die Lebens -
Raltungskosten , das war in keinem Augen -
blick des Streiles azu verwischen .

Die so oft erhobene Klage und der darin
enthaltene Vorwurf an die Streienden und
die Gewerkschaften , daß wäkrend des
Streiks Aufträge in andere Orte und insbe -
sondere ins Ausland abgewandert seien , fällt
allein auf jene zuruck , die zur Unterstut -
zung ihrer wirtsckaftlickhen Absichten in der
Bundesrepubli die Aufrechterhaltung eines
niedrigen Lebensstandards aus niedrigen
Löhnen brauchen , Die Bremer Arbeiterschaft Dienstagsitzunig dafür entschfedehat ztbar kceinen vollen Sieg errungen , äber
eine Schlacht gewonnen , denn sie hat ge -
zeigt , daß die Besserung der Lebenshaltung
der deutschen Arbeitnehmer nicht nur not -
wWendig , sondern möglick ist , wenn man nur
die Kraft aufbringt , einen solchen Kampf bis
zum Ende durchzustehen .

Ausschülsse Billigen eee für

Jugendleiter
STUTTGART CLSW ) — Nach dem Sozial -

politischen Ausschuß der Verfassunggeben -
den Landesversammlung hat am Dienstag
auch der Ausschuß für Jugend - und Sport -
fragen den Initiativgesetzentwurf der SpD
über die Erteilung von Sonderurlaub an Mit -
arbeiter in der Jugendpflege mit unwesent -
lichen Aenderungsvorschlägen gebilligt . Der
Entwurf sieht für Jugendliche über 18 Jahre ,
die in der Jugendpflege tätig sind , einen
Sonderurlaub bis zu 12 Tagen im Jahr vor ,
um ihnen ihren vertraglichen Jahresurlaub
zur eigenen Erholung freizuhalten .
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20. Fortsetzung

33 Karton ! Das wäre noch schöner ! “
wiederholte er lachend . „ Daß so ein Bild noch
an der Wand irgendeines Ignoranten hängt ,
etwa bei einem Familientyrannen , der seine
Frau betrügt und seine Kinder quält . Oder
am Ende bei einer alten Jungfer , die Katzen
liebt und keine Menschen . Nein , nein , mein
Herr , ich schaffe weder Werke für Jahrhun -
derte noch für Tage ; nur für Stunden , das
genügt mir ! “ Plötzlich fiel er wieder in sein
Lachen , als habe der Herr den besten Witz
der Welt gerissen , und riet :

„ Wenn Ihnen mein Schmetterling gefällt ,
sehen Sie sich ihn nur hier an . Er ist ein

klüchtiges Wesen , das als Heimstätte nicht
das Pflaster braucht , sondern den Garten ,
und sei es auch nur der Garten der Erinne -
rung . Allein die Bilder , die uns Phantasie be -
wahrt , die raubt auch nicht der scharfe Zahn
der Zeit ! “ deklamierte er , in die metrische
Sprechart zurückfallend , die ich bei der er -
sten Begegnung schon an ihm erstaunt fest -
gestellt hatte . Mason stand jetzt auf , präsen -
tierte dem Herrn , der um die Zeichnung ge -
beten , einen kleinen Zinnteller . Dieser zog ,
ohne die Wimper zu zucken , sein Porte -
keuille , entnahm ihm eine Pfundnote und
Woöorf sie auf den Teller :

„ Das ist mir der Anblick Ihres Schmetter -

Iinigs Wert , mehr noch Ihre Antwort ! “ ent -

gegnete er , lüftete fast ehrerbietig vor dem
Alten den Hut und verschwand . Die Geste

fünf Pfennige auf den

rrr
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Bonn Soll Viererkonferenz fordern
Antreg im Bundesteg eingebracht / „ Blitzgespröch “ Bidault/Slankenhorn

BONN ( EB) — Die Bundetagsfraktion der
SPD hat am Dienstag den angekündigten
Schritt in der Frage der deutschen Wiederver -
einigung unternommen und einstimmig einen

Antrag beschlossen , der die Bundesregierung
auffordert , den Regierungen der drei west -
lichen Besatzungsmächte das dringende An -
liegen der Bundesrepublik in aller Form mit -
zuteilen , nach der in Aussicht genommenen
Konferenz der drei Westmächte , der sogenann -
ten Bermuda - Konferenz , sofort zwischen den
vier Besatzungsmächten unmittelbare Verhand -
lungen aufzunehmen , die der Herbeiführung
einer Ubereinkunft zur Wiedervereinigung
Deutschlands in Freiheit dienen . Die SPD -
Fraktion wird den Altestenrat des Bundestages
auffordern , diesen Antrag bereits in der näch -
sten Woche auf die Tagesordnung des Plenums
2u setzen .

In ihrem Antrag , der bereits am Dienstag
dem Bundestag zugeleitet wurde , fordert die
Sozialdemokratische Fraktion weiter von der
Bundesregierung , den Hohen Kommissaren
der drei westlichen Besatzungsmächte Vor -
schläge zu unterbreiten , in Verhandlungen mit
dem sowietischen Hohen Kommissar Erleich -
terungen im Verkehr über die Zonengrenze zu
bewirken , die zunächst eine wirkungsvolle
Hilfe für die unter Ernährungsschwierigkeiten
leidende Bevölkerung der sowietisch besetzten
Zone ermöglichen und schließlich zu einer Auf -
hebung der Sperrmaßnahmen und zu einer
Weitgehenden Normalisierung im innerdeut -
schen Personen - und Güterverkehr führen . Im
dritten Punkt ihres Antrages fordert die SPHD -
Fraktion die Bundesregierung auf , dem aus -
wärtigen Ausschuß des Bundestages über ihr
Verhandlungsprogramm für die vorgesehenen
Konferenzen und die bei den Hohen Kommis -
saren unternommenen Schritte zu berichten .

Der Bundeskanzler hat seinen „ Sonder -
Kurier “ , Ministerialdirektor Blankenhorn , der
erst vor wenigen Tagen von seiner über⸗
raschenden Washingtonreise zurückgekehrt ist ,
in der Nacht zum Dienstag nach Paris entsandt ,

wWo er nach offizieller Version in Gesprächen
mit dem geschäftsführenden Außenminister
Bidault die Ansichten der französischen Regie -
rung zur bevorstehenden Bermuda - Konferenz
kennenlernen sollte . Die Aussprache , die am
Quai d ' Orsay stattfand , dauerte nach einer
Meldung aus Paris eine Stunde und zehn Mi -
nuten . In einem amtlichen Kommuniquèé wurde
nach der Unterredung offiziell lediglich be -
kanntgegeben , daß Bidault mit Blankenhorn ,
der , wie es wörtlich heißt , „ auf Anweisung
von Bundeskanzler Dr . Adenauer gekommen
war , um Bidault über seine Gespräche in
Washingston zu unterrichten “ , ein Gespräch
kührte . Weitere Einzelheiten über den Inhalt
der Unterredung waren an zuständiger Stelle
in Paris nicht zu erfahren .

Oppositionelle Kreise des Bundeshauptstadt
bezeichneten die Entsendung des „ Adenauer -
Kuriers “ Blankenhorn nach Paris als einen

zneuen verzweifelten Versuch des offensicht -
lich völlig nervös gewordenen Kanzlers “ , die
bevorstehenden Gespräche der Westmächte mit
der Sowjetunion unter allen Umständen zu ver -
hindern . Diese Tätigkeit Adenauers richte sich
eindeutig , so wurde betont , gegen die Interes -
sen des deutschen Volkes . Diese Kritik der
Opposition richtete sich auch gegen die in Bonn
als sehr wahrscheinlich bezeichnete nächste
Reise Blankenhorns , die ihn in den nächsten
Tagen nach London führen soll .

8
Erörtert Blank die EVG - Alternative ?

BONN ( EB) . In Bonner politischen Kreisen
wurde am Dienstag im Zusammenhang mit
der für den 24 . Juni vorgesehenen USA - Reise
des Sicherheitsbeauftragten der Bundesre -
gierung , die Vermutung geäußert , daß der
Abgeordnete Blank mit den Militärsachver -
ständigen im Pentagon auch Gespräche über
Möglichkeiten einer Alternative zur EVGſ füh -

ren werde .

„ Lokaltermin “ für Mittelbehörden angesetzt
Verwaltungsausschuß distanziert sich von Ministeriums-Vorschlögen

STUTTGART . EB/dpa ) - Der Verwaltungs -
ausschuß wird nach Möglichkeit den am Mon -
tag vom Kabinett verabschiedeten Kommu -
nalwahlgesetzentwurf so rasch durchberaten ,
daß er noch vor den Parlamentsferien dem

Plenum zugeleitet werden kann . Diese Erklä -
rung gab der Vorsitzende des Verwaltungs -

ausschusses , der Abg . Lausen , am Dienstag
in Stuttgart ab . Nach seinen weiteren Er -
klärungen hat sich der Ausschuß in seiner

i der
Frage der Sitzvertèilung der Mitteibensörden-
eine Reihe lokaler Besichtigungen vorzunek⸗
men , um ein zuverlässiges Urteil abgeben zu
können . Die Denkschrift des Staatsministe -

riums , die Vorschläge über die Sitzverteilung
machte , wird vom Ausschuſß lediglich als eine
kachliche Stellungnahme der Ministerien be -
trachtet . Es sei noch völlig offen , wie weit die
Vorschläge des Ausschusses von dieser Stel -
lungnahme abweichen würden .

Die Ansicht der Ministerien
In einer Denkschrift , die das Staatsmini -
sterium dieser Tage dem Verwaltungsaus -
schuß der Verfassunggebenden Landesver -
sammlung zugeleitet hatte nahmen das Innen -
ministerium , das Finanzministerium und das
Landwirtschaftsministerium erneut zur Frage
der Unterbringung einer Reihe von Landes -
behörden Stellung . So empfiehlt das Innen -
ministerium , den geplanten gemeinsamen
Verwaltungsgerichtshof für Baden - Württem⸗
berg aus wirtschaftlichen und sachlichen
Gründen in Stuttgart zu errichten und je

des noblen Herrn verfehlte nicht hren Ein -
drucké , auch die anderen , ausgenommen die
Halbwüchsigen , warfen dem Alten Münzen
und Scheine auf den Teller , Ich gab ihm fünt
Schilling , da er vor mir stand , und sagte :

„ Kennen Sie mich nicht ? Ich bin der ge -
strige Besucher von Syler . “

Der Pflastermaler hob ruckartig seinen
wuchtigen Schädel , fixierte mich mit zusam -
mengekniffenen Augen , als ob ihm der ge -
strige Tag schon unvorstellbar lange Zeit
entrückt vorkäme und er scharf nachdenken
müsse , um ihn sich ins Gedächtnis zurück -
zurufen .

„ Aha , Sie sind es ! “ erinnerte er sich , und
ein Lächeln glättete gewinnend seine Züge.
„ Sie sind der Mann , der Syler wirklich in die
Zeitung brachte ! “

„ Ihr Schmetterling ist schön“, antwortete

Glr
in der Absicht , ihm ein Lob auszuspre -

chen .
„ Ich bin hier mit meinem Geschäft bald

kertig “ , sagte er , und als erwiderte er meine
Gedanken : „ Wenn Sie mich sprechen wollen ,
dann kommen Sie doch in 20 Minuten wieder ,
dann bin ich soweit ! “

Ohne meine Zustimmung abzuwarten ,
nickte er mir kurz zu und wandte sich an
den Kreis der Betrachter und die in der Nähe
Vorübergehenden :

„ Die Natur ist die mächtige Zauberin , die
Wunder hervorbringt , bitte Ladys und Gent -
lemen , betrachten Sie hier das seltene Pfau -

einen Außensenat in Karlsruhe und Freiburg
zu bilden . Auch für das Landeskriminalamt
und das Amt für Verfassungsschutz schlägt
das Ministerium Stuttgart als Sitz vor . Für
die Unterbringung der Obersten Dienststelle
der Bereitschaftspolizei wird aus wirtschaft -
lichen Gründen Göppingen empfohlen . Als
Sitz des Landesvermessungsamtes sei Stutt -
gart dem ebenfalls vorgeschlagenen Reutlin -
gen Vorzuziehe Inter den verschiedenen

Möslichkeit tüf die Unterbringung des
Kutobahnamtes ZEibt - das Ministerium Karls -
Tuhé den Vorzug vor Stüttgart und Mann⸗
heim und bégründet dies ü. a,. damit , daß der
„ Schwerpunkt der Bauarbeiten für viele
Jahre an der Autobahnstrecke Karlsruhe -
Basel liegen werde “ . Das Finanzministerium
stellt in der Frage der Unterbringung der
Oberfinanzdirektionen die verschiedenen
Möglichkeiten zur Erwägung . Die geringsten
Kosten würden voraussichtlich bei einer Be -

lassung der bisherigen drei Oberfinanzdirek -
tionen in Stuttgart , Karlsrube und Freiburg
entstehen . Bei der Errichtung von nur zwei
Oberflnanzdirektionen wird die billigste Mög -
lichkeit in einer Zusammenlegung der Ober -
flnanzdirektionen Karlsruhe und Freiburs in
Karlsruhe gesehen . Im übrigen habe in dieser
Frage der Bund einen wesentlichen Einfluß .
Für das Statistische Landesamt würde nach

Ansicht des Finanzministeriums eine zentrale

Unterbringung in Stuttgart die billigste und

zweckmäßigste Lösung sein , obwohl auch hier

erhebliche Baukosten entstehen würden .

enauge getreu der Natur nachgebildet , in
zehnfacher Vergrößerung ! “ rief er jetzt mit
seiner gewaltigen Stimme . „ Auch die kein
Geld haben oder mir keines geben wollen ,
können einen Blick auf den Prinzen des
Aethers werfen , Nehmen Sie die Schönheit
wahr , Wo sie sich bietet , stets ist sie die Mi -

schung von Traum und Wirklichkeit . “
Ich war erstaunt , den Alten plötzlich 80

verändert vor mir zu sehen . Der marktschrei -
erische Ton schien mir gar nicht zu ihm zu
Passen . Da nun tatsächlich mehrere Leute ,
wieder neu hinzutraten , löste ich mich aus
dem Kreis und schlenderte die King - William⸗
Street hinunter . Dann setzte ich mich ins Im -
Perial - Café und nahm einen Grapefruitsaft ,

Als ich nach einer halben Stunde Mason
wieder aufsuchte , klemmte er seinen Klapp -
sitz unter den Arm , löschte mit einem nassen
Lappen den hrächtigen Falter auf dem

Pflaster aus und sagte laut zu den ihn noch

Umstehenden :
„ Morgen male ich neue Schmetterlinge ,

vielleicht auch Kolibris , meine Herrschaften .
Reinste Wunder der Schöpfung . , Vollkommen
naturgetreu . Damit schnippte er grüßend
zwel Finger an die Stirn , wandte sich mir zu
mit einem hastigen „ KFommen Sie “. , Als wäre
ich ein alter Bekannter , für den es selbstver -
ständlich sei , ihn zu begleiten , nahm er mich
unter den Arm und 20g mich mit .

Wir gingen längere Zeit durch das Ge -
dränge , ohne daß er ein Wort vernehmen ließ .
Plötzlich sagte er ohne Uebergang : „ All die
Menschen hier vermehren sich täglichl Stel -
len Sie sich vor , von diesem Stadtteil brachte
noch vor hundert Jahren der Observer ' einen
Bericht , die Heuernte sei hier vorzüglich aus -
gefallen . Und in der Nähe des Nachtigallen -
wegs , der nahe bei unserem Quartier liegt ,
erlegte Karl der Erste einen Waldhirsch . “
Hierauf sah er mich scharf von der Seite an :
„ Sie haben die ElS - Geschichte in die Zeitung
gebracht , nicht wahr ? Nun , das bestätigt mir ,
daß Sie ein Mensch sind , der sich nicht mit
der Oberfläche des Seins begnügt . Ja , die

habe ,

Werden konnte .

Mittwoch , 10. Juni 1953

CDV / esus mit Wahlgesetz isoliert

BONN . EB ) - Die FDP - Fraktion des Bun -

destages hat sich am Dienstag erneut mit dem
Wahlrecht beschäftigt . Wie von der Fraktion

am Dienstag offliziell erklärt wurde , sehe sie
keinen Anlaß , von ihrem Entwurf , der in der

Oeflentlichkeit eine gute Aufnahme gefunden
abzugehen . Nur bei Annahme des

Onnen - Entwurfes könne der Wahlkampf ent -

giftet werden . Die FDP hoffe , daß sich auch
immer weitere Kreise der CDU zu dieser

Auffassung bekehren würden . Vor allem
bleibe auch aus zeitlichen Gründen gar keine
andere Möglichkeit mehr . Die ständige Ob -
struktion der CDU / CSU gegen den von der
SPD unterstützten FDP - Entwurf hat nun
dazu geführt , daß entgegen den Hoffnungen
der Kreise um den Bundeskanzler nicht
etwa die Gegner des Regierungs - Gesetzent -
Wurfes entzweit wurden , sondern innerhalb

der CDU / CSU - Fraktion selbst Uneinigkeit
entstanden ist . Die den CDU - Plänen abträg -
liche Situation hat weiter bewirkt , daß am

Dienstag auch im Kabinett die Wahlgesetz -
beratung nicht zu einem Abschluß gebracht

Die beiden kanzlertreuen

Koalitionsparteien CDU/CSU und DP gehen
damit unter sehr ungünstigen Vorzeichen in
die entscheidende Sitzung des Wahlgesetz -
Sonderausschusses , die am Mittwochvormittag
stattfindet .

Schäffer hält Koalition unter Druek

BONN . ( dpa ) - Aus dem Bundesfinanzmini -
sterium verlautet am Dienstag , daß Bundes -
kinanzminister Schäffer sein Rücktrittsgesuch
nur unter der Bedingung „ auf Eis gelegt hat “
daß das umstrittene Gesetz , durch das der
Bundeskasse die Zahlung von 555 Millionen
Mark an die Sozialversicherung gestundet
werden soll , doch noch zustande kommt .
Die Regierungsparteien CDV/CSU , FDP und
DP haben den Entwurf dieses Gesetzes in -
zwischen im Bundestag eingebracht .

Luttkonferenz weiterhin geheim
BERLIN ( dpa ) . Auf der sechsten Konferenz

der Luftfahrtsachverständigen der vier Be -
Satzungsmächte in Berlin wurde am Montag
die „ Bildung einer Arbeitsgruppe “ beschlos -

sen , die „ gewisse technische Fragen “ erörtern
Soll . Ueber den Verlauf der viereinhalbstün -
digen Konferenz , die im amerikanischen
Hauptqartier stattfand , wurde nur bekannt ,
daſß die Vertreter der Westmächte „ Gegen -
vorschläge “ zu dem ursprünglichen sowjeti -
schen Angebot unterbreitet haben , worauf
dann der sowietische Delegierte „ Neue Vor -
schläge “ vorbrachte .

Wirth stellt seine „Bewegung Vor

BONN EB/dpa ) . Der „ Bund der Deutschen “
Partei für Einheit , Frieden und Freiheit “ be -
kennt sich , wie das Vorstandsmitglied Otto
Schönfeldt am Dienstag vor der Presse in
Bonn erklärte , zu einer Zusammenarbeit mit
derl Kommiinisten Eine Zusammenarbeit mit
den Kommunisten , so sagte er , sei nicht nur
zu bejahen , sondern sogar notwendig . Mit
einem erheblichen Aufwand an politischen
Schlagworten übergab der Vorstand des neu -
gebildeten „ Bundes der Deutschen “ am Diens -

tag in Bonn sein Wahlprogramm der Oeffent -
lichkeit . Reichskanzler a . D. Dr . Wirth pro -
Phezeite seinen Zuhörern , daß der Bund im
kommenden Bundestag nicht nur das „ Züng -
lein , sondern sogar die Zunge an der Waage “
bilden werde . Ueberall würden sich Deutsche
aller Berufsschichten , auch korporativ , der
Partei anschließen . Auf die Frage , welche
Verbände sich korporativ angeschlossen hät -
ten , kolgte nach einigen Gesprächen am Vor -
standstisch die Antwort : Der Mieterverband
Bad Reichenhall . Aus den einleitenden Be -
merkungen des Pressèreferenten der Partei
ging hervor , daß es sich bei dem Bund der
Deutschen um eine „ Bewegung “ handele , die
man auf ihrem „ Vorwärtsmarsch “ nicht
hindern könne .

Menschen ! Es werden ihrer zu viele , stünd -

lich , täglich , auf der ganzen Welt . Vor fünf⸗
zig Jahren hatte London kaum eine Million
Einwohner . Heute hat es über zehn Millio -
nen , Und sehen Sie , diese Vermehrung , un⸗
aufhaltsam wie das Anwachsen eines Heu -
schreckenschwarmes , ist der Fluch der
Menschheit . Und warum ? Weil fast alle , die
auf der Rinde dieser Erde kriechen , Kinder
des Zufalls sind .

Sie denken gewiß , wie kommt der arme
Alte nur zu solchen Schlüssen ? Nun , ich will
Ihnen ein Stichwort geben : Ich bin ein
Freund der Mysterien und Orakel ! Doch
nehmen wir diesen Bus . “

Damit sprang er mit überraschender Be -
hendigkeit auf ein haltendes Vehikel . Ich
kolgte ihm , denn dieses Original kam mir viel -
Versprechend vor .

„ Wenn Sie etwas Zeit haben , kommen Sie
mit nach Pennyfields “ , sagte er , als wir im
oberen Teil des Busses Sassen , Ich fragte ihn ,
Warum er seine so schöne Begabung nicht
nütze und nicht seine Schmetterlinge auf
Karton male oder feine Aquarelle herstelle ?
Und wie er dazu gekommen sei , die Bestel -
lung des Herrn auszuschlagen : er habe ja
nicht wissen können , daß dieser ihm das ge -
botene Pfund dennoch geben würde . Der
Alte seufzte :

Nlch bin mehr Philosoph als Künstler . Und
jeh besitze ein zu starkes Gewissen , als daß
ich die Legionen der Dilettanten in der Welt
um meine Person noch vermehren möchte .
Sehen Sie sich doch nur die Kunstausstellun -
gen an ! Welch krasses Unvermögen sich da
offenbart . Diese Flut nutzlos verschmierter
Leinwand . Diese beklecksten Papiere , diese
Dokumente des Unglaubens und des schiefen
Sehens , Es ist doch nicht damit getan , daß
man eine Frau . ein Haus oder eine Land -
schaft malt und versucht , sie entweder der
Natur nachzubilden oder ein abstraktes Sym -
bol zu geben . Nein , zum Teufell

Fortsetzung folgt )
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Neue Wege für Arbeits - und Sozialschut⸗
Von Ermin Hohlwegler , Arbeitsminister in Baden - Württemberg

Der Arbeitsminister von Baden - Württem -

berg , Ermin Hohlwegler , untersucht in der
neuesten Nummer des Staatsanzeigers vom
10. Juni 1953 einige Probleme aus dem Bereich
des Arbeitsministeriums . Wir geben nachste -
hend eine gekürzte Fassung des Aufsatzes
wider :

Einführend weist der Arbeitsminister auf die
Notwendigkeit einer verbesserten Gewerbe -
aufsicht hin und erklärt dazu : „ Wir möchten

die Gewerbeaufsicht nicht nur zahlenmäßig
vVerstärken , sondern ihr auch ein grundsätz -
lich neues Gesicht geben , d. h. ihr Aufgaben -
gebiet sachlich ausweiten und vertiefen . Es tut
der Anerkennung der , Leistungen der in der
Gewerbeaufsicht tätigen Beamten keinen Ab -
bruch , wenn man behauptet , daß ihre Tätig -
keit bisher etwas zu ausschließlich auf den
Unfall - und Gefahrenschutz abgestellt war . Die
Gewerbeaufsicht umfaßt drei in sich gleich -
Wertige und gleichwichtige Aufgabengebiete :
den technischen ,den sozialpolitischen und den
sozialmedizinischen Arbeitsschutz . Die quali -
tative Verstärkung der beiden letzten Aufga -
ben erscheint mir neben der zahlenmäßigen
Verstärkung der Gewerbeaufsicht ganz allge -
mein als eine der vordringlichsten Aufgaben
des modernen Sozialstaates . Die Gewerbeauf -
sicht muß das Organ des Staates sein , das den
unmittelbaren und ständigen Kontakt mit dem

lebendigen Betriebsgeschehen aufrechterhält ,
Mißstände zu beseitigen sucht und neuzulö -
sende Probleme erkennt und aufzeigt . Diese

Aufgabe kann nur der lösen , der einen aufge -
schlossenen RBlick für die Vielheit der Probleme
des modernen Arbeitslebens hat . Deshalb müß -
ten in der Gewerbeaufsicht Techniker , Sozial -

mediziner , Sozialpolitiker , Volkswirte und Ju -
risten gemeinsam und gleichwertig miteinan -
der arbeiten . 3

Einheit der Arbeitsgerichts -

gesetzgebung

In der Arbeits - und Sozialgerichtsbarkeit
sind wir ebenfalls vor eine Reihe bedeutsamer

Aufgaben gestellt . Das Arbeitsgeseta , mit des -

sen Verabschiedung noch in dieser Legislatur -

periode gerechnet wird , wird umfangreiche
organisatorische Aenderungen notwendig ma -

chen . Das neue Gesetz wird den bis jetzt teil -

wWeise umkämpften Grundsatz der ausschließ -

lichen Zuständigkeit der Arbeitsministerien für

die Arbeitsgerichtsbarkeit wohl endgültig be -

stätigen . Das macht erforderlich , daß die Ar -

beitsgerichte als eigene , von den ordentlichen
Gerichten unabhängige Gerichte errichtet und
mit hauptamtlichen Richtern besetzt werden .

Minister Hohlwegler betont dann , daß sich

die Neuregelung auf die südlichen Landesteile

Reglierungspropaganda hloßgestellt

FULDA EB ) — Die eigenartigen Propa -

gandamethoden der hinter der Regierungs -

mehrheit stehenden Kreise werden durch ei -

nen charakteristischen Vorfall beleuchtet ,
der jetat vom Oberstaatsanwalt in Fulda ge -

klärt wurde . Ende vorigen Jahres wurde un -

ter dem Absender „ Fritz Mengers , Rittmars -

hausen , Kreis Göppingen , Hauptstr . 21 “ eine
Broschüre verschickt , in der Propaganda für

die Außenpolitik der Bundesregierung ge -

macht wird . Die Druckschrift enthielt kein

Impressum . Auf eine Strafanzeige des Vor -

standes der SpD vom 4. November 1952 hat

der Oberstaatsanwalt festgestellt , daß unter
dieser Adresse seit etwa drei Jahren Bro -

schüren dieser Art verteilt werden . Nach den
polizeilichen Ermittlungen existiert jedoch

unter der angegebenen Adresse eine derar -

tige Person nicht . Hieraus ergebe sich die

nicht uninteressante Tatsache , 80 wird in

Bonner politischen Kreisen bemerkt , daß

Broschüren , die Propaganda für die Bundes -
regierung enthalten , ohne das presserecht -

liche Impressum erscheinen und unter fin -

giertem Absender in Umlauf gebracht wer⸗

den .

beziehen wird , da in den nördlichen bereits
hauptamtliche Arbeitsrichter tätig sind . Die
Einrichtung selbständiger hauptamtlicher Ar -
beitsrichter im Süden des Landes müsse Hand
in Hand gehen mit einer Vergrößerung der Ge -
richtsbezirke . Die Ortsnähe könne durch die
Erstellung „ fliegender Kammern “ erhalten
werden . Das neue Arbeitsgerichtsgesetz , 80
weist der Minister zu diesem Thema abschlie -
Bend hin , werde , zwar etwas eingeschränkt , im
Grundsatz das Prinzip der Laienrichter beibe -
halten .

Notwendiger Umbau

Der Arbeitsminister geht dann auf ein drit -
tes Problem , das neue Sozialgerichtsgesetz ,
ein , mit dessen Verabschiedung ebenfalls noch
in diesem Jahr gerechnet wird . Er betont dazu :
„ Es wird einen grundlegenden Umbau der bis -
herigen Oberversicherungsämter , Versorgungs -
gerichte und Landesversicherungsämter , sowie
eine entsprechende wesentliche personelle Ver -

stärkung erforderlich machen . Die bisherigen
Oberversicherungsämter und Versorgungsge -
richte werden zu Sozialgerichten , das Landes -
versicherungsamt zu einem Landessozialgericht
umgebaut werden müssen . Das neue Gesetz
bringt endlich eine klare Trennung zwischen
der Rechtsprechung und der Verwaltung in -
nerhalb der Sozialversicherung und Kriegs -
opferversorgung . Daneben wird der bisher in

Südbaden und Südwürttemberg mißliche Zu -
stand beseitigt werden , daß dort Rekurinstan -
zen fehlen . Allerdings sehe ich in dem Sozial -

gerichtsgesetz und seiner Verfahrensordnung ,
wie sie sich nach den derzeitigen Entwürfen

darstellen , auch gewisse Gefahren , über die

man einmal ganz offen sprechen muß . Die jet -
zigen Oberversicherungsämter und Versor -
gungsgerichte leiden bereits an einer außer -
ordentlichen Ueberlastung des Geschäftsanfal -
les . Die durch das neue Bundesversorgungsge -
setz von 1950 notwendig gewordenen Umaner -
kennungen der Renten hat in einem erbebli -
chen Ausmaß eine Verschlechterung gebracht .
Hieraus ergab sich als unmittelbare Folge ein

Anwachsen der Streitälle vor den Sozialge -
richten , die in ihrer bisherigen Besetzung die -

sem Ansturm nicht gewachsen waren .

Ueberbeanspruchte

Sozialgerichte

Die seit 1945 deutlich erkennbare Tendenz ,
Entscheidungen der Versorgungsbehörden in

zunehmendem Maße bei den Sozialgerichten

anzufechten , wird aber zweifellos auch gestärkt
durch eine zu große Erleichterung des Rechts -

weges . Bei aller Anerkennung des Grundsatzes
des Rechtsstaatsgedankens , dem Versorgungs -
berechtigten einen Rechtsweg gegen Fehlent -

scheidungen der Verwaltungsbehörden zu si -

chern , scheint doch , daß wir in der Gefahr

sind , diesen Rechtsstaatgedanken zu überspit -
zen . Diese Feststellung gilt übrigens nicht nur
für die Sozialgerichtsbarkeit , sondern für die

gesamte Verwaltungsgerichtsbarkeit schlecht -
hin . Erst kürzlich hat der Generalstaatsanwalt
beim bayerishen Verwaltungsgerichtshof in

München in einem Gutachten auf diese Ge -
fahren hingewiesen und ausgeführt , daß wir

Gefahr laufen , über den Rechtsstaatsgedanken
nhinaus zu einem Justizstaat , ja zu einem

Rechtswegstaat zu werden .

Minister Hohlwegler erklärt abschließend ,
daß das neue Gesetz für die zweite Instanz die

Einführung von Senaten vorsieht . Das Land

Baden - Württemberg habe auf seine Initiative

hin hiergegen einen Vorstoß im Bundesrat un -

ternommen , um anstelle der Senate Kammern

zu setzen . Diese Korrektur erscheine vor allem

deshalb erforderlich , weil die Tätigkeit der

Arbeits - und Sozialgerichte gleichwertig sei .

Deshalb dürfe in der Einrichtung und perso -
nellen Besetzung dieser beiden Arten von Ge -

richten kein anderer Wertmaßstab angelegt
werden . Eine grundsätzliche Höherbewertung
der Sozialgerichte in der personellen Besetzung
müßte die ohnehin bestehenden personellen
Schwierigkeiten in der Arbeitsgerichtsbarkeit
noch verschärfen . Diese Auswirkung müsse

unter allen Umständen vermieden werden .

Aufbruch nach Bermuda : „ Mach schnell , Liebling , wir verpassen sonst den Anschluß . . “

Als Geschlagener heimgekehrt
EXx - UN - Generalsekretär Lie

darf sich nicht mehr

OSLO . Der ehemalige UN- Generalsekretär

Trygve Lie wurde von König Haakon mit
dem Großkreuz zum königlichen Orden des

Heiligen Olaf für seinen „ ehrenvollen Dienst
an der Oeffentlichkeit “ ausgezeichnet , Lie ist

vor wenigen Tagen als enttäuschter Mann

nach einem siebenjährigen Kampf um den

Weltfrieden in sein Heimatland Norwegen

zurückgekehrt . Im Hafen von Oslo wurde ihm

ein offizieller Empfang zuteil , als der schlan -

ke , weise Ozeandampfer „ Oslofjord “ dort

einlief . Außenminister Lange begrüßzte ihn ,

Initiativ gegen die Armut an der Zonengrenze werdenl !

Der Vorsitzende des Bundestagsausschusses für g

risch verantwortlichen Ministeriu

esamtdeutsche Fragen , Herbert Wehner , hat , wie schon
5 Aini PD- Tagung in Kasse

dertentet , arn I:. Hunt aunttlrtern
95 Tur elle Zonengrenzprobleme erhoben . Der SPPD- Vorsit

arlamenta -1 die Forderung auf Einrichtung eines
nde Erich

1 den nationaipolitischen Gefahren der Regierungspolitik gehöre die Vernach -

Masltant une Ulirblicks soziale Verarmung
25 e e ——
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f Illi Eichler , Herber ehne SWig⸗ einische Mi-

nisterpräsident Lüdemann .

politisch betätigen ,

und über die Lautsprecher des Schiffes er -

klang die norwegische Nationalhymne .
Doch Lie , durch den russischen Boykott

gegen ihn aus seinem Amt gedrängt , kehrte
als geschlagener Mann , nicht als Sieger zu -

rück . Seine Stimme war bewegt , als er von

der Gangway des Schiffes aus folgende Worte

an die am Kai versammelte Menge richtete :

„ Sieben Jahre lang habe ich mich bemüht ,
die Dinge zu sichern , die wir nach meiner

Ansicht mit dem Ende des Krieges gewonnen
hatten . Ich tat , was menschenmöglich war .

Die Geschichte muß entscheiden , ob ich recht

gehandelt habe , doch ich glaube , niemand
Kkann behaupten , daß mein Land sich meiner

schämen müßte “ .
Auf Grund eines UN - Uebereinkommens

von 1946 ist Trygve Lie jede öffentliche

oder politische Betätigung untersagt . Er wird

sich mit seiner Frau , seiner Tochter und sei -

nen Enkeln in eine große , sonnige Wohnung

tief in den Oslo umgebenden Fichtenwäldern

zurückziehen . „ Ich darf nicht einmal für

unser eigenes Parlament , das Storting , kan -

didieren “ , erklärte Trygve Lie in einem Inter -

view . „ Seitdem ich meinen Posten bei der

UN Verloren habe , muß ich mich völlig aus

der Politik heraushalten “ .
Als Lie 1946 sein Amt bei der UN antrat ,

war er voll Optimismus und Begeisterung
für die UN als Lösung internationaler Pro -

bleme . Als er jetzt nach Oslo zurückkehrte ,
ließ er keinen Zweifel über seine bittere

Enttäuschung , obwohl er sich weigerte , ir -

gend eine direkte Aeußerung über die Zu -

kunft der Vereinten Nationen zu machen .
Wie sind die Aussichten , daß die Welt durch
die UN ihre Freiheit gewinnt ? wurde Lie ge -
kragt . Er zuckte seine breiten Schultern . Der

Mann , der dank seiner bevorrechtigten Stel -

lung als eine Art „ Ministerpräsident der
Welt “ während der letzten sieben Jahre mehr
Geheimnisse hinter den internationalen Ku -

lissen zu erfahren bekam als irgendein ande -

rer Mensch , ist zum Stillschweigen ver⸗

pflichtet .
Er Wird jetzt in die dunklen Fichtenwälder

der Umgebung von Oslo zurückkehren und

mit der Arbeit an dem ersten Band seiner

dreibändigen Autobiographie „ Mein sieben -

jähriger Kampf für den Frieden “ beginnen
— ein alternder Mann , dessen Vergangenheit
mit den Trümmern von tausend zerstörten

Idealen und Wünschen bedeckt ist .

Mittwoch , 10. Juni 1953

Rhöndorfer Wunschtraum

„Ickh liebe eine gesinnungstreue Oppssi -
tion “ , hatte einmal der Romantiker auf demn

preußischen Thron , Friedrich Wilnelm V. ,

gesagt , und auek Bismareł kat einmal ver -

sichert , daß er den „ Stachel der Kritilæꝰ nicht

entbenren möchte . Inren Spuren folgend nRat

auck unser Bundeskanzler die Nütalichkeit

und Notwendigeit einer verfassungstreuen

Opposition anerłannt und ihr urzlich in ei -

ner Anprache an katkolische Arbeiterver -

bände die Aufgabe zugeschrieben , das Auf -

Kkommen rechtsradikaler Strömungen z2u ver -

indern . Allerdings , so setzte er gleich vor -

sicktig xin⁊u , stelle er sich eine solche Oppo -
sition ganz anders vor als die gegenwärtige ,
von der Sozialdemokratie geführte . Wie er

sich nun eigentlich eine solche Opposition

vorstellt , die ihm als dem Regierungschef
genehm wäre , Rat er leider nicht näher aus -

geführt , doch fur den Psychologen war seine

Aeußerung deutlich genug . Es genũgt ihm

nickt , die Regierungsparteien am Schnür -
chen zu haben , am liebsten würde er auek

noch fur die Opposition die Drähte ziehen .

Chef der Regierung : Adenauer , Führer der
Opposition : Adenduer — das erst wäre für
inn der ideale Zustand . F. S.

Zlichè in die Zeit
Dreizehn von der Tankstelle

MUNCEEN — Vor dem amerikanischen Ge -
richt in München begann jetzt ein Prozeß gegen
13 Angeklagte . die als Tankwarte in der Mün -
chener Großtankstelle der amerikanischen
Armee im vergangenen Jahr monatelang täg -
lich etwa 8000 Liter amerikanisches Armee -
benzin verschoben haben sollen . Die Staatsan -
waltschaft beziffert das daraus erzielte ‚ „Son-
dereinkommen “ jedes Einzelnen auf etwa 50 . —
DMam Fag .

Mädchenmorde beunruhigen
Sãdrbevõlkerung

SARRBRUCKEN Zwei Mädchenmorde , die
innerhalb von acht Tagen im Saarland verübt
wurden , haben unter der Saarbevölkerung Be -

unruhigung ausgelöst . Am 1. Juni war in
Münchwies bei Frankenholz ein Mädchen er -
mordet worden , und in der Nacht zum Montag
wurde die 16jährige Erika Ziegler bei Eiweiler
von einem unbekannten Täter umgebracht . Sie
wurde von ihrem Vater auf eine Wiese tot auf -

gefunden . Die Obduktion der Leiche ergab , daß
der Tod durch Verblutung nach einem Leber -
riß eintrat , der auf Gewaltanwendung zurück⸗
zuführen ist .

Mine àuf der Lendstraße

GUNE ( Kreis Soest ) — Unerkannte Täter ha -
ben in der Nacht zum Dienstag eine scharfe

Mine auf die Landstraße von Theinigsen nach
Güne gelegt . Das sofort alarmierte Spreng -
kommando fand beim Absuchen des Geländes
außerdem im Straßengraben fünf Minen und
drei Granaten aus dem zweiten Weltkrieg . Wie
die Polizei mitteilte , wurden die Granaten an
Ort und Stelle gesprengt , weil ein Abtrans -
port zu gefährlich gewesen wäre . Die Minen
wurden sichergestellt .

Unbewußt des eigene Kind gerettet

BASEL — Ihr Baby im Kinderwagen vor sich
herschiebend ging eine Frau in Eglisau am
Rheinufer spazieren , als sie die Hilferufe eines
Knaben hörte , der beim Spielen aus einem
Kahn in die Fluten gestürzt war . Ohne zu 26 -
gern sprang die Frau in voller Kleidung in den
Strom . Sie konnte den Ertrinkenden in letzter
Sekunde retten . Es stellte sich heraus , daß es
ihr eigener 6jähriger Junge war .

Eine Schwenenfamilie zog àus

BRUEGGE — Eine Schwanenfamilie mit 8
einen Monat alten Küken verließ ihren Stamm -
platz im Astrid - Park in der belgischen Stadt
Bruegge und spazierte zur nächtlichen Stunde
durch die Straßen , um sich schließlich in einem
Kanal häuslich niederzulassen . Ein aufgeregter
Schwanenwärter , der die Schwanenfamilie am
nächsten Morgen wiederfand , packte sie auf
einen Handwagen , um sie zu ihrem alten „ Wohn -
ort “ zurückzutransportieren .

Ansehnliches Geburtstagsgeschenłk
ROTTERDAMM — Die holländische Hafen -

stadt Rotterdam zählt seit Montag 700 000 Ein -
wohner . Der 700 000. Rotterdamer heißt Anto -
nius Cornelius Hendrikus Petrus van Steen .
Als er das Licht der Welt erblickt hatte — sein
Vater feierte gerade Geburtstag — eilten Pres -
severtreter , Stadtväter und der Bürgermeister
an die Wiege und legten freudestrahlend ein
Sparkassenbuch über 700 Gulden Binein.

Königin Elizabeth bei Uraufführung

LONDON — Königin Elizabeth wohnte am
Montagabend in der Coventgarden - Oper der

festlichen Galapremiere von Benjamin Brittens
„ Gloriana “ bei , wo sie von einem brausenden
Jubelsturm empfangen wurde , als sie an der
Seite des Herzogs von Edinburgh unter dem
Schmettern von Fanfaren und den Klängen der
Nationalhymne die königliche Loge betrat . An -
gehörige der Leibgarde versahen in scharlach -
roten und goldbetreßten Tudor - Uniformen den

Dienst der Platzanweiser . Unter den Gästen
sah man die Premierminister des Common -
wealth , zahllose Diplomaten und die Prominenz
aus fünf Kontinenten im Frack und in schil -
lernden , juwelenbesetzten Abendkleidern .

Jdgdflugzeuge
mit Doppelschallgeschwindigkeit
BURBANK ( Kalifornien ) — Flugzeug - In -

genieure der Lockheed - Werke in Burbank Ka -
lifornien ) sind , wie bekannt wurde , an der
Vollendung des Modells eines Düsenjägers , der
die doppelte Schallgeschvvind ' gkeit ( rund 2400
km/std ) erreichen soll . Die Maschine wird den
Namen „ Kurzer Schreck “ und die Militärbe -
zeichnung FFF 104 tragen und von dem stärk -

sten bisher gebauten Püsenaggregat angetrie -
ben werden Aeußerlich gleicht sie einer Flü -
gelbombe .



Ein 70 Jahre alter Gewerkschaftsjubilar
Am 11. Juni kann in körperlicher und geisti -

ger Frische , der in Gewerkschaftskreisen be -
kannte Schriftsetzer i. R. Anton Meder , sei -
nen 70. Geburtstag begehen . Schon bald nach
seinem Beitritt zur Gewerkschaft , dem früheren
Verband der Deutschen Buchdrucker im Jahre
1901 , widmete er sich besonders den fachlichen
Bildungseinrichtungen des Verbandes und be -
treute in dieser Eigenschaft bis 1933 den weit -

Vverzweigten Kreis Karlsruhe des Bildungs -
verbandes . An der Einrichtung und Entwicklung
des Schulwerkstattunterrichts für Buchdrucker

Ein guter Witz bringt alle zum Lachen .

Eine gute Leistung bringt sie zum Nacheifern ,

wie 2. B. das Waschen mit Dr . Thompson ' s

Schwan· Pulver im roten Paket . Es reinigt alles ,

Grob - , Berufs - Buntwäsche und macht Weiß·
wäsche schwanweiß , „ Wäsche ohne Schleier “ .

an der Gewerbeschule Karlsruhe , an der er
selbst über fünf Jahre ehrenamtlicher Werk -
stattlehrer war , hatte er hervorragenden An -
teil . Nach 1945 setzte er sich mit seiner ganzen
Person für den raschen Aufbau der Gewerk⸗
schaften ein und war von Anfang an im Vor -
stand der Industriegewerkschaft Druc und

Papier , um im Jahre 1947 selbst den Vorsitz
im Orts - und Bezirksverein Karlsruhe zu über⸗ -
nehmen , den er dann in der Jahreshauptver -

sammlung dieses Jahres aus Altersgründen
wieder zur Verfügung stellte . Auch in der

Arbeitersportbewegung war er jahrzehntelang
ein àktiver Diener und Förderer der Sache .
Dem Geburtstagskind wünschen wir noch einen

langen und gesunden Lebensabend . fp

Märchenonkel

kann noch Kinder aufnehmen

Der Märchengarten im Sallenwäldchen am

Stadtgarten hat während der ersten Woche
seines Bestehens schon über 2000 kleine und

große Gäste gehabt . Begeisterte und dank -
bare Kinder meldeten sich zum Mitspielen
an und wer noch Lust hat , kann dies auch

tun .
5

Nach den bisherigen Erfahrungen stellten
sich die Künstler des Märchengartens etwas

um , verlegten den Eingang nach der Seite ,
Wo die Brücke über den Tiergartenweg die
beiden Hälften des Stadtgartens verbindet
und haben jetzt feste Spielzeiten angesetat .
Die Vorführungen , Erzählungen und Dar -

Vergangenen Samstagabend führte der

„ Musikverein Daxlanden 1896 “ in treusor -

gender Weise das Fest - Bankett durch das
den Auftakt zum Musikfest der Gruppe
„ Obere Hardt “ bildete . Die AZ berichtete
kurz in der gestrigen Ausgabe ) . Auf dem ge -
räumigen Platz des Reitervereins , gleich un -
terhalb der Endhaltestelle der Straßenbahn ,
war ein weites Zelt erstellt worden , das die
vielen Besucher beherbergen konnte . Nach
und nach , im Verlauf des Banketts , waren
Hunderte von Zuhörern herbeigeeilt ; sie
küllten den weiten Raum des Zelts ; auch die

Zaungäste fehlten nicht .
Bald nach 20 Uhr eröffnete der festgebende

Verein mit dem prachtvollen „ Wach auf “ -
Chor aus Richard Wagners „ Meistersinger “
den Reigen der verschiedenen Darbietungen .
Mit herzlichen Worten des Dankes und der
Freude begrüßte der Vorstand des Vereins ,
J . Weber , die Zuhörer und Mitwirkenden .
Anschließend nahm die aus 60 Mann sich
zusammensetzende Blaskapelle des Musik -
vereins „ Harmonie , Karlsruhe “ , diesmal un -
ter Leitung des Dirigenten des festgebenden
Vereins , H. Streibel , stehend , den Platz
auf dem Podium . Das weithin berühmte
Blasorchester brachte ihr Erfolgsstück aus
dem Preisspiel in Vichy , die Ouvertüre zur

AZ . AlL&ENMEINE ZEHUNG

bietungen finden nach wie vor vor mittwochs ,
samstags und sonntags statt , beginnen jedoch
um 15, 16, 17, 18 und 19 Uhr . Am Mittwoch ,
10. Mai , 20 . 30 Uhr , wird der erste Abend
nur für Erwachsene gegeben , wozu Eltern ,
Erzieher und Freunde des Märchens einge -
laden sind . Es wird hier etwas geboten ,
was in dieser Form noch nicht bekannt ist .

Karlsruher Gesichts - Chirurg
eröffnete Klinik

Bei Nonnenhorn am Bodensee eröffnete
Dr . Fritz Spanier , der von 1920 bis 1937 in
Karlsruhe die erste Privatklinik für Gesichts -

chirurgie führte , eine Klinik für plastische
und kosmetische Chirurgie . Dr . Spanier lei -
tete 15 Jahre lang eine solche Klinik in New
Vork . Er erklärte , seine Aufgabe bestünde
darin , Menschen , die durch Unfall - , Kriegs -
schäden oder sonstige körperliche Mängel in
der Arbeit behindert sind , wieder Selbst -
vertrauen zu geben und sie , soweit das mög -
lich ist , zu heilen .

Modenschau auf der Ms Beethoven

Heute nachmittag findet auf dem Motorschiff
Beethoven zum ersten Mal eine Modenschau mit
führenden Karlsruher Häusern statt . Die Kaffee -
fahrt mit Modenschau beginnt um 14. 45 Uhr wie
immer am Rheinhafen . Am 12. Juni wird bei der
Abendrundfahrt ebenfalls eine große Modenschau
gezeigt werden . Sie beginnt um 19. 15 Uhr . Petrus
kann diese geplanten Fahrten kaum stören , da
Ms Beethoven als Salonschiff für alle Zwischen -
fälle eingerichtet ist .

A2 gratuliert

. . . Frau Katharina Knopf , geb . Schmieder -
Witwe , Karlsruhe , Luisenstr . 70, zu ihrem 90.
Wiegenfest . Der Oberbürgermeister übermittelte
der Hochbetagten seine herzlichsten Glück -
Wünsche . .

Mittwoch , 10. Juni 1953

Die AZ sieht heute

Immer wieder taucht das Jahr 1933 auf ,

jene Zeit , da qualifizierte Beamte ihren

Arbeitsplatz anderen überlassen mußten ,
weil Mitglieder der NSDAP den Vorrang
hatten . So wurden damals auch die vier
Karlsruher Bürgermeister , an ihrer Spitze
Oberbürgermeister Finter , der seit Ende
des ersten Weltkriegs die Geschicke der

Stadt lenkte , in die Wüste geschickt . Ober -

bürgermeister von Karlsruhe wurde Stadt -
kassendirektor Jäger , der 1938 nach Errei -

chung der Altersgrenze pensioniert wurde .
Nach dem Zusammenbruch wurden die

Pensionsbezüge gesperrt , und der Stadtrat

entschied , daß Jäger nur das Ruhegehalt
als Stadtkassendirektor zu überweisen sei ,
da die FErnennung zum Oberbürgermeister
lediglich auf Grund seiner engen Bindung
zum Nationalsozialismus — Jäger trat 1930
der NSDAP bei — erfolgt sei . Jäger be -
schritt darauf den Klageweg , und das Ver -

waltungsgericht stellte sich am 13. Okto -
ber 1952 auf den Standpunkt der Stadtver -

waltung . Vergangene Woche fand eine Be -

rufungsverhandlung statt , deren gericht -
liche Entscheidung noch aussteht . Jäger
begründete seine Klage mit dem Hinweis ,
daß er nicht aus politischen Gründen , son -
dern wegen seiner fachlichen und charak -
terlichen Qualitäten Oberbürgermeister der
Stadt Karlsruhe wurde .

Es geht hier nicht um den Zeitpunkt , an
dem Jäger Mitglied der NSDAP geworden
war , sondern einzig um die Feststellung ,
ob zu jener Zeit die Berufung eines Man -

nes , mag er qualifiziert gewesen sein oder

Es wll‚t ' ein däger jagenn

Jäger entlassen worden .

nicht , ausschließlich von den Organisatio -
nen der NSDAP diktiert worden ist . Be -
rufen wurde aber nur der , der das Ver -
trauen der maßgebenden Stellen besaß , und

weggejagt wurden diejenigen ohne
Rücksicht auf ihre Fähigkeiten — die keine

Verbindung mit dem Nationalsozialismus

gesucht haben , weil sie politisch anderer

Auffassung waren .

Wenn der Karlsruher Stadtrat nicht in
den Fehler gefallen ist , billige Rache aus -

zuüben , dann sollte der Beteiligte , der auf
der anderen Seite steht , anerkennen , daß
die Gewährung des Ruhegehalts als Stadt -
kassendirektor durchaus eine gerechte Ent -
scheidung darstellt , die sogar ein großes
Maß an Wohlwollen ausdrückt .

Es mutet deshalb merkwürdig an , wenn
jemand , der 1933 einen Finter als Oberbür -
germeister ablöste , heute behauptet , er sei
lediglich seiner Fähigkeiten wegen Stadt⸗
oberhaupt geworden und durch diese Hand -
lungsweise das ihm vom jetzigen Stadtrat
entgegengebrachte Verständnis derart
„ mißversteht “ . Merkwürdig auch , weil
durch diese Klage — sollte das Berufungs -
gericht sich der Auffassung der klagenden
Partei anschließen — festgestellt würde ,
daß die Berufung Jägers notwendig ge -
wesen war , weil Oberbürgermeister Finter
die Fähigkeiten für diese von ihm nahezu
14 Jahre ausgeübte Tätigkeit gefehlt haben .

1933 wäre auch ein Schnetzler oder ein
Lauter zugunsten des Stadtkassendirektors

HK

f

Signalschau der Karlsruher Verkehrspolizei
Gefahrenpunkte und Hemmungen im Stadtverkehr — Kreuz - und Querfahrt zu „ neuralgischen Verkehrsstellen “

Kreuz und duer durchfuhr gestern ein Autobus die Stadt von West nach Ost , von

Nord nach Süd . Kein noch so abseits stehendes Blechtäfelchen an einem Feldweg wurde

übersehen bei diesem Bummel , der den Verkehrszeichen galt . Alle diese Hinweisschilder

sind nur noch in unserem Unterbewußtsein vorhanden und jede Reklame ist auffälliger
in Farbe und Größe als ein Verkehrszeichen . Aber die roten , blauen , schwarzen und

weißen Schilder lenken doch den Strom der Fahrzeuge mit eiserner Gewalt , lassen

jeden Verkehrsteilnehmer zu seinem Recht kommen und haben mehr Einfluß auf

unser Leben und unsern Tod als ein überlebensgroßes Plakat .

Zunächst wurde bei der Fahrt der Stadtteil
Durlach inspiziert . Polizeirat Hember -

ger erläuterte die geplante Lösung des Ver -

Kkehrsproblems Endhaltestelle Straßenbahn . Es

Oper „Rienzié “ von Richard Wagner , zum
Vortrag . Es spricht sehr für die Qualität der

Harmonie - Kapelle , daß eine überraschend
ähnliche Wirkung , verglichen mit dem Origi -
nal , zustande kam .

Eine wesentlich anders geartete Note
brachte der „ Zitherverein Mörsch “ unter sei -

nem Dirigenten Oskar Rihm in die sonst

nur durch Bläser bestrittene Vortragsfolge .
Die Zuhörer begrüßten lebhaft und dankbar
das Erklingen volkstümlicher Weisen . Als

Ueberraschung in freudiger Hinsicht war der

Musikverein Bietigheim unter seinem jugend -
lichen musikalischen Leiter Alfred Essig
herbeigeeilt . „ Banditenstreiche “ von Franz

von Suppé und ein Marsch waren die beiden

Vortragsstücke . Auf ähnlicher Höhe standen
die beiden Musikwerke , „ Phantastische
Ouvertüre “ von Springer und ebenfalls ein

Marsch , die der Musikverein Mörsch unter

soll dort kein Kreis mehr gefahren , sondern
rangiert werden , so daß die Geleise in der

Badener - und Gymnasiumstraße wegfallen .
Gewünscht wurde von der Verkehrspolizei :

Musikfest der Gruppe „ Obere Hardt “
Daxlandenstand im Zeichen der Volksmusik

der Leitung von H. Bender zum Vortrag
brachte .

Im Auftrag des Oberbürgermeisters brachte
Stadtrat Moos die Glückwünsche der Stadt -

verwaltung dar ; besonders erfreute eine Ge -

schenkgabe , ein Bild , das den Marktplatz
der Stadt aus der guten , alten Zeit zeigte .
Gruppenvorstand Ewald Burkard aus
Mörsch , überbrachte die guten Wünsche der

Leitung obere Hardt zum Ausdruck ; seine
Worte gipfelten in den Bemerkungen , daß die
Volksmusiker Laienmusikanten im besten
Sinne des Wortes seien .

Der Sonntagvormittag brachte sakrale Mu -
sik im Frühgottesdienst ; nachmittags sah das

Programm einen großen Sommertagsfestzug
vor , anschließend ein Freundschaftskonzert
der Gastkapellen , abends unterhaltende Musik
unter Mitwirkung der Gesangvereine .

Harisruher Tagebuch
Die Gewerkschaft Handel , Banken und Ver -

sicherungen veranstaltet heute 20 Uhr im Ge -
werkschaftshaus einen Filmabend .

SPD .— Bezirk Daxlanden . Heute , 20 Uhr , in
der „ Sonne “ , Mitgliederversammlung . Ref . Stadt -
rat Konz .

Der „ Oratorienchor Karlsruhe “ brachte eine
bemerkenswert abgerundete Wiedergabe dieses
selten zu hörenden Werkes zustande . Im Vor -
dergrund des Interesses im interpretatorischen
Bereich stand das Wirken des Chores , der in den
vergangenen Jahren durch Aufführungen des
„ Weihnachtsoratöriums “ , des Requiems von
Verdi und der „ Jahreszeiten “ das Interesse hie -
siger Musikkreise auf sich lenkte . Und man hörte
aus der Art des Singens im „ Stabat mater “ , daß
Erich Werner als musikalischer Leiter eine
zielbewußte Chorpflege im Auge hat , einen Chor -
gesang , dessen technische Voraussetzungen nur
dazu dienen können , den Ausdruck nach der Tiefe
à⁊u steigern ; es wird scharf pointiert gesprochen
und sinngemäß phrasiert . Die dynamischen Stei -
gerungen erfolgen sinnvoll , ohne unnatürliche
Pressungen ; die Intonation ließ in den a - capella -
Teilen keine Wünsche offen , auch dann nicht .
wenn plötzlich neben den geläufigen romantisch -
harmonischen Wendungen kirchentonartlich ge -
bundene Tonfolgen einsetzten . Das Chormaterial
setzt sich aus gut klingenden Frauenstimmen
und Bässen zusammen ; dem Tenor hätten wir ,
nachgerade eine Zeiterscheinung , einige durch -
schlagskräftige und tragfähige Stimmen in den
oberen Lagen als Verstärkung gewünscht . Ein -
gangs - und Schlußteil des Werkes , als die beiden
tragenden Eckpfeiler , hinterließen einen nach -

Hhaltigen Eindruck .
Der ausgezeichneten Chorleistung zur Seite

stand das Soloquartett . Es besaß in Friederike
Sailer vom Württemberg . Staatstheater in
Stuttgart eine vornehm und musikalisch sicher
gestaltende Sopranistin ; nur in lang gehaltenen
nohen Tönen hätte die Stimme weicheren Ansatz
und beweglicheres Vibrato nötig gehabt , End -
lich wieder einmal eine voll klingende tiefe Alt -
stimme ;

Eindrucksvolle Aufführung des „ Stabat mater “

Staatsoper , München , führte den vorletzten Teil
des Werkes als dem allein ihrer Stimmlage vor -
behaltenen Part stimmlich und künstlerisch her -
vorragend durch . Der Stimme von Franz Feh -
ringer , Heidelberg , zuhören zu dürfen , be -
reitet immer wieder besondere Freude ; er ist ein
Oratoriensänger von selten anzutreffendem For -
mat . Marcel Cordes vom Bad . Staatstheater
kügte sich als Bariton glücklich ein ; es bedeutet
ein hochzuwertendes Lob , sagen zu dürfen , daß
er zur Homogenität des Soloquartetts wesentlich
beitrug . Der Orchesterpart war bei der Bad .
Staatskapelle gut aufgehoben ; besonders ange -
nehm fielen diesmal die Holzbläser auf .

Das Werk selbst ist von fein empfundenem , ro -
mantisch geformtem Stimmungsgehalt getragen ;
seine lyrische Grundhaltung spricht unmittelbar
an . Die Schönheiten liegen vornehmlich auf har -
monisch - melodischer Ebene , ohne dabei motivi -
sche Detailarbeit einzelner Teile zu übersehen .
Man wundert sich , daß dieses „ Stabat mater “ ob
seiner volkstümlichen Musik keine stärkere Wir -
kung nach der Breite gefunden hat . Man geht
wohl in der Annahme nicht fehl , daß der Mangel
an Gegensätzlichkeit , im gesamten gesehen , eine
zu starke Gleichförmigkeit hervorruft . Der Ver -
gleich mit Verdis „ Requiem “ liegt nahe ; doch
welche scharfen Konturen in dieser Musik ver -
glichen mit der mehr breit strömenden , gefälli -
gen Melodik der Musik DVoraks . Allerdings , das
„ Stabat mater “ gehört zwingend in einen kirch -
lichen Raum . Dort vermag der notwendige äàußere
Rahmen durch seine sakrale Bestimmung die
Atmosphäre zu erzeugen , die die Wiedergabe
eines solchen Stoffes nötig hat .

Das Opernhaus des Bad Staatstheaters war
nahezu ausverkauft . Starker Beifall der Zuhörer

darf als dankbare Anerkennung gewertet wer⸗
hRuth Michaelis von der Bayr . den .

Naturheilverein . Heute 20 Uhr , Fichteschule ,
Mitgliederabend mit Aussprache über „ Kosmische
Ordnung “ .

Die Technische Hochschule veranstaltet im Rah -
men des Studium generale heute , Mittwoch , 10. 6.
16 Uhr , im Redtenbacher - Hörsaal ( Eingang auf
der Südseite ) ihre erste Akademische Stunde . Die
Veranstaltung , die eine Stunde staatsbürgerlicher
Besinnung sein soll , läuft unter dem General -
thema „ Probleme der deutschen Ostzone “ . Es
sprechen Professor Dr . Richard Lange , Köln ,
über „ Mensch und Recht in der Sowjietzone “ und
Professor Dr . Dr . Hans Köhler , Berlin , über
„ Die Situation des Akademikers in der Ostzone “ .
An jeden Vortrag wird sich eine öffentliche Dis -
Kkussion anschließen .

Akaflieg . Heute abend , um 19. 30 Uhr , findet im
Redtenbacher - Hörsaal der Technischen Hoch -
schule ein Filmabend über die Luftreise in mo -
dernen Verkehrsmaschinen statt .

Lichttechnisches Institut . Heute Mittwoch , den
10. Juni , findet um 20 Uhr ein Colloquium mit
Professor Dr . Halbertsma statt über die „Rück⸗-
wirkung neuer Lichtquellen , insbesondere der
Leuchtröhren , auf die Entwicklung anderer Teil -

33 der Lichttechnik “ . Engelbert - Arnold - Hör -
Saal .

Badisches Staatstheater , 20 Uhr : 21. Vorstellung
für Abonnement A und freier Kartenverkauf :
„ Oosi fan tutte “ , komische Oper von Mozart . Ende
23 —

—Schauspielhaus : In Rastatt : „ Feuer -
werk “ .

Beerdigungen in Karlsruhe

Mittwoch , den 10. Juni 1953
Hauptfrie dhof :

Klein Wolfgang , 34 J. , Franz - Abt - Str . 23
10. 00 Uhr

Hänel Erna , 53 J. , Lessingstr . 19 10. 30 Uhr
Göbel Albert , 79 J. , August - Dürr - Str . 2

11 . 00 Uhr
riedbhof Mühlburg :

Dahms Richard , 73 J. , Gellertstr . 36 14. 00 Uh;

Beerdigungen in Durlach

Mittwoch , den 10. Juni 1953
Bergfriedhof :

Hitzfeld Karl , 60 J. , Karlsburgstr . 3 14. 00 Uhr

reiche Unglücke passiert

Gehwege an der Bundesstraße 3 nach Wol⸗
kartsweier , Verbreiterung des Ortsausgangs
Durlach an der Bundesstraße 3, Beschleuni -
gung der Arbeiten an der Autobahnbrücke ,
da der eingleisige Verkehr nach Karlsruhe
oft stockt .

In der Oststadt .

Auch hier bildet der Haltepunkt „ Friedhof “
der Straßenbahn ein ständiger Gefahrenpunkt ,
da die Kraftfahrzeuge nach rechts über die
Schienen wechseln müssen . An der Haltestelle
Ludwig - Wilhelm - Straße , an der schon zahl -

sind . soll durch
Verkehrsinseln Abhilfe geschaffen werden .
Als sehr störend erwies sich die Mauer der
Technischen Hochschule an der Einmündung
des Parkrings beim Kinderkrankenhaus .

Auf der Kaiserstraße . . .

In bezug auf die Kaiserstraße kam gegen
die Verfechter einer möglichst ungehinderten
Durchfahrt zum Ausdruck , daß die Kaiser -
straße eben in erster Linie Geschäfts - und
Vergnügungsstraße ist und erst in zweiter
Linie für den Durchgangsverkehr bestimmt .
Daher sollen die Interessen der Fußgänger
durch geschützte Uebergänge , die der Ge -
schäftsinhaber durch Haltemöglichkeit der
Kraftfahrzeuge berücksichtigt bleiben . Auch
ein Verbot für Radfahrer durch die Kaiser -
straße zu fahren , kommt nicht in Frage , denn
das würde 52 Prozent aller Verkehrsteilneh -
mer in Karlsruhe treffen .

Imgoldenen Westen

stimmten die Amerikaner der Benützung der
Fahrbahn auf beiden Seiten der Erzberger -
straße zu und beschränkten das Tempo dort
auf 40 km . Während die Gefahr Ecke Park -
ring - Linkenheimer Straße etwas zurücktrat ,
öffnet sich ein neuer prekärer Punkt an der
Kanalstraße , wo viele Besatzungsfahrzeuge
auf die Linkenheimer Straße einbiegen . Eine
stärkere Bedeutung gewann in den letzten
Jahren auch die Kreuzung Vorckstraße - Kaiser -
allèe , so daß sie verkehrsmäßig dieser Si -
tuation angepaßt werden muß .

Noch viele für den Straßenverkehr mar -
kante Punkte wurden besichtigt . Baurat Fe -
derer vom Tiefbauamt erklärte die Gesichts -
punkte seiner Behörde und einige Verbesse -
rungen werden auf Grund dieser Signalschau
getroffen werden können . Zu viele Schilder
verwirren — aber die wenigen müssen in
Ordnung sein , gut sichtbar , unbeschädigt , und
an der richtigen Stelle angebracht . Und
schließlich sollten sie auch noch beachtet

WWerden

wWetterdienst
btctaenunnunnnsamunneunntrdnpſtennnetkununetn⸗

Längsame Besserung

Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Donnerstag früh :

Wechselnd , meist stark bewölkt und noch
einzelne zum Teil gewittrige Regenfälle .
Höchsttemperaturen um 20 Grad . Abküh⸗
lung nachts unter 15 Grad . Schwache Winde
aus Nordwest bis West .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 400, 6 ; Breisach 254. 43 ; Kehl

303, —9 ; Maxau 481. —I13 : M
17 ; Caub 244, —18 .

42Zz. Badische Allgemeine Zeitung ,
Karlsruhe , Waldstraße 28, Chefredakt
Lokales Helmut Köhler und Gert
Land : FEritz Pftrommer . Anzeigen :Techn fHerstellung : Karisruher Verl

Geschäftsstelle
ion : Theo Jost ,

rud Waldecker ,
Theo Zzwecker ,
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Verbindung mit der
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Pressegemeinschaft Mannheim al⸗
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Höchster Karlsruher Haushaltsplan genehmigt

juiliali/ -Traudigleit der Kadtuecipaltůng faud Auceleuud

Mittwoch , 10. Junt 1953

Auſßzerordentlicher Haushult : 40 Millionen — Ordentlicher kaushalt : 66 Millionen — krkolgsplan der städtischen Betriebe : 48 Millionen

OB Klotz zum Haushaltsplan

In seiner Etatrede betonte Oberbürgermei -
ster Klotz , daß der Haushalt der Stadt Karls -
ruhe zum ersten Male die 100 - Millionen -
Grenze überschritten habe . Dieser hohe Be -

trag sei ursprünglich noch höher angesetzt ge -
wWesen . So waren zum Beispiel von den Aem -

tern und den Städtischen Werken allein für
den außerordentlichen Plan über 66 Millionen

angefordert worden , ein Betrag , der für dieses

Haushaltsjahr untragbar gewesen sei . In ver -
schiedenen Sitzungen mit eingehenden Be -

sprechungen wurde dann der außerordentliche

Haushaltsplan , der mit 32 Millionen DM schon
am 13. Januar einstimmig verabschiedet

wurde , nachträglich mit Genehmigung des
Stadtrats auf etwa 40 Millionen erhöht .

eber die Aufschlüsselung des außerordent -
lichen Haushalts hat die AZ seinerzeit aus -
führlich berichtet . )

Der Oberbürgermeister wies in seinen wei⸗
téeren Ausführungen nach , daß keine Gefahr
für die Stadt Karlsruhe hinsichtlich der Ver -

schuldung bestünde . Selbstverständlich sei
diese Entwicklung alles andere als erfreulich ,
aber es hestehe keine Veranlassung , diesen

Umstand zu dramatisieren . Die Erfahrung
habe gelehrt , daß im Durchschnitt nur 41,3 %
des Aufwandes für außerordentliche Unter -

nehmungen eine Deckung durch Schuldauf -

nahme fanden .

Schuldenlast nicht erdrückend

Der augenblickliche Schuldenstand beträgt

rund 28 Millionen DM , die sich trotz der 40

Millionen DM, die nun eingesetzt werden ,

nicht auf 68 Millionen im nächsten Jahr er -

höhen , sondern etwa 40 Millionen DM be -

tragen . Nach Aussage von Oberbürgermeister
Klotz entfallen auf jeden Einwohner von

Karlsruhe zu Beginn des nächsten Jahres 194

DM Sschulden , denen Vermögenswerte der

Stadt , wiederum auf den Kopf der Bevölke -

rung ausgerechnet , in Höhe von 820 DM ge -

genüberstehen . Im Vergleich zu anderen
Städten in den beiden badischen Bezirken ist

Karlsruhe am wenigsten verschuldet . So ent -

fallen in Freiburg 296 DM, in Pforzheim 254

DM, in Mannheim 2486 DM , in Baden - Baden
227 DM und in Offenburg 245 DM Schulden

auf jeden Einwohner .
Weiter wies Oberbürgermeister Klotz dar -

auf hin , daß die Schuldenlast der Stadt im

Jahr 1936 schon 61 Millionen Mark betragen

habe , was nach heutiger Berechnüung etwa

100 Millionen DM entspricht . Der Nachhol -
bedarf , die Kriegszerstörungen und die Er -

fordernisse aus dem Wachstum der Stadt

seien s0o groß , daß die Kosten für die An -

strengungen nicht auf die Schultern einer Ge -

neration gelegt werden können . Neben einem

günstigen Finanzausgleich könnten nur lang -

kristige Darlehen zu erträglichen Zinsen den

vom Krieg schwer gezeichneten Städten helfen .

Oberbürgermeister Klotz stellte des Wei -

teren rhetorische Fragen an das Gremium .
Soll eine Stadtverwaltung sich auf Grund
der überwältigenden Aufgaben die Initiative
aus der Hand nehmen lassen , soll sie die vor -

handenen Werte nicht schützen , soll sie die

Straßen und Anlagen verlottern Iassen , oder
Soll sie die katastrophale Wohnungsnot nicht
zu steuern versuchen ? Es wäre unverantwort -
lich vor der Bevölkerung , diese für eine

Stadt dringenden Aufgaben übersehen zu wol -

Ien . Trotz aller Notzeit dürfe man nicht ver -

gessen , an die Zukunft zu denken , an die

Zukunft der Stadt und deren Bevölkerung .
Man würde sich schwer versündigen , wenn

man das Wort „ Notzeit “ zum Schlagwort er -

heben würde , um damit mangelnden Mut zu

begründen .
Eingehende Beratungen

Auf den ordentlichen Haushalt eingehend ,

erläuterte der OB , daß bei den Beratungen
Sehr vorsichtig vorgegangen worden Sei . Die

voraussichtlichen Einnahmen seien eher zu

niedrig und die voraussichtlichen Ausgaben
eher zu hoch eingesetzt , so daß eine nachträg -
liche Kalamität unbedingt vermieden würde .
Die Steigerung der Einzelpläne begründete

Oberbürgermeister Klotz im einzelnen . So zum

Beispiel die Steigerung der Personalkosten ,

die trotz geringer Erhöhung des Personalstan -

OB Klotz zu den amerikanischen Gästen

In der gestrigen Stadtratssitzung wurde gegen zwei Stimmen der KP der

Haushaltsplan der Stadt Karlsruhe genehmigt . Er schlüsselt sich im einzel -

nen auf : Ordentlicher Haushalt mit 66 955 260 DM , außerordentlicher Haus -

halt mit 39 613 830 DM und Erfolgsplan der Städt . Werke mit 48 282 950

DM . Die Summen , die die Stadt Karlsruhe im laufenden Rechnungsjahr äuf -

zubringen hat , belaufen sich also auf 154 852 040 DM . Ein Betrag , der in die -

ser Höhe bis jetzt von keinem Stadtratsgremium genehmigt wurde , und der

einerseits zum Ausdruck bringt , daß das Bürgermeisteramt mit Initiativ -

freudigkeit die Schwierigkeiten zu bewältigen sucht , der aber zum anderen
nachdrücklich darauf aufmerksam macht , welche Folgen eine Gemeinde , und

damit die Gesamtbevölkerung durch einen Krieg zu tragen hat . Die Ueber -

legung , was eine Stadt in der Gröſßze von Karlsruhe an Wohlfahrten für

die Bevölkerung hätte erreichen können , wenn diese Gelder nicht zum Wie -

deraufbau zerstörter Werte verwendet werden müßten , dürfte wohl für alle

Beteiligten im gleichen Sinn ihre Schlußfolgerung finden .

Bevor der Stadtrat den Haushalt verabschiedete , der im übrigen in Ein -

nahmen und Ausgaben ausgeglichen ist , genehmigte er einstimmig verschie -

dene Tagesordnungspunkte , so unter anderem die Mittel für die Anschlie -

gung der Wohnungen im Mühlburger Feld an die Städtischen Werke , den

Bau von Verkehrsinseln und verschiedene außerplanmäßige Ausgaben , die

einen sogenannten Wunschzettel des Stadtrats darstellen .

des eben durch Gehaltserhöhungen zu erklä -
ren sind . Die Zahl der Bediensteten sei nicht
zu hoch , es sei deshalb abwegig , mit Per -
sonalkosten - Einsparmaßnahmen im nächsten
Jahr zu rechnen .

Zwei bestimmende Projekte

Zwei große Projekte stellte Oberbürgermei -
ster Klotz heraus : Die Förderung des Woh -

nungsbaues und die Schaffung von Schulraum .
Durch städtische Initiative werden in diesem

Jahr etwa 1500 Wohnungen , durch private
Bauwirtschaft nach Erfahrung etwa 500 Woh -

nungen errichtet , so daß bis Ende der Bau -
sdison mit einem Wohnungszugang von 2000
Einheiten zu rechnen ist . So imponierend diese
Zahl sein mag , so stehen ihr in Karlsruhe über
10 000 . Wohnungssuchende gegenüber , deren
Zahl sich durch Zuwanderung laufend erhöht .

An die Adresse der Schuldirektoren , Rek -

toren , Lehrerschaft und Elternbeiräte ge -
wWandt , erklärte Oberbürgermeister Klotz , daß
mit Ablauf dieses Jahres die Stadt wieder
über 845 Schulräume verfügt . Bei Kriegsende
waren es sage und schreibe 345 von 904 im
Jahr 1939 . Es wäre wünschenswert , von dieser
Seite auch einmal ein Wort der Anerkennung
zu hören , und daß diese Zahlen den Schülern
vor Augen geführt würden , damit sie übet

den Fluch des Krieges die richtige Aufklärung
erhielten .

Oberbürgermeister Klotz sprach den Arbei -

tern , Angestellten und Beamten der Stadtver -

waltung den Dank aus für die geleistete Ar -

beit und vor allem für die Sauberkeit , mit der

die gestellten Aufgaben gemeistert wurden .
Es könne den städtischen Bediensteten nicht

oft genug gesagt werden , was einmal Abra -

ham Lincoln ausdrückte : „ Nichts ist erledigt ,
was nicht gerecht erledigt ist ! “

Auch dem Stadtrat und der gesamten Be -

völkerung sprach der Oberbürgermeister den
Dank aus und stellte hierbei fest , daß sich

die Karlsruher elegant losgelöst hätten von
der hemmenden Geistesatmosphäre einer Hof -

und Beamtenstadt . Ohne das Mitgehen der

Bevölkerung wäre die Arbeit auf dem Rat -
haus zu einem höchst zweifelhaften Erfolg
Verurteilt . Die Förderung eines gesunden Bür -

gersinnes sei eine besondere Angelegenheit ,
und es sei anzustreben , daß die Stadt vom
Arbeiter bis zum Fabrikanten ein Ganzes
bilden .

In seinem Schlußwort wandte sich Klotz
den FEreignissen außerhalb der Stadtgrenzen

zu , und betonte , daß eine Stadt auch die
Pflicht habe , zu den Vorgängen im Land und

im Bund Stellung zu nehmen , und — wenn

es nötig sein sollte — auch zu mahnen . Trotz

verschiedener Auffassungen habe im Karls -

ruher Stadtrat nur die eine Meinung ge -

herrscht , eine große Aufbauarbeit au leisten .

Für die Politiker auf Landes - und Bundes -

ebene wäre es oft lehrsam , „ nach unten zu

schauen “ und daraus zu lernen . Wörtlich sagte
der Oberbürgermeister : An Intelligenz scheint

in den höheren politischen Regionen ein

Ueberangebot vorhanden zu sein , die Weis -

heit ist jedoch offensichtlich Mangelware , und

auf die Schöpferkraft des Herzens besinnt

man sich gewiß zu wenig .

Uber die Stadtmauern hinweg

Der Haushalt der Stadt Karlsruhe sei ein
kleiner Baustein im Gewölbe des deutschen
Wiederaufbaues . Aber all die Mühen und An -

strengungen einer Gemeinde würden nur ge -
krönt werden , wenn das höchste Ziel erreicht

wird , nämlich eine größere Wohlfahrt der

Menschen ; es wird nur gelingen , wenn die
Politiker im Land , im Bund und in der Welt

ihr Mandat so auffassen , daß sie es für die
Wohlfahrt der Menschheit einsetzen . Dok -
trinen und Dogmen müßten sich dem großen
Ziel der menschlichen Wohlfahrt unterord -

nen , dann würde auch der Schrei der Mensch -
heit nach Freiheit und Friede gehört werden .

Finanzausgleich noch unbestimmt

Stadtkäůämmerer Dr . Zimmermann er -
läuterte im Anschluß an die von den Parteien
mit großem Beifall aufgenommenen Ausfüh -

rungen des Oberbürgermeisters den Haus -

haltsplan in seinen Einzelheiten . Er stellte
dabei fest , daß seit 1948 zum ersten Mal ver -
sucht wurde , eine scharfe Trennung der Haus -
halte durchzuführen und den ordentlichen
Haushalt mit einmaligen Ausgaben zu be -
Iasten . Für 1953 sei in der Behandlung des

Finanzausgleichs eine Uebergangslösung zu

erwarten , bis im nächsten Jahr eine Neu -

regelung in Kraft trete . Es sei damit zu rech -

nen , daß die schwerer betroffenen Gebiete im

Vergleich zu den stärkeren mehr berücksich -

tigt würden . Drei Faktoren seien maßgebend
für die Erhöhung des Haushalts : Die Steige -

rung der Personalkosten , die erhöhten Be -

wirtschaftungskosten und die erhöhte Auf -

wendung für die Schuldentilgung und die

Verzinsung . Die weitere Entwicklung des

Steueraufkommens , das sich gesteigert habe ,
sei nicht abzusehen , und es sei noch nicht klar ,

ob das gegenwärtige Steueraufkommen in

dieser Höhe aufrecht erhalten bleibe .

Auſser KP - einmütige Zustimmung des Stadtrats
Stadtrat Walter :

Als erster Diskussionsredner ergriff Stadt -

rat Walter ( SpD ) das Wort und erklärte , daß

durch die Kriegszerstörungen die auszugeben -
den Gelder zwangsläufig in festgelegte Bah -

nen gelenkt werden müßten . 1953 sei nur ein

weitéerer Schritt beim Aufbau unserer Stadt .

Eine Leistung , die nicht von einer Generation

allein bewältigt werden könne . Von diesem

Gesichtspunkt aus müsse man auch die Dar -

lehensaufnahmen und die Verschuldung der

Stadt betrachten . Aber die Gemeinden allein

Kkönnten die gewaltigen Aufgaben nicht Iösen .

Von Stuttgart und Bonn müßten Mittel -

zum Beispiel für den Wohnungsbau —frei -

gemacht werden . Eine größere und bessere

Unterstützung von diesen beiden Stellen sei

Wünschenswert . Im einzelnen führte Walter

die Bemühungen der Stadtverwaltung auf : So

die Schaffung von Spielplätzen , den Schulbau ,
den Wohnurgsbau . Es sei zu begrüßen , daß

aller Voraussicht nach , im nächsten Jahr mit

dem Bau einer Handelsschule begonnen wür -

de . Die Erstellung von 2000 Wohnungen sei

eine Leistung , aber das Wohnungsproblem sei

dadurch noch nicht gelöst , und es sei deshalb

erforderlich , die Anstrengungen im Jahre

1954 zu vermehren . Mit dem Bau der Schwarz -

waldhalle sei der Stadt eine neue Verpflich -

tung erwachsen , nämlich die ordentliche Un -

terbringung der Fremden . Es müsse deshalb
auch eine Sorgfalt auf den Hotelbau gelegt

werden , damit auch dadurch der Arbeitsmarkt
der Stadt belebt würde . Aber auch das Land

„ eisges , Sie dus is der liallsteeet i Criuuerũug -
1 mpfang der Stadtverwaltung be -

erühts Gürt Günther EKlotz
die amerikanischen Gäste , die etwa eine Wo-

che in Karlsruhe weilen werden, noch einmal
aufs Herzlichste . Er Kklärte die Situation der

gestrigen Stadtratsitzung , bei der 28 deshalb
ohne Kontroversen abgegangen sei , Weil die

Fronten bereits geklärt waren und es sich um

eine mehr oder weniger repräsentative Sitzung

delt habe .
Sei nicht immer so und die Dinge wür⸗

den sich oft hart im Raume stoßen , weil Aus -

einandersetzungen in einer Demokratie le -

benswichtig seien . Weiter erklärte er , weshalb

Karlsruhe nicht mehr Hauptstadt von Baden

Sei . Von der 35prozentigen Zerstörung der
Stadt würden die amerikanischen Gäste nicht

mehr allzuviel sehen . Aber es fehlen noch

Schulen und Wohnungen , sagte der Oberbür⸗

germeister weiter und deshalb seien Schul -

den unabwendbar . „ Wollen Sie uns bitte aus

diesem Grunde — wenn Sie gute Beziehungen
zur Wall - Street haben — dort in empfehlende
Erinnerung bringen ? “

Wieder ernst werdend , machte Oberbürger -
meister Klotz die Gäste auf die Schwierig -
keiten aufmerksam , die einer Einigung Euro -

pas noch im Wege stünden .

Stadtrat Walter als Vertreter der Karls -

ruher , die Gäste der USA waren . begrüßzte
die Besucher von drüben ebenfalls herzlich

und dankte noch einmal für die erwiesene
Gastfreundschaft ihrer Landsleute .

Die Karlsruher wollen einen schwachen

Versuch machen mit den Möglichkeiten , die

ihm zur Verfügung stünden , diese Gast -

freundschaft zu erwidern . Heute besichtigen
die amerikanischen Kommunalpolitiker die

Firma Junker und Ruh , am Donnerstag das

Sybelheim , das Gaswerk und das Kranken -
haus , am Freitag das Arbeitsamt und am

Samstag ist eine Rheinhafenfahrt vorgesehen ,
Während am Montag wahrscheinlich dem

Bundesverfassungsgericht ein Besuch abge -
stattet wird . Der Empfangsabend verlief im

Geiste herzlicher Verständigungsbereitschaft .
Wa

und der Bund müßten zur Linderung der Ar -
beitsmarktverhältnisse beitragen . So stünden
noch viele Staatsbauten in dem Zustand von
1945 . Das Schloß , das Gebäude der Landes -
sammlung und das ehemalige Landtagsge -
bäude , um nur einige zu nennen . Der Aufbau
dieser heute noch mit stabilem Mauerwerk
versehenen Häuser sei dringend , wenn nicht

große Werte verloren gehen sollten . Im wei -
teren wandte sich Walter einzelnen Punkten
zu : So bat er darum , die Volksbücherei nicht
mehr als Stiefkind zu behandeln . Wenn diese
Bücherei mit mehr Mittel ausgestattet würde
—unter anderem eine fahrbahre Bücherei er -
hielte — dann könnte man dem Schmutz und
Schund dadurch energischer zu Leibe rücken .

Mit einem Dank an das Bürgermeisteramt ,
an die Arbeiter , Angestellten und Beamten
schloß Stadtrat Walter seine Ausführungen
und gab im Namen seiner Fraktion die Zu -
stimmung zu dem Haushalt 1953 .

Stadtrat Hallbaur :

Als nächster Redner sprach für die CDU -
Fraktion Stadtrat Hallbaur , der ebenfalls
auf die Neuregelung des Finanzausgleichs
hinwies und die Hoffnung aussprach , daß die
Gemeinden mehr Berücksichtigung fänden .
Hallbaur stellte heraus , daß heute die Ver -
säumnisse der Zeit zwischen 1933 und den

späteren Jahren und die Kriegszerstörungen
die Haushalte außerordentlich belasten . Aber
trotz dieser Aufgaben müsse man daran den -

ken , Rücklagen zu machen , damit wieder nor -

male Lebensverhältnisse eintreten würden .

Den Vorschlag Walters hinsichtlich der Volks -

bücherei unterstützte der Redner und stellte

zur Diskussion , daß der Rheinhafen noch wei -

ter ausgebaut werden solle , um konkurrenz -

fähiger zu sein . In seinen weiteren Ausfüh -

rungen empfahl Hallbaur , den privaten Woh -

nungsbau zu steigern und ein vereinfachtes

System der Wohnungsorgane zu finden . Ueber

den Staatstheateretat , der in dieser Sitzung

nicht beraten werden konnte , ließ sich Hall -

baur s0 aus , daß der Spielplan lebendiger

zu gestalten sei . Weiter sei eine Verstaat -

lichung der Musikhochschule wünschenswert

Stadtrat Keßler :

Stadtrat Professor Keßler faßte sich seh
Kurz und schilderte den Gesamteindruck , der
Karlsrube augenblicklich mache , da die Bau -
stellen vorherrschend seien . Im übrigen ver -
urtellte er die Abhängigkeit der Gemeinder
von den Ländern und dem Bund und warnteé

vor den Folgen , die sich ergeben , wenn de .

Schwächere größere Hilfen zugesichert be

käme . Es könnte dadurch eine Verwischunę
der Kräfte eintreten . Keßler bat , im nächsten

Jahr nicht nur eine große Baugenossenschaft

wie in diesem Jahr , sondern auch die ande -
ren mit Zuwendungen zu bedenken . Auf das
Theater eingehend , meinte Keßler , die neue
Bestuhlung würde sich nicht auf einen ver⸗
stärkten Besuch auswirken . „ Wegen eines

beqduemeren Sitzes geht niemand ins Theater ! “

Für die KP lehnte Stadtrat Dietz , der
den Widerspruch des ganzen Hauses hervor -
rief , den Haushalt ab . ( Merkwürdig , da die
EP doch den außerordentlichen Haushalt gut -
geheißen hat . )

Stadtrat Samwer :

Stadtrat Samwer sprach seine Anerken -

nung für die Initiative der Stadtverwaltung
aus und meinte , die Verschuldung müsse

„ genau am Puls gefühlt werden “ . Samwer
erneuerte seine Forderung aus dem Vorjahr
nach einem Sparkommissar und nach Rationa -
lisierung der Rathausarbeit . Er bat das Bür -
germeisteramt , die Unterlagen der Stadt Ham -
burg zu erbitten , die nach dieser Art ver -
fahre . Auch er verwies darauf , im nächsten
Jahr die anderen Genossenschaften bei der
Verteilung der Wohnungsgelder zu berück -
sichtigen und erinnerte an das Problem „ Wie -
deraufbau zerstörter Häuser verarmter Rui -
nenbesitzer “ . Zum Schluß dankte Samwer für
die geleistete Arbeit , der er für den BHE
seine Anerkennung aussprach .

Als letzter Redner bat Dr . Buchta das
Bürgermeisteramt , bei Arbeitsvergebungen
die Heimatvertriebenen mehr zu berücksich -
tigen . Oberbürgermeister Klotz wies darauf
hin , daß jederzeit Unterlagen beschafft wer⸗
den könnten , aus denen hervorgeht , daß die
Heimatvertriebenen mehr als ihrem Prozent -
satz entsprechend Berücksichtigung fänden .

Amerikanische Gäste

Zu Beginn der Stadtratsitzung begrüßte
der Oberbürgermeister die Gäste aus Ame -
rika , die , wie wir berichteten , zu einem Ge -
genbesuch nach Karlsruhe gekommen sind .
Darnach wurde der Wunschzettel der Stadt -
räte — einzelne Zuwendungen an laufende
Projekte — einstimmig genehmigt . Ebenfalls
wurden die Mittel zur Herstellung von Ver -
kehrsinseln genehmigt . Dabei machte Stadtrat
Singer auf die Verhältnisse am Friedhof auf -
merksam und gab zu bedenken , ob die Halte -
stelle der Straßenbahn nicht weiter in Rich -

tung Hagsfeld verlegt werden könne , damit
eine unfallsichere Ueberquerung erreicht
würde . OB Klotz sagte zu , daß die Angele -
genheit „ Haltestelle und Verkehrsinsel Fried -
hof “ überprüft werde . Die Zustimmung des
ganzen Hauses fanden auch die Arbeiten , die

kür den Anschluß des Mühlburger Feldes an
die Städtischen Werke ausgeführt werden
müssen . Die Kosten belaufen sich auf insge -
samt 355 000 DM.

˖
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Pforzheim

Beispiellose Auiwärtsentwicklung der Gold -
stadt

Piorzheim . Ueber den unver -
gleichlichen Aufschwung der am
Ende des Krieges völlig zerstör -
ten Industrie in der „ Goldstadt “
Pforzheim gibt eine soeben von
der Stadtverwaltung veröffent -
lichte Statistik interessante Auf -

schlüsse . Danach ist der Umsatz der Schmuck -
Wwären- , Uhren - , elektrotechnischen und radio -
technischen Industrie von 208,7 Millionen DM
im Jahræ 1950 auf 352 Millionen DM im Jahre
1952 angestiegen . Allein 22 Prozent entfallen
auf den Auslandsumsatz . Die Zahl der in die -
sen Industriezweigen Beschäftigten ist von
17 200 auf rund 25 000 , aliso um über 45 Pro -
zent , angewachsen .

Bücherspenden für die Ueberlebenden
Piorzheim . Auf Veranlassung von Oberbür⸗

germeister Dr. Brandenburg hat die Stadtver -
waltung der israelitischen Kultusgemeinde eine
Bücherspende überreicht . Sie soll an die über -
lebenden Mitglieder der Gemeinde verteilt
Wwerden . Bei der Spende handelt es sich um
die Broschüre ‚Den Unvergessenen Opfer
des Wahns 1933 —1945 “ l .

SPD - Gemeinderat Künzler gestorben
Singen . Gipsermeister Wilheim Künzler

verstarb im Alter von 68 Jahren unerwaärtet
rasch . Künzler , Vorstandsmitglied der Spp ,
45 Jahre Parteimitglied und langjähriger Ge -
meinderat war ein in weiten Kreisen der Be -
völkerung bekannter und geachteter Bürger ,
der sich immer um das Wohl seiner Mitmen -
schen einsetzte . Die Beerdigung fand am ver -
gangenen Sonntag statt .

Fahrbare Kapelle besuchte Ispringen
Ispringen . Dieser Tage besuchte eine fäahr -

bare katholische Kapelle den Ort und machte
hinter der Dreschhalle für kurze Zeit Station .
Die fahrbare Kapelle wurde von vielen hie -
sigen Gläubigen besuchkt .

Wilferdingen . In der letzten Gemeinderat -
sitzung gab Bürgermeister Karl Zachmann be -
kannt , daß durch das Entgegenkommen des
Landratsamtes nicht 10 sondern nur 4 Flücht⸗
Iingsfamilien nach Wilferdingen kommen . —
Der Gemeinderat will die Lernmittelfreiheit
schrittweise einführen .

AZ - ALLGEMEINE ZELTUNG

Landkreis Karlsruhe

Eine schöne Geburtstagsieier in Neureut
60 Jahre Gesangverein „ Edelweiß “ — Festbankett — Konzertsingen — Festzug

Neureut . In Anwesenheit von Bürgermeister Ehrmann , Pfarrer Lassahn , zahlreicher
Gemeinderäte und dem Vorsitzenden der Sängergruppe Hardt des Badischen Sänger -
bundes wurde das 60jährige Jubiläumsfest des Gesangvereins „ Edelweiß “ am vergangenen
Samstagabend von dem Musikverein eröffnet . Ueberragendes Ereignis an diesem Abend
war die feierliche Enthüllung einer Gefallenenehrentafel , die von Vorstand Grether vor -
genommen wurde . Zu der Verlesung der Namen von 24 Gefallenen und Vermißten wurde
das Lied vom „ Guten Kameraden “ gespielt .

Dieser feierlichen Ehrung der Gefallenen
schloß sich sinnvoll die Versicherung der
Jugend , das , Erbe der Väter zu erhalten , an .
Dieses Gelöbnis , verbunden mit einem Ge -
schenk , legten Hildegard Ulrich und Rolf
Ulrich im Auftrag der „ Edelweiß “ - Jugend ab .

Festpräsident Karl Großmann erzählte aus
der Geschichte des Vereins und vergaß nicht
hervorzuheben , daß von den 15 Gründern
des Vereins an diesem Abend drei anwesend
waren . Die Grüße des Badischen Sängerbun -
des und der Kreisvorstandschaft übermittelte
der Vorsitzende der Sängergruppe Hardt und
ehrte für 50jährige Mitgliedschaft Emil
Glutsch und Fritz Meinzer . Beide erhielten
die goldene Sängernadel .

Im Verlauf des Abends , bei dem dem Ju -
belverein seitens ges „ Liederkranzes “ Eggen -
stein eine Fahnenschleife überreicht wurde ,
stellten der Gesangverein „ Edelweiß “ und
die Kapelle Swarre unter der Leitung von
Kapellmeister Kurt Zimmermann mit dem
Vortrag des Jägerchors aus der Oper „ Der
Freischütz “ ihr außergewöhnliches Können
unter Beweis . Nicht weniger der Liederkranz
Eggenstein und „ Eintracht “ Spöck , welche
ebenfalls einige Lieder zum Vortrag brachten .

Bei dem Konzertsingen am Sonntag wirk -
ten viele Vereine mit . So der Gesangverein
„ Concordia “ Neureut - Süd , der „ Liederkranz -
Sängerbund “ , der „ Vorwärts “ , der „ Frohsinn “
Eggenstein , der „ Liederkranz “ Neureut - Nord ,
die „ Deutsche Einheit “ Rheinhausen , der
„ Liederkranz “ Eggenstein , sowie selbstver -
ständlich der Jubelverein .

Ein schöner Festzug bewegte sich dann am
Sonntagnachmittag durch die geschmückten
Straßen von Neureut zum Festplatz . Bei dem
Freundschaftssingen stellten die oben er -
wähnten Vereine erneut ihr Können unter
Beweis . Außerdem wirkten hier die Vereine :
MGV Wöschbach , „ Lyra “ Büchig und die

Bruchsdl

45 Prozent des Wonnraums wieder autgehaut
8 Millionen - Etat einstimmig genehmigt

Bruchsal . Ueber 8 Millionen DM beträgt das Gesamtvolumen des am Montag
vom Stadtrat verabschiedeten und einstimmig beschlossenen Haushaltsetat 1953 . Allein der
ordentliche Haushalt ist mit 5 260 640 DM angesetzt worden , während der außerordentliche
Etat mit 2 797 800 DM abschließt . In diesem Etat spiegelt sich die Sonderstellung Bruchsals
als schwerzerstörte Stadt wieder . So stehen , u. a. bedingt durch den Ausfall von Betrie -
ben und deren Gewerbesteuer , relativ geringe Einnahmen relativ großen Ausgaben —u . a.
hervorgerufen durch gewaltige Aufbauverpflichtungen — gegenüber . Um so bemerkens -
werter ist es , wenn Bürgermeister Bläsi mitteilen konnte , daß bisher für den Wieder -
aufbau 9 Millionen DM aufgewendet werden konnten . Um alle Zerstörungslücken in Bruch -
sal aber zu beseitigen , müsse nochmals ein solcher Betrag investiert werden . Mit dem Bau
von 3679 Wohnungen seien auch ungefähr 45 Prozent des zerstörten Wohnraums wieder -
aufgebaut worden .

Nimmt man nun den Haushaltsplan näher
in Augenschein , so fällt auf , daß der Per -
sonalaufwand 1 778 900 DPM beträgt und um
runde 200 000 DM gestiegen ist . Ueberhaupt
ist hervorzuheben , daß sich allein 3 264 520 DM
zwangsläufige Ausgaben ergeben , die sich aus
24 000 DM Ausgleichsbeträge , 574 770 DM
Lehrerstellenbeiträge , 48 040 DM Lastenaus -
Sleichsabgabe , 477 100 DM Kreisumlage , 170 300
DM Gewerbesteuerausgleich , 191 410 DM
Schuldendienst zusammensetzen . Damit sind
aber noch nicht die Gesamtausgaben umris -
sen , die teilweise gestrichen werden mußten ,
um im Hinblick auf die Gesamteinnahmen , die
urn 91 620 DM auf 5 260 640 DM. gesunken
sind , einen Ausgleich zu erzielen .

Bruchsal . Preise der Großmarkthalle : Erd -
beeren I. Sorte 1 . 23 —131 , II . Sorte 1. 03 —1, . 07
DM ; Kirschen I. Sorte 0,32 —0,38 , II . Sorte
0,24 —0,30 DM,; Sauerkirschen 0,23 DM: Spar⸗
gel I. Sorte 1 . 47 —1 . 72 ,II . Sorte 1 . 28 —140 ,
III . Sorte 1 . 03 —1 . 4 , IV . Sorte 0 . 49 —0 . 58 DM ;
Erbsen C. 31 DM.

Modellflugmeisterschaften in Bruchsal7.
Bruchsal . Auf dem Fluggelände bei Bruchsal

finden am Samstag und Sonntag die diesjäh -
rigen deutschen Modellflugmeisterschaften 53
des Deutschen Aeroclubs statt . Zu den Mei -
sterschaften wurden zahlreiche Meldungen
aus allen Teilen der Bundesrepublik abge -
geben .

1500 Sänger ins Karlsdori
Karlsdorf . Als ein herausragendes Ereignis

vieler Jahre gestaltete sich das 80jährige Stif -
tungsfest der „ Liederhalle “ am vergangenen
Wochenende . Rund 1500 Sänger kamen in das
von der Bevölkerung geschmückte Karlsdorf
und verlebten festliche und frohe Stunden . Bei
dem Festbankett am Samstagabend wirkten
neben dem Männer - und dem gemischten Chor
der „ Liederhalle “ vor allem der Musikverein
mit . Hier konnte Heinrich Weschenfelder als
Vorstand u. à. Landrat Leo Weiß , den Vor -
sitzenden des Sängerkreises Bruchsal , Ernst
Pielot , und Bürgermeister Schlindwein begrü⸗
Ben . Letzterer würdigte in einer Ansprache
die kulturellen Verdienste der „ Liederhalle “
in Karlsdorf und stellte allen Sängern ein gro -
Bes Lob aus . — Der Vorsitzende des Sänger -
kreises ehrte dann verschiedene Sänger . So
wurden Adam Huber , Leo Klein und Friedrich
Schmitt für 40jährige Sängerschaft , Alfred EB-
Wein , Hermann Schlindwein , Hermann Huber ,
Josef Henecka und Emil Gern für 25jährige
Sängerschaft geehrt . Außerdem wurden Mel -
chior Schmitt , Franz Adam Weschenfelder ,
Pius Klein , Alexander Schlindwein , Julius
Lautenschläqer und Friedrich Scherer zu Ehren -
mitgliedern der „ Liederhalle “ ernannt . Bei
großem Beifall der Anwesenden konnte schließ -
lich Chormeister Heinrih Goßmann die Ehrung
seines 25jährigen Dirigentenjubiläums entge -
gennehmen . 5

Bei dem Preissingen am Sonntag wurden fol -

gende Ergebnisse erzielt : Erste Klasse : ‚Lie -
derhalle “ Heidelberg , 224 Pkt . , ſia - Preis ; „Lie -
dertafel “ Bruchsal , 1,55,5 Pkt . , Ib - Preis . Zweite
EKlasse : „ Frohsinn “ Forst , 207 Pkt . , la - Preis ; :
„ Liederkranz “ Spöck , 165 Pkt . , Ib - Preis ; „ Ein -
tracht “ Hockenheim , 133 Pkt . , Ic - Preis . Dritte
Klasse : MGVReilingen , 229,5 Pkt .

Erwähnen wir noch das Freundschaftssingen ,

an dem die „ Harmonie “ Büchenau , der MGV
Wössingen , der „ Sängerhund “ Obergrombach ,
der „ Liederkranz “ Bruchsal , die „ Eintracht “
Spöck , die „ Eintracht “ Neuthard , der MGV
Untergrombach , der „ ‚Liederkranz “ Hagsfeld ,
der „ Sängerbund “ Mingolsheim , der „ Lieder -

„ Fidelia “ Liedolsheim mit . Selbstverständlich
kam auch die unterhaltende und humoristische
Seite des Festes nicht zu kurz . Auf dem Fest -
platz war allerhand geboten und die Stim -
mung war großartig ; nicht nur am Sonntag ,
auch noch am Montag , der die Kinder mit
Volksbelustigungen überraschte . Kurz : ein
Fest , an das man in Neureut noch lange
denken wird .

Berghausen . Wir gratulieren : am 9. 6. Wil -
helm Becker , Jöhlinger Str . 57, zum 71. ; am
10. 6. Marie Maier , Oberlinhaus , zum 73. ; am
11. 6. Luise Dewald , Waldstr . 4, zum 75. ; am
11. 6. Karl Raupp , Hauptstr . 160 , zum 70. Ge -
burtstag .

Mittwoch , 10. Juni 1953

Bürgermeister tagten in Durlach

Dieser Tage fand im Rathaussaal Karls -
ruhe - Durlach eine nichtöffentliche Bürgermei -
sterversammlung des Landkreises Karlsruhe
statt . Iim Laufe der Versammlung stellte
Landrat Groß den neugewählten Bürgermei -
ster von Graben vor , Herrn Ludwig Scholl .

Reg . - Ass . Dr . Schneider vom Landratsamt
sprach über das am 1. Juli 1953 in Kraft tre -
tende neue Wohnungsgesetz und gab einen
Umfassenden Ueberblick über die damit ver -
bundene Aenderung des Wobhnungsrechts . In
der Diskussion kam zum Ausdruck , daß dureh
das neue Wohnungsgesetz zwar eine Locke -

rung der Wohnraumbewirtschaftung eintritt ,
jedoch die Schwierigkeiten in der Zuteilung
des Wohnraums , vornehmlich in den Landge -
meinden , nach wie vor bestehen bleiben . Aus
diesem Grunde , so wurde betont , ist eine enge
Zusammenarbeit der Gemeindeverwaltungen
und des Landratsamtes unbedingt erforderlich .

Anschließend gab Landrat Groß den Bür -
germeistern verschiedene Erlasse bekannt , die
für die Gemeindeverwaltungen von Bedeu -
tung sind . Nach Beendigung der Versamm -
lung wurde die Ausstellung besichtigt , wobei
insbesondere die Verwertbarkeit verschiedener
Ausstellungsgegenstände für die Gemeinden
diskutiert wurde .

Festliches Wochenendle hei den Mörscher Tumerinnen
Ehrung der aktiven Turnerinnen

Mörsch ( ) . Die Mädchen - und Frauentürn -
riege des Turnvereins beging über das Wo -
chenende ihr 30jähriges Bestehen . Schon am
Samstag nahm das reichhaltige Sportpro -
gramm mit Fußballspielen seinen Anfang . Zu -
nächst maß die C- Jugend Mörsch — Fr
Forchheim ihre Kräfte , wobei Mörsch 1: 2 eh -
renvoll , unterlag . Anschließend folgte die 1.
Mannschaft vom 1. Sportverein Mörsch —
Sportelub Neuburgweier , dessen Ausgang mit
0: 0 endete .

In vorgerückter Abendstunde fand bei reger
Beteiligung der Bevölkerung das Festbankett
im Festzelt statt . Im Mittelpunkt stand die
Festrede des Vorsitzenden Linus Ball . Für
30jährige Turnertätigkeit wurden folgende
Damen geehrt :

Rosa und Frieda Bräutigam , Berta Huber ,
Emilie Deck , Maria Müller , Maria Rastetter ,

Anna Kühn , Luise Gerstner , Sofie Gerstner
und Anna Herr , Hilde Nagel , Anna Rihm . Die
genannten Damen wurden mit einem kleinen
Geschenk geehrt . Ein vielseitiges Programm
der Mörscher Vereine schloß sich an , was die
Aufmerksamkeit aller Anwesenden in An -
spruch nahm .

Der Festsonntag war am Vormittag mit
leichtathletischen Wettkämpfen und Turnen
ausgefüllt .Um 11 Uhr fand das Fußballpro -
gramm seine Fortsetzung ,Die Mannschaft des
Turnvereins Mörsch stand zur Eröffnung dem
Sportelub Neuburgweier gegenüber , dessen
Treffen 2: 3 endete . Die B- Jugend des Turn -
vereins Mörsch trat gegen ihren Rivalen B-
Jugend Sportfreunde Forchheim an , wobei
der Turnverein Mörsch mit 1: 0 als Sieger her -
vorging . Großen Respekt mußte die 1. Mann -
schaft der Sportfreunde Forchheim ihrem Geg -
ner Würmersheim beigebracht haben , der eine
21 : 0 - Niederlage hinnehmen mußte . Als letz -
tes Spiel trug die 1. Mannschaft vom Turnver -
ein Mörsch — Hardeck aus , dessen Ergebnis
1: 7 lautete . Bei der abendlichen Siegerver -

kündung wurden u . a. folgende Namen ge -
nannt :

Turner : 1. Heinrich Bieber 35,6 Punkte .
Turnerinnen : 1. Helga Schmadel , 25,5 Punkte .
—Schülerinnen von 12 —14 Jahren : 1. Irmgard
Sattler , 24,5 Punkte . — Schüler unter 10 Jah -
ren : Werner Neu, 51 Punkte . — Schüler von
10 —12 Jahren : Ursula Keller , 25,5 Punkte ;
Walter Deck , 49,5 Punkté . — Schülerinnen von
8 —10 Jahren : Roswita Weber 25,5 Punkte . —
Bei den leichtathletischen Wettkämpfen gin -
Zen folgende Jugendliche als Sieger hervor :

1 . Horst Schlageter , 213,5 Punkte . — Leicht -
athletik - Jugend unter 16 Jahren : 1. Hans
Rihm , 178 Punkte .

40 neue Bauplätze für Forchheim

Forchheim . In der letzten Gemeinderats -
sitzung wurde als Hauptpunkt die Erschlie -
Bung von 40 Bauplätzen behandelt . Nach -
dem nämlich die Bauplätze an der südlichen

SGartenstraße vergeben sind , mußte für neues
Baugelände gesorgt werden . Der Gemeinde -
rat einigte sich schließlich darauf , an der süd -
lichen Frühlingsstraße etwa 40 Bauplätze , von

1 jeder 7 Ar groß sein soll , vermessen zu
assen .

Untragbare Karnickelplage im Hardtwald

Forchheim . Zur letzten Gemeinderatssitzung
erstattete Gemeinderat Richard Scherb Be -
richt über eineWaldbesichtigung der Wald -

kommission . Er hob die 11 Fungkulturen im
Hardtwald der Gemeinde hervor . Diese seien
mit einem Kostenaufwand von 12 000 bis
14 000 DM. angelegt worden . Sehr betrüblich
sei die Feststellung , wonach in sechs Kul -
turen die Jungpflanzen von etwa 700 Kar -
nickel angefressen werden . Das mache er -
hebliche Nachpflanzungen notwendig . Für
3000 DMseien allein dieser Tage 1600 Pflanzen
nachgesetzt worden . Der Gemeinde erwachse
die Aufgabe , den Kampf mit den Schädlingen
aufzunehmen .

50 Jahre Feuerwehr Blankenloch
Blankenloch ( ) . Am Sonntag feierte die

Freiwillige Feuerwehr in Anwesenheit von
Kreisbrandmeister Kehrbeck ihr 50jähriges
Bestehen . Aus diesem Anlaß fand eine ge -
meinsame Uebung der Wehren aus Weingar⸗ -
ten und Blankenloch statt , wobei als Uebungs -
ort die Kinderschule mit ihren Gebäuden aus -
ersehen war . Die Wasserentnahme wurde zum
Teil aus den Hydranten der Ortswasserleitung
bewerkstelligt , zum anderen wurde ein Teil
des Löschwassers aus der nahen Pfinz ent -
nommen . Am Festzug beteiligten sich die Feu -
erwehlren aus Weingarten , Friedrichstal , Spöck
und Eggenstein , wobei die Weingartener Wehr
mit einem starken Spielmannszug bzw . Mu -
sikkapelle einen besonders guten Eindruck
machte . Auf dem Festplatz nahm Bürgermei -
ster Haisch nach den Begrüßungsworten von

kranz“ Friedrichtal und der „ Liederkranz “ Kommandant Fretz das Wort zu eingehender
Philippsburg , teilnahmen . Würdigung der freiwilligen Arbeit der Feuer -

Bretten

Im Dienste des Pilanzenschutzes
Bretten . Die Landwirtschaitsschule Brett en führte dieser Tage eine Schulung der Pflan -

zenschutz - Berichterstatter durch . Aufgabe dieser Vertrauensleute ist es , ihre Heimatgemar -
kungen jederzeit in bezug auf Schädigungen zu beobachten und die maßgeblichen Dienst -

stellen darüber zu informieren . Ihre Berichte bilden die Aktionsunterlage für die zu ergrei -tenden Abwehr - und Bekämpfungsmaßnahmen der
schutzämter .

Es war deshalb wichtig , daß im Mittelpunkt
der Tagung ein Referat über Art , Wirkung
und Anwendung der auf dem Markt befind -
lichen anerkannten Pflanzenschutzmittel stand .
Allein die Zahl der von der Biologischen Bun -
desanstalt in Braunschweig anerkannten Pflan -
zenschutzmittel beträgt rund 700 bei fast 150
Herstellerfirmen . Außerdem wurden alte und
neue Schädlinge und Pflanzenkrankheiten in
Buntbildern gezeigt . im Anschluß wurden die
Tagungsteilnehmer durch das Versuchsfeld der
Landwirtschaftsschule Bretten geführt . Zum Ab⸗
schluß der Tagung wurde das von der Stadt -
verwaltung Bretten bereitwillig zur Verfügung
gestellte Schwingfeuernebelgerät vorgeführt .

Bretten . Der Melanchthon - Verein Bretten
hält am Samstag , den 20. Juni , 16 Uhr , im
kleinen Rathaussaal seine Generalvetsammlung

Londwirtschaftsschulen und Pflanzen -

ab . — Das Capitol - Theater bringt am Mitt -
woch und Donnerstag den schwedischen Lust -
spielfiim „ Schütze Bumm in Nöten “ . — Die
Auszahlung der Unterhaltshilfe — Soforthilfe
—für den Monat Juni erfolgt am Donnerstag ,
den 11. 6. , vorm . von 8 bis 12 Uhr im Rat -
haus , Zimmer 4. Gleichzeitig kommt die Aus -
bildungsbeihilfe für Schüler und Lehrlinge im
Zimmer 2 zur Auszahlung . — Die kürzlich
durchgeführte Viehzählung hatte in Bretten
kolgendes Ergebnis : in 96 Haushaltungen wer -
den 502 Stück Rindvieh , darunter 28 Kälber ,
gehalten , in 325 Haushaltungen 754 Schweine ,
darunter 66 Ferkel und 23 Zuchttiere . — Der
Bezirkslehrerverband Bretten hält heute Mitt -
woch , 15 Uhr , in der Volksschule seine monat -
liche Tagung ab . Lehrer Otto wird Versuche
aus dem Chemieunterricht vorführen .

wehrleute , wobei er für besondere Verdienste
um die Blankenlocher Wehr den langgedien -
ten Kommandanten Karl Pfattheicher zum
Ehrenkommandanten befördern konnte .

Friedhofsmauer wird abgerissen

Graben . Eingangs der letzten Gemeinde -
ratssitzung wurden zuerst die Dekreturen in
Ausgaben und Einnahmen genehmigt . — Der
anschließend bekanntgegebene Bericht des
Wasserwirtschaftsamtes über die Bachschau
enthält verschiedene Beanstandungen über
Schäden an Böschungen und die notwendigen
Instandsetzungen an Brücken werden wäh⸗
rend der üblichen Bachreinigung durchgeführt .
— Die Friedhofsmauer entlang der Kirchen -
straßze ist schon lange baufällig . Sie soll nun
abgerissen und durch eine neue ersetzt wer⸗

den . — Um während der Sommerzeit die Mö6g-
lichkeit zu haben , die Fenster an der Südseite
des Schulhauses gegen die Sonne abzuschir -
men , hat das Schulamt die Beschaffung von
Vorhängen beantragt , die genehmigt wurden .
— Bei Punkt Verschiedenes wurde eine Ver -
fügung des Landratsamtes zur Kartoffelkäfer -
bekämpfung verlesen und ein Schreiben der -
selben Behörde , wonach vom Landkreis
Bruchsal noch keine Nachricht Binsichtlichder Anlegung einer Zufahrt zu den Wiesen
vor dem Wald eingegangen ist . — Schließlich
wurde die Wasseryersorgung der Unteren

Reut besprochen und die Namen der Haus -
eigentümer bekanntgegeben , die mit einemHausanschluß einverstanden sind .

Wolfartsweier . Der Musikverein macht sei -
nen diesjährigen Ausflug am 13. August für

drei Tage in die Schweiz . — Am Sonntag
nimmt der Musikverein bei den Preisspielenin Wöschbach teil . — Wie wir erst jetzt erfuh -
ren , ereignete sich am Samstag auf der Haupt -straße ein leichter Verkehrsunfall . Ein PRW
aus Ettlingen kommend streifte ein Volkswa -
gen , der auf der Hauptstraßze parkte . Dadurch
entstand an dem Volkswagen durch eindrük -ken der Tür leichter Sachschaden . — Bei der
Viehzählung am 3. Juni wurden 107 Schweineund 94 Stück Rindvieh gezählt . — Währendder Erkrankung der Hebamme Lina Seh -
misch , ist die Hebamme Luise Linder aus

Khe. - Aue, Grenzstraße 1, für unsere Gemeindezuständig .
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Offenburg

Arbeitsmarktlage kaum verändert
Belebung in der Tabakindustrie — Rückgang der Kurzarbeit

Offtenburg . Die Arbeitsmarktlage hat sich gegenüber dem Vormonat kaum verändert .

Geringe Fluktuationen fanden statt , so daß im wesentlichen die Freistellungen durch Neuein -

stellungen ausgeglichen wurden . Gewisse Er wartungen haben sich jedoch nicht so rasch

verwirklichen lassen , wie dies von seiten des Gewerbes angenommen worden War . 80 ist

vor allem die Bautätigkeit nicht im geplanten Umfange angelauien .

Zurückzuführen sind diese Ver -

zögerungen auf die mangelhaf -
ten Ausschreibungen , die zum
Teil zurückgenommen werden

mußten und durch neueé ersetzt
worden sindt ebenso ist die

Einanzierung verschiedener Pro -

jekte noch nicht gesichert . Das trifft vor allem

zu bei Besàtzungsbauten und bei einigen pri -
vaten Bauvorhaben . Ob unter den gegebenen
Umständen der Beschäftigungsstand im Bau -

gewerbe im jetzigen Umfange gehalten werden
kann , bleibt noch abzuwarten .

Eine geringe Belebung ist in der tabakver -

arbeitenden Industrie eingetreten . Ob diese

Belebung durch die steuerliche Begünstigung
der Zigaretten ausgelöst worden ist und ob sie

deshalb auch von Dauer sein wird , ist noch

nicht ersichtlich . Die eigentliche Krise in der

Tabakindustrie kann noch nicht als überwun -

den betrachtet werden , denn im Gegensatz zur

hiesigen Tabakindustrie ist die Beschäftigungs -

lage in den nordbadischen Bezirken sehr gut
und die Absatzverhältnisse sind dort wesent -

lich besser als hier . Es scheint demnach , daß

die Ursache der hiesigen Krise überwiegend
kapitalbedingt ist .

Die übrige Industrie beginnt sich zu festigen ,

die vor allem den Export zu fördern bestrebt

ist . In der Papierindustrie konnten einige große

Aufträge untergebracht werden , Die Kurzarbeit
hat wesentlich abgenommen , was auf die Be -

schäftigung in der Tabakindustrie zurückzufüh -

ren sein dürfte .

Fingierte Unterschriiten

Offenburg . Ein in Karlsruhe wohnhafter , le -

diger Provisionsvertreter gelangte wegen Be-
trugs und Urkundenfälschung zur Anzeige .
wWeil er seiner Firma etwa zwei Dutzend fin -

gierte Bestellscheine , auf denen er die Unter -

Schrift noch fälschte übersandte und dafür die

Provision sich aàuszahlen ließ . Erst als die an -

geblichen Besteller bei der Lieferung reklamier -
ten , kam der Schwindel heraus .

Hleute Komödie „ Feuerwerk “

Offenburg . Wie wir bereits berichteten ,

gastiert heute das Karlsruher Staatstheater

in der Stadthalle mit der überall gut aufge - ·
nommenen Komödie „ Feuerwerk “ . Die Vor⸗

stellungen beginnen um 16 und 20 Uhr .

Offenbuts , Kuf einen f üheren Vorschlag
des Optenaüer W88

1

Straßennamen nach

Oftenburg . Da in wenigen Wochen die

ersten Einfamilien - Reihenhäuser in Albers -

bösch bezogen werden , muß nun auch den

Sträßenbezeichnungen in dieser Siedlung

nähergetreten werden . Auf Grund früherer

Beratungen beschloß der Stadtrat , auch die

Wege in der Siedlung Hildboltsweier nun be -

sonders zu bezeichen und die Durchnume -

rierung sämtlicher Häuser in dieser Siedlung .

Wie auch an den Wegen in Albersbösch aufzu -

heben .
Die Wohnwege in Hildboltsweier sollen nach

Blumen benannt werden , die in der Siedlung

Albersbösch sollen Vogelnamen erhalten , um

damit die Naturverbundenheit beider Siedlun -

gen besonders z⁊um Ausdruck zu bringen , Für

die 5 Wohnwege in der Siedlung Hildbolts -
Weier wählte man folgende Bezeichnungen : Re -

seden - , Dahlien “ , Flieder - , Lilien - , Tulpen - Weg :

steren Ausbau der Dinglinger großmarkthalle

nSanes zwrückkommend, 180000 Mark .

beschloß der Stadtrat , den Verbindungsweg
zwischen Badstraße , von der Eisenbahnunter -

führung der Bahnlinie entlang bis zum Kin -

zigstadion bzw . Kinzigdamm „ Jahnweg “ zu be -

nennen . Ferner wird die westlich der Sied -

lung „ Unterer Mühlbach “ entlang ziehende
Strabe umbenannt in Im unteren Angel “ ,

„ Am unteren Mühlbach “ verbleibt als Be -

zeichnung für die Straße , die von der Was -

serstraße am Mühlbach entlang zieht .

Eichberger Rotwein an der Spitze

Gengenbach . Die Winzergenossenschaft

„ Vorderes Kinzigtal “ hatte ihren Eichberger
Rotwein , der bereits anderweitig erstklassig
bewertet wurde , als einzige Weinprobe zur

Prämiierung zur Ausstellung der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft Sesandt . Dort

wurde der Wein in die Reihe der deutschen

Spitzenweine gestellt und ihm das deutsche

Weinsiegel zuerkannt .

Turner begeisterten in Rammersweier
Rammersweier . Im nahen Rammersweier

begeisterten am Sonntag die Kunstturner

der Gauriege des Ortenauer Turngaues . Auch
der Deutschlandturner Karch aus Rastatt War

angetreten . Sie kamen anläßlich des Schau -

und Werbeturnens des Turnvereins Rammers -

Weier . Auch Turnerinnen aus Offenburg und
Umgebung zeigten ihr Können . Der Tag war

für den Verein ein voller Erfolg .

Mittwoch , 10. Juni 1953

Reistott

Eriolgreiche Rastatter Schäferhunde
Sonderausstellung Deutscher Schäferhunde in Baden - Baden

Räastatt . Rastatter Hundezüch -

ter konnten in Baden - Badenbei

he
der Sonderausstellung Deutscher

sSchäferhunde gegen eine beacht -
liche Konkurrenz erfolgreich be -

stenen . S0 Konnte in der Ge-
brauchshundeklasse der Rastat -

ter Schäferhunderüde „ Pascha vom Kapellen -
wWald“ unter 28 Hunden den 5. Platz behaupten

N10

und die Note „ sehr gut “ erringen . Die gleiche
Rastàtter Hündin „ Beta

von Breithauptgraben “ in der Junghundklasse
( Hündinnen ) Zzuerkannt . Auch in der Jugend -

hundklasse für Rüden schnitten drei Rastatter

Hunde teilweise mit „ sehr gut “ und „ gut “ ab .

In den weiteren Klassen waren ebenfalls Ra -

statter Hunde erfolgreich .
Rastatt . Heute , 20 . 15 Uhr , findet im Gasthaus

„ Zum Ankér “ eine Mitgliederversammlung der
SPD statt . 2

Bewertung bekam die

Rotenfels . Am Samstagabend fand im Gast -

haus „ Zum Salmen “ eine öfkentliche Wahl -

versammlung der SPPD, Ortsverein Rotenfels ,

statt . Bürgermeister Rimmelspacher
aus Ettlingen gab in einem ausführlichen Re -

ferat einen Situationsbericht über die augen -

plickliche politische Lage auf der Landes -

ebene . Auch behandelte er das Nein der SPD

im Bundestag zum EVG - Vertrag und den
Zusatzprotokollen , wie den Vertrag über die

Montan - Union . Des weiteren analisierte er

die Haltung der CDU - Fraktion in der Lan -

desregierung zum neuen Bundesland des

Südweststaates . Die CDU wollte in der

Schulfrage das bestehende System , wie es

Südwürttemberg hatte , für das ganze Land

kopieren , wonach das Elternrecht die Ent -

scheidung darüber hat , in welche Schule Kon -

fessions - oder Gemeinschaftsschule die Kinder

gehen sollen .

Arbeitsminister Hohlwegler sprach in Durmersheim

Durmersheim . Am Samstag fand im Saal

der Bahnhofswirtschaft Durmersheim eine

öffentliche Versammlung der SPD mit dem

Thema „ Elarheit und Wahrheit durch die

SPD “ statt . Als Referent war Arbeitsminister
E. Hohlwegler , Stuttgart , erschienen . Der

Referent streifte in seinem Vortrag die Bun -

des - und Landespolitik . Er begründete ein -

gehend das Verbleiben der SpPD in der Lan -

desregierung Baden - Württemberg . Zur Außen -

politik äußerte sich Hohlwegler dahin , daß⸗

der Bundeskanzler in den USA zwar mit

allem Pomp empfangen wurde , aber sonst

Lahr

Ein 12- Millionen - Etat angenommen
Der bisher höchste Haushaltsetat der Stadt Lahr

Lahr . Der am Montagabend

vom Lahrer Stadtrat mit 15 ge -

gen eine Stimme angenommene .
ordentl . Haushaltsplan schließt

mit 5 300 000 Mark , der auber -

ordentliche mit nahezu 7 Mil -

lionen ab . Das ist der bisher

nöchste Etat der Stadt Lahr . Der außerordent -

liche Haushaltsplan sieht u. à. vor , für Förde -

rung des sozialen Wohnungsbaues 3,5 Millio -

nen , für Verbesserung der Gasversorgung

500 000 Mark , für Verbesserung der Wasser -

versorgung 300 000 Mark , für Erweiterung der

Kanalisation 300 000 Mark und für den Wei⸗

Blumen und Vögein
für die Wege in der Siedlung Albersbösch :

Schwalben - , Meisen - , Finken - , Amsel - , Drossel -

Fasenen - Weg . Abweichend hiervon ird die

südlich der Bahnlinie der Siedlung Hildbolts -
Weier entlang ziehende Straße „ Königswald -

straße “ benannt , um damit die Erinnerung an

den Königswald , der einst dort ständ , Wach⸗

zuhalten .
Außer diesen Straßenbenennungen beschloß

der Stadtrat noch , die Alte Ortenbergerstraße ,
die von der Zähringerstraße aus nördlich und

östlich der Siedlung „In der eisernen Hand “ ,

entlang zieht , wegen der Verwechslungsmög -
lichkeit sowohl mit der Ortenbergerstraße , wie

mit der verlängerten Wilhelmstraße in „ Deich -

straße “ umzubenennen . Damit soll zum Aus -

drudæ gebracht werden , daß diese Straße die

Zugangstraße zum „ Großen Deich “ ist .

Ettlingen

Heimkehrer ohne Unterstützung der Bonner Roalition

Ettlingen ( 2) . In einer aàm vergangenen

Samstag im „Ritter “ abgehaltenen Versamm -

lung unterrichtete der Verband der Heimkehrer

seine Mitglieder über den Stand des Entschã -

digungsgesetzes . Bekanntlich hat der VdH im

Mai mit den Unterschriften der SPD , aber ohne

Beteiligung der Regierungskoalition , einen

Iitiativgesetz - Entwurf zur Entschädigung der

ehemaligen Kriegsgefangenen eingebracht. Ob-

wohl in ihm der geringe Entschãädigungsbetrag
von 1 PM ab 1. 1, 1947 und von 2 DM ab

1. 1. 1949 für jeden Tag der Gefangenschaft
Vorgesehen ist und obwohl über die berech -
tigten Forderungen der Kriegsgefangenen seit

2 Jahren mit dem Bundeskanzler und beson -

ders dem Bundesfinanzminister Gespräche ge -

führt worden sind , ist zu befürchten , daß das

Gesetz in dieser Legislaturperiode nicht mehr

von der CDU gemachter Vorschlag hin , das

Entschädigungsgesetz durch eine Novelle zum

Heimkehrergesetz zu ersetzen . Die Mitglieder
des Vdl werden in nächster Zeit die über

dieses Gesetz zu erwartende Debatte genau

verfolgen . Die Ergebnisse dieser Beobachtung
Werden bei der Bundestagswahl , und das Wurde

auch in der Aussprache festgestellt , natürlich
nicht ohne Einfluß auf die Stimmabgabe sein .

Darauf deutet auch ein

eron gelaunt von fruj bis spe

Anschliesend gab Vorsitzender Rutschmann
einen Bericht über die Wohnsiedlung des Frei -

burger VdHH. Bei genügender Beteiligung be -

ahsichtigt auch der Ettlinger Ortsverband in

Zusammenarbeit mit einer hiesigen Bauge -

nossenschaft in Gemeinschaftsarbeit Wohn -
häuser für Heimkehrer und Vermißtenange - ⸗

hörige zu bauen . Listen für Interessenten wer⸗

den bereits in der nächsten Sprechstunde àm

17. 6. aufgelegt werden .

Ettlingen . Am Donnerstag , den 11. Juni 1953 ,

abends 20 Uhr , findet im Gasthaus „ Zum

Engel “ in Ettlingen , Kronenstraße 13, eine

Wohnbezirksversammlung der DAG statt . Es

referiert Geschäftsstellenleiter Hausch beim

Arbeitsgericht Karlsruhe über das Thema :

„ Praktische Fälle aus dem Arbeitsrecht “ .

Ettlingen ( Z) . Frau Rosa Messing geb . Essig

Witwe , wohnhaft in Ettlingen , Pforzheimer

Strabße 31 wurde am . 9. Juni 1953 80 Jahre alt .

— Herzlichen Glückwunsch !

Ettlingen ( D) . Heinrich Wazelle , Bez .

Schornsteinfegermeister aus Mährisch Ostrau ,

und seine Frau Olga geb . Rieger , wohnhaft in

Ettlingen , Steigenholzstraße 15, feiern am 10.

Juni 1953 das Fest der goldenen Hochzeit .

Wir gratulieren !

—

Die Lebensfrohen

ernühren sich richtig !

jubiläum , das

Aus der Umgebung

Lahr . Am vergangenen Sonntag wurde in

Hugsweier der neu angelegté Sportplatz

festlich eingeweiht . — Forstmeister , Gemeinde -

räte und Bürgermeister von Ottenau be -
sichtigten dieser Tage den gemeindeeigenen
Rheinwald . Dabei wurde zum Ausdrudé ge -

bracht , daß sich auf Grund der Bodenverhält -
nisse der Anbau von kanadischen Pappeln am

besten eignet . Außerdem wurde der Bau von

Waldwegen besprochen . In Ichenheim

wird dié Wasserleitung , die mit einem Auf -
wand von nahezu einer halben Million DM

angelegt wurde , in den nächsten Tagen fertig -

gestellt und ihret ' Bestimmung üdergeben . —
in Kunbsch fästet man sich zum Musik -

vom 20. bis 22. Juni stattfindet

und zu dem 30 Musikkapellen erwartet werden .

Das Festzelt soll 3600 Personen fassen können .

— die Ortsgruppe Reichenbach des

Schwarzwaldvereins führte dieser Tage eine

ordnung unter Dach 2u bringen ,

nichts von Bedeutung für die Bundesrepublik

„mitgebracht “ Hat .
Der Minister wies an Hand von Zahlen -

material nach , was die neue Landesregierung
während ihrer Amtszeit geleistet hat . Würt -

temberg - Baden habe die niedrigste Arbeits -

losenziffer . Er nannte die Finanzhilfe der

Stadt Kehl und den Aufbau von Karlsruhe .

Die Landesregierung hat bis zum Herbst noch

die Landesverfassung , Gemeinde - und Kreis -
da im Herbst

die Wahlen zu den Kreisen und Gemeinden

stattfinden . Baden - Württemberg muß 2 Mil -

liarden DM an den Bund abliefern . Weitere

Milliarden an Arbeitslosenbeiträgen usw . 2u

zahlen . Die täglich zukommenden Flüchtlinge

müssen Wohnungen und Arbeit erhalten . Für

die Altersversorgung hat die Bundesregierung

nur geringe Ohren . Die kargen Renten der

alten Personen reicht bei wWeitem nicht aus ,

den Lebensurſterhalt zu bestreiten . Die rege

Diskussion , an der sich mehrere Redner aàus

der Versammlung beteiligten , trug viel zur

Aufklärung über verschiedene Fragen bei .

Kehl

Leutesheim . Folgende hiesige Altersjubilare

können im Juni ihren Geburtstag begehen :

Karch David Friedrich , Rentner , am 1. 6. den

74. , Frau Katharina Hummel geb . Koffer WwWe.

am 6. 6. den 71. , Frau Barbara Sänger geb .

Roß am 8. 6. den 73. , Frau EKarolina Schneider

geb . Rob WWe . am 23. 6. den 71. , Frau Elisa -

Petii Jeaniche geb . Jockers WwWe. am 29. 6. den

65 . Wir gratülieren .

Fahrt in die Vogesen durch . Besucht wurde

unter anderem der große Belchen und der

Hartmannsweilerkopf .

Wolfach

2000 Vertriebene kommen nach Hornberg
Aus der Monatsversammlung der Heimatvertriebenen

Hornberg . In der letzten Mo -

natsversammlung des Bundes

der Heimatvertriebenen gab der

1. Vorsitzende einen Bericht

über Fragen zum Währungs -

ausgleich und des Lastenaus -

gleiches . Der Leiter der Jugend -

Herr Hämmerling , wurde durchgruppe ,
Wahl als Jugendleiter bestätigt . Großes In -

teresse erweckte die Mitteilung , daß der

„ Tag der Heimat “ , der im ganzen Bundes -

gebiet am 2. August dieses Jahres abgehalten
wird , für den Kreis Wolfach in Hornberg

stattfindet , Die nötigen Vorarbeiten wurden
einem Organisationsausschuß übertragen , der

Sofort mit der Arbeit beginnt . Am 2. August

werden sich also in Hornberg in der Stadt -

halle ca . 2000 Vertriebene aus dem Kreis

Wolfach treffen . In der Diskussion wurden

noch verschiedene Fragen über Probleme der

Heimatvertriebenen besprochen . Nach Ab -

wWicklung des geschäftlichen Teiles unterhielt

die Kapelle des Ortsverbandes noch die An -

wesenden . In der nächsten Versammlung , die

auf den 4. Juli 1953 festgelegt ist , wird ein

Vortrag über die Ostgebiete gehalten werden .

5 Beim Räubern gestört

Hornberg . Im Gewann Rubersbach drang

ein Fuchs in einen Hühnerstall ein und tötete

zwei Hühner . Bevor er mit seiner Beute ab -

ziehen konnte , wurde er vom Besitzer über -

rascht . Nur ungern 208 Meister Reineke leer

ab , denn immer wieder schlich er um das

Haus .
Hornberg . Ein Röntgenwagen des stadtlichen

Gesundheitsamtes wird am Mittwoch bei der

Firma Schiele , Industriewerke Gmbff . , Horn -

berg , eine Röntgen - Untersuchung der gesam -

ten Belegschaft durchführen .

Hornberg . Wir können diese Woche Frau

Marie Hundertmark , Sägegrün , zu ihrem 74. ,

Karl Blessing , Gartenstr . 5, zu seinem 76. ,

Täglich SAN 2 IIA
mit Vituminen A und

H und feinstem Höhner - Eigelb
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Schlossermeister Karl Schwer , Leimatte , zu

seinem 72. , Frau Marie Wöhrle , Vorstadtstr . ,

zu ihrem 71. , Schlachthausaufseher a. D. Ma -

thias Wößner zu seinem 64. , Frau Marie Bau -

mann , Bahnhofstr . , zu ihrem 73. und Frau

Anna Fanti , Schloßstraße , zu ihrem 78. Ge -

burtstag gratulieren .

Die Badepreise

Hausach . Die Badepreise für die Saison 1953

im Städt . Schwimmbad wurden wie folgt fest -

gesetzt : Erwachsene ( ohne Kabine ) 0 ,20 DM ;

Kinder ( ohne Kabine ) 0,05 DM ; Erwachsene

( mit Kabine ) 0,40 DM ; Erwachsene ( mit Wech -

selkabine ) 0,30 DM ; Jahresbadekarten ( Einzel -
person ) 4,50 DM ; Jahresbadekarte Familien -

karten ) 7, . — DM ; Schülerkarten ( Cür Kinder
bis 14 Jahren ) 2 . — DM ; 14 Tageskarten für

Erwachsene ( mit Angabe der Gültigkeitsdauer )
2 . — DM . Die Jahresbadekarten , Schülerkarten ,

14 Tageskarten werden auf der Stadtkasse

ausgegeben .
Bei der Freisprechungsfeier der Industrie -

und Handelskkammer Mittelbaden für die

kaufmännischen und gewerblichen Lehrlinge

wurde dem Kaufmannsgehilfen Josef Schmid

bei der Fa . Mannesmann Stahlblechbau für

besondere Leistung ein Buchpreis zuerkannt .

Hausach . Am 10. 6. kann Frau Margarethe
Bächle WWe. , Gewerbekanal 12 , ihren 70. Ge -

burtstag , und am 12. 6. Anton Armbruster ,
Ladeschaffner aà. D. , Breitenbachstr . 33, eben -

falls seinen 70. Geburtstag , und am 13. 6.

Frau Josefine Winterer , Engelstr . 2, ihren

70. Geburtstag feiern . Den 70jährigen unser

herzlichster Glückwunschl ! 8

Eine Goldene in Oberharmersbach

Oberharmersbach . Am gestrigen Dienstag
feierte das Ehepaar August Hug und seine

Ehefrau Susanna , geb . Rapp , das Fest der

goldenen Hochzeit . Das ganze Dorf nahm

Anlaß , sich an der Feier zu beteiligen .
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Talisman ĩm Sternenlicht / von Ceom - Sdmeider

Eduard fragte mich , als ich ihm sagte , daß in
einem Gedicht alles enthalten sein könne . ,
die Erde und Gott , die Beständigkeit und das
Vergängliche , der Baum und sein Schatten , der
Raum und die Zeit , ein Wiesenbuckel und ein
Buckel voller Witz , Eduard fragte mich , als
ich ihm dies sagte , ob ich ihm ein Gedicht nen -
nen wolle , in dem das alles eingefangen sei
Wie der Himmel in einem Wasser , wie das
Licht im Tau , unterbrach ich ihn . Gewiß wolle
ich das , und ich könnte es auch , wenn nur erst
die Stunde gekommen sei , da man Gott und
Welt in einem Atem nennen dürfe , eine Stunde ,
die man nicht heraufbeschwören kann , die
plötzlich da ist und sich gibt wie ein Geschenk .
die Gnade ist wie das Gedicht selbst oder eine
kleine Tonfolge Mozarts .

Gnade sagte er , ja , das ist es wohl . Aber
unsere Zeit ist gnadenlos , und die Gnade be -
gegnet uns ebensowenig wie das Gedicht . Er
bückte sich und hob einen Stein auf . Katzen -
gold , sagte er , wie kommt das hierher ? Gnade ,
sagte ich und fragte ihn , ob er ein anderes
Wort dafür wisse ? Nein , es falle ihm gegen -
wärtig , und soviel er darüber nachdenke , kein

anderes ein ; dena das Wort vom Zufall be -
zeichne den Vorgang nicht so ganz .

Wir schritten weiter . Jetzt blickten wir auf
den See . Er lag weit unter uns , ein großes
dunkles Waldauge , in dem sich schwarz und
grünschimmernd die gewaltigen Tannen spie -

Langer werden die Tage
höher steigt die Herde

gelten . Und dort war die schroffe Wand und
dahinter das Gebirge .

Das ist die Welt , ja , das ist nur ein winziger
Teil von ihr , und das alles willst du in ein Ge -
dicht bringen ? In eine einzige Strophe , in vier
Zeilen , wenn du willst ! Und wenn es gelänge ,
dann wäre Gott noch immer nicht in ihr und die
Ruhe des Ewigen . Auch sie sollen darinnen
sein , nichts wollen sie dir vorenthalten , diese
vier Zeilen , von denen ich sprach . So sprich sie
schon , bedrängte mich der Freund . Wenn die

Zeit gekommen ist !
Dann waren wir in der Hütte . Wir saßen

lange vor dem Kamin mit dem Blick zur ge -
öfkneten Tür . Die Nacht stürzte herein , und
die Sterne zogen vorüber : Kassiopeia , Andro -
meda , der große Bär , der kleine Bär , Orion , der
Schwan und die Schlange . Das Gewölbe des
nächtlichen Himmels drehte sich an unserem
kleinen Auge vorbei , und es war groß genug ,
das Gewaltige zu fassen . Wir standen irgend -

wo in der Mitte der Welt , und das Weltall
drehte sich um uns . Ist jetzt die Stunde ge -
kommen ? fragte Eduard , und etwas war in
seiner Stimme , das mich aufhorchen ließ , ein
Bebendes , eine Andacht , eine Bereitschaft wie
die Bereitschaft der Liebenden . Vielleicht ,
sagte ich . Dann müßten wir eilen ; denn sie
läßt sich nicht halten . Komm mit mir ! Und wir
traten hinaus unter den klaren Himmel , und
die Pracht war unermeßlich . Ich sprach die vier
Zeilen aus dem west - östlichen Divan : Gottes
ist der Orient !/ Gottes ist der Okzident ! / Nord -
und südliches Gelände / Ruht im Frieden seiner
Hände .

Die sind es , rief Eduard bestürzt , ich habe
die Verse oft gelesen und nichts dabei gefun -
den . Aber jetzt spüre ichs : Eine Gewalt geht
von ihnen aus , der wir nicht entrinnen können .
Was ist das nur ?

Die Sterne sind groß , sagte ich , und müssen
wohl deshalb nur so weit hinaus . Aber unsere
Strophe holt sie herein . Ihre Schwerkraft ge -
nügt und erfaßt noch die fernsten .

Wie seltsam ist das ! Liss sie noch einmall Ich
traue meinen Ohren nicht . Wie ein Adagio von

Beethoven klingen sie jetzt . Hebe deine rechte
Hand , während ich spreche , und schreibe die
Verse an das Sterngewölbel Vvom Orient zum
Okzident , vom nördlichen zaum südlichen Ge -
lände . . .

Ein Kreuz hab ' ich geschlagen , ein Kreuz
über die Erde hinweg und den bläulichen Him -
mel , über alle , die dort unten schlafen oder
wachen , geboren werden und sterben .

Siehst du , das ist es : ein Großer der Erde
schlug ein Kreuz über die Welt . Ein großer
Heide segnete die Erde . Ein großer Christ
nahm sie in seine Gebärde .

Das also ist es , das Geheimnis dieser Stro -
phe . Gott ist in ihr und die Welt und mehr
noch , etwas , von dem wir nichts wissen . Laß
uns hier bleiben in der Nacht und schweigen !
Wir dürfen jetzt die nicht stören , die unseren

Segen empfangen haben , die Menschen nicht
und nicht die Sterne , die Flüsse nicht und nicht
die Berge , die von Osten ziehen nach Westen ,
von Norden nach Süden , die Ruhevollen nicht
und nicht die Ruhelosen , die Wanderer nicht
und nicht die , die daheim sind .

Im Fricden seiner Hände ! Die Nacht ist
schön , so schön wie keine vor ihr . Ich will mein
Haupt auf die Erde legen . Vielleicht ist sie eine
seiner Hände und die andere der Himmel .

Und überhaupt das Wetter
Eine wetterwendische Betrachtung am Barometer / Von Bruno H . Bürgel

Wenn alle Vorbereitungen zur Reise ge -
troffen sind , alles geordnet ist , vom letzten
Kragenknöpfchen bis zur Zimmerbestellung
im Alpendorf , bleibt in der Rechnung eine bös -
artige Unbekannte , von dey Erfolg und Miß -
erfolg der Reise abhängen werden : das Wetter !

Der beste Hotelkoch und der findigste Kur-
direktor kann uns auf die Dauer nicht bei

Stimmung erhalten , und wenn bei Nieselregen
am Strande der See die Kurkapelle noch 80
herrlich den „ Trompeter von Säckingen “ zu
Gehör bringt , alles umsonst , wenn sich nicht
ein Instrument zu unserer Zufriedenheit ein -
spielt : das Barometer ! Der alte Rentier
Ruwwermann reiste prinzipiell nur mit einer
„ Feriengesellschaft “ , die gegen Regen ver -
sicherte .

„ Wissen Sie “ , pflegte er zu sagen , „ ich habe
noch den alten Astronomen Klinkerfuß ge -
kannt , der in Göttingen die ersten Wetter -
prognosen herausgab . Sie stimmten nie , die
Leute nannten ihn aus Arger darüber
Flunkerkies . Aber er hatte einen Konkurren -
ten in einem Dorf nahe der Stadt , einen Schäfer ,
der im Gegensatz zu ihm ganz erstaunlich zu -
Verlässig Bescheid wußte , wie der alte Petrus
in den nächsten Tagen die Register ziehen
würde . Natürlich ärgerte sich Klinkerfuß über
diesen zwar ungelehrten , aber so erfolgreichen
Kollegen von der Wetterküche . Eines Tages
suchte er ihn , ohne sich vorzustellen , auf .
„ Zum Teufel “ , sagte er zu dem Schäfer , „ wie
machen Sie das ? “ Der Alte zupfte eine Weile
an dem zerzausten Schifferbart , nahm dann
die uralte , halb verkohlte Pfeife aus dem zahn -
losen Mund und krächzte bedächtig : Et iß ahn
anfache Sach ! Ich sag et Umjekehrte von das ,
wWo der Brofessor Flunkerkies än da Zeidung
brofezeit ! “

Ja , die Wettermacher haben es schwer ! Vor
allem , weil wenige wissen , wie schwer eben
die Wettermacherei ist . Aber wer sich mit
ihren Forschungen genau befaßt , der kann
doch viel daraus entnehmen . Der Rerliner
Meteorologe Wussow hat einmal 226 000 Re -
gentage untersucht und sorgfältig statistisch
gegliedert ; da zeigte sich denn ganz deutlich ,
daß gewisse Gegenden in gewissen Monaten
mehr , andere weniger oder gar keinen Regen
haben , und daß man eben gut tut , diese Ge -
genden nur in den Zeiten zu besuchen , in
denen sie den meisten Sonnenschein haben
und die wenigsten Regentage . Freilich , der
Herr der Welt verteilt seinen Regen und sei -

nen Sonnenschein nicht gleichmäßig ; es kommt
darauf an , an welchem Punkt der alten Erd -
knolle wir uns ansiedelten . Die Spanier kön -
nen jährlich 2900 Stunden in der Sonne wan -
deln , die Italiener 2500 ;

89
Deutschen müssen

7Uns im Durchschnitt mit 1700Sonnenstunden
begnügen , und die geizigen Schotten straft
der Herr dadurch , daß er ihnen nur 1150 Stun -
den lang sein Himmelsfeuer zeigt . Denn
immer und immer , bis in alle Ewigkeit ,
scheint droben , jenseits der letzten Wolken ,
also in etwa 13 000 Meter Höhe die große
Leuchte der Welt , während wir Erdenwürmer
auf dem trüben Wolkenrand einherkriechen .

Matur und Feict
Aus den Schriften R. W. Emersons

Die Sterne zwingen uns Ekrerbietung
ab , weil sie immer gegenwärtig und doch
unerreichbar sind , und alle naturlichen
Dinge haben eine ihnen verwandte
Macht , wenn sick die Seele ihrem Ein -
Nuß öffnet . Natur ist in inren Außerun -
gen niemals gemein .

*

Wer allein sein will , muß sich eben 80
Weit von seinem Wohnraum entfernen
wie von der Gesellschaft . Ick bin nicht
allein , wäkrend ickh lese und schreibe ,
Wenn auch kein Mensch bei mir ist .
Suchst du aber die Einsamłeit , so gehe
kin und schaue zu den Sternen dauf.

.
Die phantasiebegabte Seele braucht

Unendlichkeit und Ewigkeit zur Nah -
F

*
Ein Mensck von persönlicher Uberle -

genkeit ist das einzige große Wunder .
*

Tue , was dick deine Erkenntnis lehrt ,
und deine Empfünglickkeit wird Charak -
ter .

f

*

Wer nie im Haus der Sorge war , der
kennt die Welt nur kalb . Der Kummer
macht dem Gluck im Mensckhenleben den
Raum streitig , wie die salzige See mehr
als awei Drittel der Frdoberfläcke ein -
nimmt .

*

Der Mensck sollte seine Sickerheit
aber nickt den Dingen ausliefern , son -
dern sollte den Zugel in seiner Hand
Ralten , er sollte sich weder dem Kummer
noch der Freude ganz preisgeben , ihr
mit Maſhen Raum in sick geben .

Immer ist Zwischenzeit , v , b . F M flabne,
Unsere Zeit soll nach der Ansicht vieler ein

ganz besonderes , ja ein unvergleichliches Ge -
Präge , nämlich das einer Ubergangs - und
Zwischenzeit haben . Man versteht darunter ,
daß in unseren Tagen das Gestrige zwar auf -
gehört , aber das Morgige noch nicht begonnen
Habe , so daß die Menschheit jetzt , anders als
krüher , von halbem Dunkel und halber Hellig -
keit , von einer Art geschichtlichen DPämmer -
lichts eingehüllt stehe .

Es mag mit dieser Meinung seine Richtigkeit
haben . Nur erscheint es fraglich , ob ein Zu -
stand vorliegt , der zu Recht die Bezeichnung
eines Ausnahmefalls verdient . Ubergang , Um -
schwung und Wechsel dürften vielmehr seit E
her den irdischen Verhältnissen ihren Stempel
aufgedrückt haben . Bewegungslose Zeitläufe ,
Wo die Fortentwicklung sich wie eine , die
Sonne genießende Schlange eingerollt hätte ,
hat es niemals gegeben ; immer durchdrang sich
in der Geschichte , sei es schon unter der Gber -
fläche , das Herannahende mit dem Verschwin -
denden , vermengte sich Aufstieg und Nieder -
Sang , so daß jede gerade im Zenith stehende
Gegenwart von den Widersprüchlichkeiten
bebte , die sich in ihr austrugen .

Was die heutige Stunde betrifft , so gehört
der Umbruch , dem wir beiwohnen , durchaus
nicht den allerletzten Jahren an . Er hat schon
wWeit früher eingesetzt und ist ursächlich schon
in Luthers Auftreten zu suchen , als der pro -

testierende Mönch seine aufrührerischen The -
sen an die Kirchentüre von Wittenberg
schlug , schon in den Seefahrten des Kolumbus ,
wodurch die bisher geltenden erdkundlichen
Auffassungen über den Haufen geworfen wur⸗
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den . Sie aber , die bèeiden Umstürzler , standen
hinwiederum auf einem Grund , der seinerseits
schon nicht mehr fest war , vielmehr schon von
weit vordem eingetretenen Erschütterungen
und Verwerfungen des geschichtlichen Bodens
bebte , und dergestalt hat sich das eine am an -
deren in dauernder Verflechtung durch die
Zeitalter rückwärts bis zum Weltbeginn ent⸗
zündet und ausgelöst .

Es ist anzunehmen , daß die Mitlebenden
aller vergangenen Jahrhunderte von ihrer
eigenen Zeit das gleiche gedacht haben wir wir
von der unsrigen . Auch ihnen ist die jeweilige
Gegenwart schwankend erschienen , das sich

anbahnende Neue ungewiß und bedrohlich .
Wie könnte dem auch anders sein , da es zu den
Urerfahrungen des Menschen gehört , daß alles
Geschehen nur ein Zwischenstück und nur
eine Brücke zu etwas Darauffolgenden dar -
stellt , das unbekannt ist .

Auf Grund dieses Sachverhaltes ist es selbst -
verständlich statthaft , die derzeitige Weltstunde

als eine solche der Wende und des Ubergangs
zu betiteln . Nur sieht man heute diese Be -
trachtungsweise als eine Art Ausflucht benutat ,
eine Ausflucht des gegenwärtigen Geschlechts ,
um , weil Endgültiges nicht in Sicht ist , von
bindenden Entscheidungen einstweilen Ab -
stand zu nehmen . Man kommt sich bei dieser
Verhaltungsweise sogar wie ein Ausbund von
kluger Lebensplanung vor , während es sich
doch in Wirklichkeit nur um einen Akt des
Ausweichens handelt und , aufs menschliche
gesehen , um den Ausfluß eines Mangels an

N Daseinsvertrauen und Triebsicher -
eit .

Ein Mann raudit Pfeife
Kleine amüsante Geschichte über den blauen Dunst / Von Erich Kern

Uber die Zigarette gibt es Lieder und Ge -
dichte . Sie ist das Requisit der eleganten Frau
und last not least auch des Mannes , der etwas
auf sich hält . Die Zeiten sind gründlich vor -
bei , in denen putzwütige Gattinnen dem Ehe -
holden das Zigarettenrauchen von wegen der
frisch gewaschenen Gardinen verboten haben .
Auch die , in denen Männer die Stirnen run -
zelten , wenn ihre Frauen sich eine Zigarette
unter die Nase steckten . Heute kann es einem
Mann sehr leicht passieren , daß eine Frau sich
von ihm wendet , weil er als Nichtraucher jenes
Timbre vermissen läßt , das nach derzeitiger
femininer Geschmackslage erst den Mann aus -
macht . Die Zigarette hat also das Leben und
die Gesellschaft erobert .

Die Zigarre ist die belächelte Schwäche
älterer Herren . Es heißt bekanntlich : Wer Zi -
garren raucht , den betrügen die Frauen .
Sprichwörter müssen aber nicht immer stim -
men . Aber sie können . Dazu werden aber nicht
unbedingt Zigarren vonnöten sein . Damen ,
die Zigarren rauchen , gibt es auch . Bekannt -
lich seit Frau Sacher . Sie sind ausgesprochen
extravagant und werden bewundert und be -
staunt .

Es gibt meines unmaßgeblichen Wissens nach
keine Gedichte oder Lieder über Zigarren .
Höchstens über die , die man mündlich erhält .
Seltsamerweise heißt nämlich : herunterputzen ,
ihm eine Zigarre verabreichen . Dies hat in
diesem Wortspiel aber immer etwas mit Vor -
gesetzten und Ahnlichem zu tun . In unserer
Zeit , Wo solches nicht im Schwange ist , spricht
man darüber nur ungern .

Eine Pfeife erst macht den Mann aus . Weib -
liche Pfeifenraucherinnen gibt es zwar auch .
Aber falls sie nicht Tiroler Hochgebirgsbäue -
rinnen oder ungarische Zigeunerinnen sind ,
kann es sich nur um beifallheischende Gesell -

schaftsakrobatinnen handeln .
Eine Zigarette macht elegant und unter -

nehfuint islig , eine Zigarre gesetzt und ver -

trauenerweckend ; eine Pfeife aber immer
kühn und hart . Sie verleiht ihrem Träger die
Einsamkeit des Abenteurers und Helden , denn
niemand hält es in der Nähe aus . Tom und Jack
haben Pfeife geraucht , Sherlock Holmes und
natürlich Winnetou . Und ich . Ganz nebenbei
bemerkt .

Mit einer Zigarette fällt man kaum wo un -
angenehm auf , ebenso nicht so arg mit einer
Zigarre . Mit einer Pfeife hat man die Hausfrau
immer gegen sich . Falls sie nicht irgendetwas
von einem will und beide Augen zudrückt . Und
jeden Mitreisenden im Zug oder Triebwagen ,
auch wenn hundertmal „ Raucher “ auf dem
Ahteil steht . In einer Bar muß die Stimmung
Sschon sehr vorgeschritten sein , um nicht diese
Peinlichen Vergleiche von qualmenden Schloten
und unverschämten Hinterwäldlern mit sto -
ischem Gleichmut über sich ergehen zu lassen .

Dabei weiß die ahnungslose Welt nicht , daß
jeder Laffe der nur einen Mund hat , Zigaret -
ten rauchen kann , auch die Zigarre braucht
nicht viel Kunst und Zeit . Pfeife rauchen aber
ist ein Kult ebensogut wie jeder andere . Schon
einmal das Pfeifenstopfen . Probiert das einmal !
Es gehören Jahre dazu , um seine Pfeife so zu
stopfen , daß sie sofort brennt , zieht und nicht
mittelst herausfallenden glühenden Tabak -
krümeln Löcher in die Toilette der Dame , mit
der man sich gerade unterhält , manchmal in
die eigene Hose und immer in den Teppich der
Gastgeber brennt . 8

Dann der Spitz — bis der einmal so zurecht
gebissen ist , daß alles ordentlich sitzat und man
neben dem Rauchen sich auch noch am
Beißen verlustieren kann , das braucht alles
seine Zeit . Es soll Pfeifenraucher geben , die
Zahnprothesen oder gar Gebisse tragen , die
sich darin eine solche hohe Klasse aneigneten ,
daß eher die Zahneinlagen herausfallen , die
Pfeifen allein niemals . Und das wundervolle
Sprechen mit der Pfeife im Mund . Selbst der
jungste Ladenschwengel gibt tiefe Töne à la

——

Hans Albers von sich und dazu der Vorteil , man
Versteht einen schlecht . Ein Pfeifenraucher
kann immer diplomatische Rückzüge antreten ;
man habe ihn nicht recht verstanden .

Aber das alles sind nur Anfangsgründe in
der Pfeifenwissenschaft , denn daß es eine sol -
che ist , wird jeder erfahren , der zum erstenmal
Pfeife raucht und er sich am nächsten WC oder
Balkon mit beißendem Gaumen von dem Ver -
such erholt . Das wäre einmal die geradezu sa -
krale Handlung des Reinigens des Pfeifenkopfes
und des Pfeifenspitzes . Dazu braucht es man -
cherlei , das geht nicht mit den Fingernägeln
oder den Zähnen . Einen Pfeifenstierer , einen
Pfeifenreiniger aus bester Wolle und derglei -
chen mehr . Damit aber muß man umgehen
können , sonst ist man an dem Abend glatt
geliefert und darf es nicht wagen , mit den
tabaksaft - beschmierten Fingern noch einmal
ton Menschen mit einigen Geruchsnerven zu
gehen . 8

VDann kommt die höhere Wissenschaft : Das
Heißrauchen , das vermieden werden muß , weil
sonst die Pfeife zu stark darunter leidet und
vor allem der Hals . Bei manchen Anfängern
muß der Gaumen erst ausgeglüht werden . Und
schließlich — der Gesang . Jeder Pfeifenraucher
singt nämlich mit der Pfeife . Häßliche Men -
schen , die vollkommen verbiestert sind , nen -
nen dieses „ Motschgern “ . Ein abwegiges Wort
kür dieses leise Trällern und inelodiöses Tre -
molieren , das der gesammelte Tabaksaft in
jeder länger rauchenden Pfeife hervorzaubert .
Manchen Pfeifenrauchern , die über entspre -
chende Erfahrung verfügen , ist dieser Gesang
ergreifender als Beethovens Neunte .

Pfeifenrauchen bringt neben diesen Freuden
aber noch einen großen Vorteil . Wenn man
Allein sein will , braucht man nur die Pfeife in
Brand Zzu setzen . Der Zug oder das Lokal muß
schon sehr überfüllt sein , wenn die Nachbarn
nicht weichen . Oder es muß sich um sehr un -
angenehme Leute drehen .

Die Pfeifenraucher untereinander sind eine
verschworene Gemeinschaft . Sie erkennen ein -
ander an der Geste , mit der man auch nach
dem Tabakbeutel greift oder ein Zündholz ent -
zündet . Ja , Zündhölzer . Seit dem Krieg und

der Gefangenschaft wird in den europäischen
Völkern viel mehr geraucht . Das Pfeifenrau -
chen fördert nicht nur die schönste männliche

Freundschaft unter den Nationen , es fördert
auch den Absatz der Zündholzfabriken . Zu
einer Pfeife braucht man beiläufig genau 80
viele Zündhölzer wie zu zehn Zigarretten oder
künf Zigarren .

Letztesmal sah mir der dreijährige , vielver -
sprechende Sproß eines Bekannten aufmerk -
sam zu wie ich meine Pfeife umständlich ent -
brannte . Mit glänzenden Augen beobachtete er
die blaue Rauchfahne , die ich gegen den frisch
gefärbten Plafond seiner Mutter stieß .

„ Au “ , sagte er , „ Ich auch bald Pfeifel “
Ich war restlos begeistert . Alles schreit wegen

mangelndem jungen Nachwuchs . Hier bot sich
einer für die Gemeinschaft der Pfeifenraucher
freiwillig an . „ Warum , Du Dreikäsehoch “ ,
fragte ich entzückt und erhoffte mir eine rich -
tige Kinderweisheit .

Er lächelte spitzbübisch .
„ Weil sich die andern furchtbar ärgern “ , sagte

er fröhlich .
Darauf hatte ich nichts zu sagen . Was wahr

ist ist wahf .
Vielleicht ist uns schon allein deshalb die

Pfeife so lieb und wert .

Trost lůr Raucer
Es scheint unbegreiflich ,wie jemand hat

mögen anfangen Tabak zum Vergnügen zu
rauchen . Was hat die seltsame Gewohnheit An -

genehmes ? Positiv in Nichts . Aber Wenn wir ' s
eine Zeitlang entbehren , 80 wird uns die Leere
des Gefühls so lästig , als lange Finsternis und
öde Stille . Hinzu kommt noch , daß bei dieser
Beschäftigung eines Sinnes mehrere mitbe -schäftigt sind ; der Geruch , durch das was von
dem Rauch der Nase zuteil wird ; das Augedurch in tausenderlei Gestalt schwimmendeund wirbelnde und zerfließende Wölkchen ;
selbst , wiewohl sehr schwach , das Ohr , durch
jene wiederholte Aufschwellung der Lippenund das Gefühl durch das Herumfahren der
Pfeife in Hand und Mund . Hebel . Rheinischer
Hausfreund ) . 8
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Noch einmal : Blick in die KT - Hölle
Einer der letzten KZ - Prozesse wurde in Waldshut eröffnet

Waldshut . Vor dem Schwurgericht in
Waldshut begann jetzt einer der letzten KZ -
Prozesse . Angeklagt ist der 50 Jahre alte ehe -
malige SS - Aufseher im Konzentrationslager
Buchenwald , Johannes Jänisch aus Altdamm
bei Stettin . Jänisch , der in Buchenwald fünf
Jahre lang RBlockführer , Arbeitskommando -
leiter und Arrestaufseher im Range eines SS -
Oberscharführers war , wird vor allem die
Beteiligung an der Erschießung von 21 jüdi -
schen Häftlingen vorgeworfen . Das Massaker
war am 9. November 1939 vom damaligen
Lagerkommandanten Koch als Vergeltungs -
mabßnahme für das am Vorabend gegen Hit -
ler verübte Attentat im Bürgerbräukeller an -
geordnet worden . Jänisch soll außerdem an
der Erschießung russischer Kriegsgefangener
teilgenommen haben . Neben einem dritten

Tötungsdelikt hat sich Jänisch noch in drei
Fällen wegen schwerer Müißhandlung und
einer Freiheitsberaubung zu verantworten .

Der Angelllagte machte am ersten Prozeß -
tag einen niedergeschlagenen Eindruck . Er
War im Jahre 1933 der Partei und der allge -
meinen Ss beigetreten . 1937 erhielt er eine
militärische Ausbildung bei einer kasernier -

ten Ss8 - Einheit und wurde dann zum Unter -
führer befördert . Bei Kriegsende befand er

sich in einem Lazarett , wo er von amerika -
nischen Truppen gefangengenommen wurde .
Anschließend wurde er zwei Jahre lang in
éinem Ludwigsburger Internierungslager fest -
gehalten . Die Lagerspruchkammer stufte ihn
in die Gruppe der Minderbelasteten ein . Nach
seiner Entlassung begab er sich in ein Dorf
an der Schweizer Grenze , wo er Ende Mai
1951 von einem ehemaligen KZ - Insassen aus
Hamburg wiedererkannt wurde .

Zur Erschießung der jüdischen Häftlinge
erklärte der Angeklagte , er habe geglaubt , daß
eine ganze Arbeitskolonne fliehen wollte und
deshalb mit der Pistole in die Gruppe hin -

eingeschossen . Vom „ Kommando 99“, , das für
die Tötung sowietischer Kriegsgefangener in
der Senichschußanlage des Pferdestalles Son -
derrationen bekommen haben soll , habe er nur
andeutungsweise etwras gehört .

Der ehemalige Häftling Moritz Abusch sag -
te als Zeuge unter Eid aus , daß er von Jä -
nisch und zwei anderen Unterführern 25
schwere Schläge bekommen habe , weil er auf
dem Appell - Platz bei einem Blick in die Zei -

tung ertappt worden sei . Der ehemalige po -
litische Häftling Heinrich Baumeister erklär -
te unter Eid , Jänisch sei einer der gefürchtet -
sten Scharführer im Lager gewesen .

Ikarus - Jünger stürzte in den Tod
Schweizer „ Vogelmensch “ nach unglücklichem Fallschirmabsprung gestorben

Augsburg . Der Schweizer „ Vogelmensch “
Rudolf R. Böhlen , der am Sonntag auf dem
Internationalen Augsburger Flugtag seine

Absprünge vor 50 000 Zuschauern zeigte , ist
in Augsburg überraschend an den Folgen
einer schweren Gehirnblutung verstorben .
Bei seinem ersten Fallschirmabsprung in

Augsburg hatte ihn der etwas böige Wind
kurz vor der Landung hochgedrückt , so daß

Erste Einzelheiten

von der Everest - Besteigung
Katmandu . Einzelheiten über die

Besteigung des Mount Everest wurden ,

wie am Montag in Katmandu Nepah ver -

lautete , vom britischen Botschafter in Ne -

pal nach London übermittelt , Der Neusee -
länder Hillary und Tensing Sherpa haben
den Gipfelsturm nach einer Uebernachtung
in einem kleinen Zelt oberhalb des Südsat -
tels begonnen . Weiter wird erklärt , die
beiden Bergsteiger hätten Dank ihrer
Ausrüstung und trotz des trügerischen
Pulverschnees ohne Zeichen der Erschöp -
fung die letzten 400 Meter zum Gipfel in

weniger als sechs Stunden zurückgelegt .

Wäührend der wenigen Minuten Gipfel⸗

rast,hatten sie ihre Sauerstoffmasken ab -

gelegt , um sich gegenseitig neben den Fah -
nen Großbritanniens , Nepals , Indiens u. der
UN aufzunehmen . Diese Aufnahmen wer -
den in Kürze in Katmandu erwartet .

er schwer mit dem FHinterkopf aufschlug .
Böhlen war nach dieser Landung benommen ,
fühlte sich aber bald wieder soweit in Ord -

nung , daß er noch zwei Sprünge als „ Vogel -
mensch “ “ machte , wobei er wieder unsanft
auf den Boden schlug .

Am anderen Tag Klagte er über heftige
Kopfschmerzen , begab sich in ärztliche Be -
handlung und wurde sofort ins Krankenhaus
eingeliefert . Die Kerzte stellten eine durch

—5—
Sturz verursachte schwere Gehirnblutung

est .

Böhlen war 56 Jahre alt und Angestellter
der Gemeindeverwaltung in Therwillim Kan -
ton Basel . Er ist seit 1925 insgesamt etwa 400
mal mit dem Fallschitm abgesprungen . 1937
baute er sich ein sogenanntes Fledermaus -
kostüm mit etwa zwei Metern Spannweite ,
das er nach dem Absprung aus dem Flug -
zeug in etwa 3000 Metern Höhe zwischen Ar -
men und Beinen ausspannen konnte . Auf die -
se Weise flog er dann in Spiralen abwärts -
gleitend bis auf eine Höhe von etwia 300 Me -

tern , in der er dann zur normalen Landung
den Fallschirm 2z0g.

Seltene Beute . Einen fleun Meter langen
Riesengrundhai , der bei fünfzig Zentnern Ge -
wücht einen Umfang von drei Metern mißt ,
brachte der Cuxhavener Fischdampfer „ Det -
mold “ nach Cuxhafen . Das Tier wurde zwi -
schen den Shetlandinseln und Norwegen ge -
Tangen .

We ' enn jemand eine Reise tut .
Haager Hotelier ließ deutschen Reisebus beschlagnahmen

Den Haag . Ein Haager Hotelier Iieß dieser

Tage den Omnibus einer Düsseldorfer Reise -
firma beschlagnahmen . Vor Ostern hatte die

Firma 25 deutsche Gäste in diesem Hotel un -
tergebracht . Die Besucher verließen es jedoch
gleich wieder . Sie klagten über feuchte Bet -
ten und unpassende Räume und suchten sich

ein anderes Logis . Der Hotelier fühlte sich
um 600 Gulden geschädigt und will jetzt den
Omnibus im Werte von 100 000 Gulden der

am Donnerstag mit 29 anderen Besuchern

eintraf , als Sicherheit behalten , bis seine For -
derung beglichen ist . Der deutsche Reiseleiter
hat sich inzwischen en die Deutsche Bot -
schaft gewandt .

Trotz der ausgesprochenen Beschlagnahme
des Autobusses ließ der deutsche Reiseleiter
am anderen Morgen seine Reisegäste in den
Bus steigen und setzte die Reise in Richtung
Rotterdam fort . Dort wurde der Bus von der
Polizei eingeholt und — ohne Reisende -
nach den Haag zurückgebracht .

WC als elektrischer Stuhl

Stockholm . Ein Mordversuch mit einem in
einen „ elektrischen Stuhl “ verwandelten WC

wurde in dem südfinnischen Ort Imatra auf -

gedeckt . Der Turbinenmeister Emil Raami

hatte an das WC in seiner Wohnuns Leitun -

gen angeschlossen und den Strom eingeschal -

tet , als es von seiner Frau benutzt wurde . Die

Unglückliche erlitt schwere Verbrennungen
und einen Herzanfall . Bei der polizeilichen

Vernehmung leugnete der Turbinenmeister

jedoch , daß er die Absicht gehabt habe , seine

Frau umzubringen .

Ex - POW will freiwillig naeh Deutsch -

land zurückkehren

Chikago . Der Hamburger Reinhold Pabel ,

der während des Krieges aus einem Gefange -

nenlager in den USA flüchtete und später in

Chikago eine Buchhandlung eröffnete , er -

Klärte sich jetzt bereit , freiwillig nach
Deutschland zurückzukehren ,um der Auswei -

sung zu entgehen und sich den Weg zu einer

späteren Einwanderung nach den US4A offen

zu halten . Pabel , ein ehemaliger Panzer - Un -

teroffizier , hat acht Jahre als Amerikaner in

Washington gelebt , bis seine Identität ent -
deckt wurdel Er hat eine Frau und einen

Sohn in Chikago .

Schmuggler war zu aufgeregt

Schaffhausen . Am Grenzübergang bei Stein
am Rhein hielten Schweizer Zollbeamte einen

aus Deutschland kommenden Kraftwagen an ,

dessen Lenker sich durch aufgeregtes Verhal-
ten verdächtig gemacht hatte . Bei der Unter -

suchung entdeckten sie in den Kotflügeln des
Fahrzeuges gut getarnte Geheimfächer , die
etwa hundert deutsche Markenkameras ent -

hielten , Darunter waren Geräte im Werte von

je 900 Schweizer Franken Das Schmusgler -
auto kührte eine italienische Nummer . Die
Schweizer Zollfahndung hat den Wagenlenker
verhaftet und die Schmuggelware beschlag -

nahmt .

Hemdwechsel mit 120 Sachen

North Little Rock . Die Polizei von North
Little Rock nahm Mr . Beaugard fest , da er
während eines starken Gewitters in seinem
Wagen mit 120 Stundenkilometer durch die
Hauptgeschäftsstraße der Stadt raste und da -
bei sein Hemd Wechselte . Er verteidigte sich
mit der Bemerkung : „ Es ist doch nichts
Passiert ! “

Den Rauchern zur Freude

gelangten ab 8. guni in der ganzen Bundesrepublik
die verbilligten Zigaretten zum Verkauf . In nicht zu
üÜbersehender Zahl von Marken werden die Sieben -
einhalb - Pfennig - Zigaretten angeboten . Ferner wurde
eine Anzahl Zigarettenmarken , die allen Rauchern
aus der Vorkriegszeit bekannt sind , wieder neu her -

ausgebracht .

Mittwoch , 10. Juni 1953

Fauaeiteuiuũsseu Neededes lloulũteeuteu eeiten
Erste Weltmeisterschaft der Springreiter

Paris . Im Rahmen des Pariser Reittur -
niers vom 13. bis 20. Juni hat der Internatio -
nale Reiterverband zum erstenmal eine Welt⸗
meisterschaft der Springreiter ausgeschrieben .
Diese neuartige Konkurrenz , bei der die vier
in die Entscheidung kommenden Reiter nicht
nur ihr eigenes , sondern auch die drei Pferde
ihrer Konkurrenten reiten müssen , hat ein
unerwartet großes Echo gefunden .

Unter den 19 Teilnehmern aus elf Ländern
befinden sich neun Olympiateilnehmer . Sie
werden angeführt von Olympiasieger d ' Oriola
Frankreich ) und dem Gewinner der Bronze -

medaille , Fritz Thiedemann . Größte Ueber -

raschung löste in Reiterkreisen die spanische
Nennung aus . Anstelle der gemeldeten Ver -
treter , Herzog d ' Albuquerdue und Francisco

Goyoaga , war aus Spanien allgemein mit einer

Nominierung von Offizieren gerechnet wor -
den . Italien nimmt mit den Gebrüdern Piero

und Raimondo dInzeo eine Favoritenrolle
ein . Neben Fritz Thiedemann vertritt Hans

Günther Winkler die deutschen Farben .
Für das internationale Turnier wurde außer -
dem Magnus von Buchwaldt mit Jaspis ge -
meldet .

Aallstüudige Motaeeuoelacllt in llocliaũnũs
Fahrer aus sieben Ländern starten am Sonntag auf dem Feldbergring

Das im Herbst 1950 aus der Taufe gehobene
Feldbergrennen auf Deutschlands höchster
Gebirssrennstrecke erlebt am 14. Juni seine vierte
Wiederholung . Dabei bestreiten die deutschen
Konkurrenten ihren dritten Lauf zur Motorrad -
Straßenmeisterschaft 1953 . Zugleich treten sie
aber auch gegen ausländische Spitzenfahrer aus
sechs Ländern an .

Wie beim „ Rheinpokal “ - und „ Eifel - Rennen “
sind unsere Werkrennställe sämtlich zur Stelle ,

sogar die Tourist Trophy - Starter von NSU und

DKW , also Haas und Wünsche , erscheinen recht -

zeitig per Flugzeug zum Training in Oberreifen -
berg . Das achtstündige Progamm wird punkt
9. 30 Uhr mit dem Rennen der 125 cem - Maschinen
eingeleitet , im Rennen 2 mit Startzeit 11 Uhr
kommen die Viertelliter - Maschinen zu Wort , um
13. 20 Uhr erfolgt der Start der 350er - Klasse , um
15 Uhr werden die Halbliter - Solomaschinen auf
die 15 Runden - Reise geschickt , und den Abschluſ
machen die 500er - Gespanne , deren Start für 16. 45
Uhr vorgesehen ist .

Vor neuen Strecken - und Runden - Rekorden ?

Der im Zuge der verschärften Sicherheitsmaß -
nahmen erfolgte weitere Ausbau der landschaft -

lich einzigartigen Hochtaunus - Rundstrecke mit
dem verbreiterten „ Sprunghügel “ , der erweiter -
ten Oberreifenberger Ortsdurchfahrt sowie der
sonstigen Ausbügelung der Fahrbahn wird bei
der glanzvollen Besetzung aller Konkurrenzen
mit besten deutschen und ausländischen Spitzen -
fahrern und unseren 4 Werkrennställen zur Folge
haben , daß die bisher erzielten Klassen - und
Runden - Bestzeiten erneut überboten werden .

Gutes . zumindest trockenes Wetter vorausge -
setzt , werden die BMW- Asse Georg und Hans

Meier , Mette und Baltisberger jedenfalls alles

daransetzen , den von Kurt Mansfeld im Vor -
jahr auf der Werks - Horex mit 113,9 km/std auf -

gestellten absoluten Rundenrekord und auch den
von Walter Zeller auf BMW vor zwei Jahren mit

110,5 km/std über die 15 Runden ( 173,64 km) . - Di -
stanz erzielten Streckenrekord zu verbessern .
Dasselbe gilt für den Strecken - und Rundenre -
kord der 500er - Gespanne , den Noll - Cron im Vor -
jahr auf 94,0 bezw . 96,5 km/std brachten : denn
der im Seitenwagen - Rennen startende britische
Nortonpilot und Weltmeister Eric Oliver trifft
erneut auf die BMW- Kanonen Kraus - Huser und
Noll - Cron .

Zacgwaed dud Ncesclie gegeu lyelrelute
24 - Stunden - Rennen von Le Mans mit sieben deutschen Wagen

Ein ausgesuchtes Feld von 60 der besten Sport -
wagen der Welt startet am kommenden Sams -

tag in den Nachmittagsstunden zum 24·Stunden -
Rennen von Le Mans , das seine 21. Auflage
erlebt . 24 Stunden lang werden die Teilnehmer
auf dem 13,492 km langen Dreieckskurs von Le

Mans , mit Ausnahme kurzer Tank - Aufenthalte
und kleiner Unterbrechungen zwecks Fahrer -
wechsel , diesen zu den schwersten Sportwagen -
rennen zählenden Wettbewerb bestreiten , bevor
sie am Sonntagnachmittag abgewinkt werden .

Unter den 30 startenden Wagen befinden sich
sieben deutsche . Borgward stellt seinen Renn -

sportwagen von 1,5 Liter mit Hartmann - Nathan ,

Brudes - Schäufele und den Franzosen Poch - Mouche .
während Porsche zum ersten Male seinen speziell
für Le Mans konstruierten 1,5 Liter Prototyp mit
den Fahrern Glöckler - Hermann und von Franken -

berg - Frere einsetzt . Daneben starten zwei Porsche
in der Klasse bis 1,1 Liter . 3

Zahlreiche deutsche Fahrer nehmen auf aus -
ländischen Fabrikaten das Rennen auf . Karl Kling
und Rieß , fahren den „ Disco Colante “ von Alfa
Romeo , während Graf Metternich als Fahrer für
einen der erstmalig eingesetzten neuen spanischen
Pegaso vorgesehen ist . Insgesamt sind 21 Marken
aus Frankreich , England , Italien , Deutschland ,
den USA und Spanien vertreten .

Nationalmannschaften für Düsseldorf und Wuppertal

Für das Amateurländerspiel gegen Frank⸗

reich am Samstag in Wuppertal und den B-

Länderkampf am Sonntag gegen Spanien im

Düsseldorfer Rheinstadion teilte der DFB - Spiel -

ausschuß folgende , endgültige Mannschaftsauf -

stellung mit :

Gegen Frankreich : Klemm ( Wiesbaden ) ; Eberle
( Uim 46) , Post ( Rheydter 80 ) ; Gierlich (1. FC
Kölm ) , Schäfer ( Siegen ) , Semmelmann ( Bayreuth ) ;
Stollenwerk ODDüren 99) , Herz ( Braunschweig ) ,
Zeitler Bayreuth ) , Wozniakowski ( Braunschweig )
Rühl ( Stuttgarter Kickers ) .

Gegen Spanien : Henig ( Eintr . Frankfurt ) ; RößfB-
ling ( SV Waldhof ) , Bauer Bayern München ) ;
Bergner (i . Fe Nürnberg ) , Sommer ( München
1860) , Röhrig (1. Fc Kölm ) ; Hellwig ( Arm . Biele -
feld ) , Metzner ( Hessen - Kassel ) , Lipponer Wald -
hof ) , Pfaff ( Eintracht Frankfurt ) , Schäfer (1. FC
Köin ) ; Ersatz : Tor : Peper ( Holstein Kie ) , Vertei -
digung : Deinert ( TB Berlin ) , Erhardt ( SpVgg

Engländer in der ersten Halbzeit vor allem

Fürth ) , Läufer : Müller ( Berliner S8V) ,
Budion ( Aschaffenburg ) .

USI 6 : 3 geschlugen
Englands Fußball - National - Elf revanchierte

sich am Montag vor nur 6000 Zuschauern im
New Lorker Vankee - Stadion mit einem 6: 3
Sieg über die USA für die bei den Gruppen -
spielen der Weltmeisterschaft am 29. 6. 1950 in
Belo Horizonte erlittene 0: 1 - Niederlage .

Bei künstlicher Beleuchtung spielten die

Sturm :

im Sturm sehr zurückhaltend und schossen
nur ein Tor . Nach dem Wechsel jedoch wurde
der Kampf mit allem Ernst geführt , die Tref -
fer für die Gäste blieben nicht aus, . Nat Loft -
housc , Thom Finney ( ie 9) , Broadis und Frog -
gat schossen die Tore für England , während -
Otto Decker ( 2 und Mittelstürmer George
Atheneos für die Amerikaner erfolgreich wa⸗
ren .

RR
Kurzer Sportfunk

Weltmeister Heinz Müller und Ludwig Hör -
mann starten in der französischen Mannschaft „ La
Perle “ am 14. Juni beim Straßenradrennen über
365 km Paris — Limoges .

15 Städte bewerben sich offiziell um die Olym -
pischen Sommerspiele 1960. Aus Europa : Brüssel ,
Budapest , Lausanne , Rom ; aus Nordamerika :
Chikago , Detroit , Los Angeles , Minneapolis , New
Vork , Philadelphia , San Francisco ; Toronto Ka -
nada ) ; aus Südamerika : Buenos Aires ( Argen -
— aus Asien : Karachi ( Pakistan ) , Tokio Ca -
pan ) .

Keine große Auslandtourneen mehr werden von
den österreichischen Staatsligavereinen im Hin -
blick auf die Fußball - Weltmeisterschaft durchge -
kührt . Rapid Wien wird vor der zwangsweisen
Ruhepause , die auf Walter Nausch ' s Initiative zu -

— nur noch drei Deutschland - Spiele absol -
en .

Die Süddeutsche Vertragsspielervereine haben
ihre alljährliche Saisonbesprechung für den 13.
Juni nach Stuttgart - Bad Cannstatt angesetzt . Die
Tagung leitet Kurt Landauer , Bayern , München .

Genau 1 500 sahlende Zuschauer waren beim
Spiel VfB Stuttgart — Borussia Dortmund . Vom
Roten Kreuz mußten 167 Zuschauer wegen über⸗
großer Aufregung , die sich auf Herz oder Magen
schlug , behandelt werden . Ein 60jähriger Besu -
cher àaus Karlsruhe starb an einer Herzlähmung .

Den groſen Conti - Preis der Berufsradfahrer
über 288 km gewann Ludwig Hörmann im Spurt
um Reifenstärke vor Weltmeister Heinz Müller .
Beide holten gegen das Feld einen Vorsprung
von sieben Minuté ' n heraus .

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Wettschein
des Württemberg - Badischen Totos im West - Süd -

Block bei . Wir empfehlen die Beilage Ihrer be -

sonderen Aufmerksamkeit . Die I12er Wette brachte

bisher die höchsten Quoten , die leichte i0er Wette

viele lohnende Gewinne .

Der Schweinfurter Edi Ziegler gewann das über
235 km führende Amateurstraßenrennen ( Start und
Ziel Frankfurt ) mit 6: 55,17 Std . im Spurt gegen
Walter Becker ( queidersbach ) und den Schwein⸗
kurter Zeissner . Unser Biid zeigt Edi Ziegler wenige
Meter vor dem Ziel in Frankfurt . ( dpa - Bild )



*

„ Lästiges Hautjueken ,

mit Erfolg angewandt . Er ist mein ständiger
Begleiter ! “ So schreibt Frau Josefine Darm -
städter , Krefeld , Kölner Str . 213 . Gerade in der
warmen Jahreszeit sollte Klosterirau Aktiv -
Puder überall stets grifibereit sein : Viele , die
ihn in der Körper - und Fufpilege anwenden ,
fühlen sich durch Aktiv - Puder immer frisch
und gepflegtl

Aktiv - FPuder : Streudosen ab 75 Pfg . in all . Apoth . u. Drog . Denken Sie auch anKlosterfrau Melissengeist bei Beschwerden v.

.

„ AUF DEN STRASSEN VvoN PARIS « . Ein be .
zauberndes Filmlustspiel . 13, 16, 17, 19 u. 21 Uhr .

„ SCHWARZES ELNENBRINder mit SpannungSchuuburg erwartete Farbfilm . Beg . 16, 17, 19 und 21 Uhr .
5 „ DaAS MADCHEN JuANnTras , mit Heinrich Ge-Die Kurbel

orge . Besinn ; 13, 18, 17, 19 und 21 Uhr .

R0O R D 4 L1 PDas unsterbliche Herz “ m. Söderbaum , George .
Krönungssonderbericht . 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr .

R E 51 „ Wir werden das Kind schon schaukein “ , mit
Rühmann , Moser , Lingen . 13. 16, 17, 19, u. 21 Uhr

Lo xor „ DIE LIEBESTOLLE STADT “ ( ciochemerle ) , ein
Filmlustspiel . 14. 45, 16. 45, 19. 00, 21. 10. Jugendverbot

Rhein old „ DER DAMENFRISEUR “ , ein Fim voll Charme
9 mit Ferandel . 15, 17, 19 und 21 Uhr .

REN rei MENSCHENSchNνHůGGRLnach Ernest Heming -Tel . 2692 way , mit John Garfield , P. Neal . 15, 17, 19, A.

Afl tik „ DER KUNIG DER RAKETENNMXNNER “ . 1. Teilan Der geheimnisvolle Dr . Morganj . 13, 15, 17, 19, 21

SK f ICH TANZE MIr DIR IN DEN HIIMRIL . HIN -dlld burluch EIN “ , die groge Filmoperette . 15, 17, 19, 21 Uhr .

M f f „ RAUSCHGIFT CURARE “ , ein spannender Kri -
etropo Minalflim . Täglich : 19 und 21 Uhr .

*＋ Wäaldstr .7 9 , Rut4468
AKTUALIMHATEN 2 KINO J.Ulr vender 6 5 75
Täglich 15 —23 Uhr . Einlaß ununterbrochen bis 22 Uhr
Jeden Mittwoch wegen religiöser Feier geschlossen .
Jeden Freitag Programmwechsel .

Il 50 Minuen - Das Akuellste u. Interessanleste aus alter Welt
in den Neuesten Wochenscheuen

Ludw . Manfr . Lommel in dem Lustspiel : „Dienst am
Kunden “ und der Tierfiim aus dem 200 : „Elefanten “ .

Eintritt 50 Pfg . — Jugendliche und Kinder immer zugelassen .

sowie :

nleute die ersten Sonderberichte von der Krönungsteier in london

kuntliche Bekannimachungen

Vierteljährliche Vorauszahlungen
auf die Abgabe Notopfer Berlin “
der Veranlagten und der Körper -

schaften für 1953 und 1954.

Die Geltungsdauer des Gesetzes zur
Erhebung einer Abgabe Notop -
fer Berlin “ ist bis zum 31. Dezem -

OFPERNHAUS :
20 Uhr : Abonnement A
und freier Kartenver -
Kauf :

Cosi fan tutte

feuchte Füße , Ekzeme : gegen all diese Be -
schwerden habe ich Klosterirau Aktiv - puder

Kopf , Herz , Magen , Nerveni ]

Nur Mittwoch von 10 - 16 . 30

A VER

Jede fruu wird begeistert sein !

und Samstog , leweils von 10 —19 Uhr

VERKAUF u. Bestellungen von wunderschönen
EE 8

Münchner Dirndin
und Origindal - Handdruck - Dirndl - Stoffen

im Resteurent „ Zum Flefenten “ , Karlsruhe , Kaiserstr . 42

kommen auch Sie — Ihr Besuchist unverbindlich. Sollten Sie keins slegenheit haben,
uns z2ubesuchen, 8o fordern Sie unseren kostenlosen Kutalogon. —

Uhr und Freiteg

Eintriit freil

SANDHA¹SGHOCK — münchen S0lin r

( Aktenzeichen : Nr . R 3-BB 424/36

1. Gewerbe - Licht - Tarif

betragen :
für den ersten Raum

2. Gewerbe - Kraft - Tarif

betragen :
für die ersten beiden

je ½/ KW des weiteren
Anschlußwertes

3. Landwirtschaftstarif

betragen :
für die ersten 3 ha

Arbeitspreis

Verändert .

Karlsruhe , den 6. Juni 1953.

komische Oper von Mo-
Zart .

Walclstr . 28

neben Koffee Museum

24000000 . — on

Amtliche Lospreise
„— 3 . — —4 6 . — „ 24 . —
· Verkauf 8- 19 Uhr
Voersdnd auf Sestellung

Zahlbor nach Empfong

ionene-¶ N ) aurer

Kerlsruhe , Woldstraßße 28

ber 1954 Vverlängert worden Vgl .
Bundesgesetzblatt I S. 886 vom 30. 3.
1953*

Die vierteljährlichen Vorauszah -
Ilungen sind deshalb in der zuletzt
festgesetzten Höhe weiter zu ent -
richten , auch soweit sie im letzten
Einkommensteuer - ( Körperschaft -
steuer - ) und Notopfer Berlin - Be-
scheid für die Zeit ab 1. 4. 1953 nicht
angefordert sind .

Die Vorauszahlungen sind wie
bisher am 10. März , 10. Juni , 10.
September und 10. Dezember an
die Finanzkasse zu leisten . Nicht -
buchführende Land - und Forst -
Wirte , die nach der Verordnung
über die Aufstellung von Durch -
schnittsätzen für die Ermittlung
des Gewinns aus Land - und Forst -
wirtschaft einen Einkommensteuer -
bescheid für mehrere Jahre erhal -
ten haben . haben vierteljänrliche
Zahlungen am 10. April , 10. Juli ,
10 Oktober und 10. Januar , letzt -
mals am 10. Januar 1955 zu ent -
richten .

Karlsruhe , 3. Juni 1953.
Oberfinanzdirektion Karisruhe

Auch ein kleines Inserat

bringt ein gutes Resultat !

oEUTScuhE HitrsSE

HAMBURE 326
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Cönlern Sie umserr
Sosvclll uber .E vrisdnieclene TZanen

in den breislagen
voαιο οM 8 - bis OM 25 .

MEUINSCHAFT E. V.

Bekanntmachung
Auf Grund der Verordnung PR Nr . 3/53 über Preise für elek -

trischen Strom und für Gas des Bundesministers für Wirtschaft
vom 30. Januar 1953 ͤund einer vom Wirtschaftsministerium Baden -
Württemberg erteilten Ausnahmegenehmigung vom 29. Mai 1952

vom 1. Juni 1953 unsere allgemeinen Tarifpreise für die Versor -
gung mit elektrischer Energie wie folgt geändert :

Die monatlichen Teilbeträge des Jahresgrundpreises

für jeden weiteren Raum

Die monatlichen Teilbeträge des Jahresgrundpreises

/ % KW Anschlußwert je

Die monatlichen Teilbeträge des Jahresgrundpreises

für jedes weitere ½ ha
4. Kleinstabnehmertarif für Kraftstrom

33 Dpf / KWh ( seither 30 Dpf / KkWhj) .
Die Grundpreise des Haushalttarifes , die Arbeitspreise sämt -

licher Grundpreistarife und des Kleinstabnehmertarifes für Licht -
strom sowie die Arbeitspreise der Nachtstromtarife bleiben un -

EKg/ Scha . ) werden mit Wirkung

DM 1. 40 ( seither DM 1. 20)
DM 0. 90 ( seither DM 0. 70)

DM 2. 40 ( seither je DM 2. 10)

DM 1. 80 ( seither DM 1. 40)

DM 4. 50 ( seither DM 3. 80)
DM 0. 25 ( seither DM 0. 20)

Badenwerk Aktiengesellschaft

Immobilien U
Garten oder Baugelände

250 —500 am , Stadtrand . mit oder
ohne Laube , zu kaufen gesucht .
Angebote unter K 03201 an die
„ AZ“ erbeten .

U Wohnungsmarkt

Wohnungstausch
Biete 2 - Zimmer - Wohnung Enie -
lingen — suche 1 —2 - Zzimmerwoh -
nung ( Weststadt ) bis 45 . —- DM. An -
gebote unter K 8653 an die „ AZ“
erbeten .

05 . 9%0

Fchrräder — Hähmaschinen
Erscitzteile — Hiifsmotore

Repuruturen

Falietad - Jalial
Maerienstr . 20 ( neb. d, Schaubu -

Telefon 671

Fips freut sich ,
daß Herrchen wieder da ist .
Herrchen erinnert sich gern
an den Tag , der ihm Fips
ins Haus brachte . Eine AZ -
Kleinanzeige hatte ihm da -
bei geholfen .

BADISCHE
ALLGEMEINE ZETITUNG

1 Zu verkaufen U
Doppelbett

mit Ia Matratze und Reform -
unterbett , gebr . Kleiderschrank
abzugeben . Angebote unt . K 03206
an die „ A2 “ erbeten .

Gebr . Chaiselongue
mit Decke und Staubsauger , 2u

verkaufen . Angebote unter K
03203 an die „ AZ“ erbeten .

Kontrabaß
altes Meisterinstrument , zu ver -
kaufen Angebote unter K 03209
an die „ AZ“ erbeten .

Garage
Zentrale Lage , Oststadt , geeignet
für Seitenwagenmaschine oder
Kleinwagen , zu verkaufen . Ang .
unter K 3264 an die „ AZ“ erbeten .

Damensportrad
ODreigangschaltung ) , sehr gut er -
halten u. ein Gasherd , 2- fl . , zu
verkaufen . Angebote unter K 3266
An Z, , Waldstr . 28,

Tennisschläger
gebraucht , billig zu verkaufen .
Angebote unter K 03200 an die
Eerbeten .

Kreiselpumpe mit Motor
Gauswasserversorgung ) , wWinde-
heber , 3 to. , verkäuflich . Angeb .Uunter K 03212 an die „ AZ“ erb .
Guterhaltener

Bauern - Kastenwagen
für Pferde - oder Kuhgespann , we⸗
gen Platzmangel , billig zu ver -
Kkaufen . Angebote unter R 3653an die „AZz“ erbeten .

RRREDD
Flüchtling

sucht von privat guterhaltene
M6bel . Angebote unter K 03214n die „ A2 “ erbeten .

Gebr . Klavier
zu kaufen gesucht . Preisangebotunter K 03202 an die „ AZ“ erb .
Gebrauchtes

Kinderfahrrad
( kür Mädchen ) fahrbereit zu kau -fen gesucht . Angebote unter K
3274 an die „ AZ , Waldstrage 28,erbeten .
Suche billigen , gebrauciiten

Krankenwagen
( Selbstfahrer ) . Angebote unter K03207 an die „ Z . érbeten .

Gebr . Autoplane
ca . 45 m. sofort gesucht . Angeb .unter K 0321α an die „AZ2“ rE .

vom 17. August bis 21. August 1953

1. TAG

Abfahrt 6. 00 Uhr :

2. TAG

Abfahrt 10,00 Uhr :

3. TAG

Abfahrt 7. 30 Uhr :

4. TAG

Abfahrt 8. 00 Uhr :

5. TAG

Abfahrt 9. 00 Uhr :

Fahrpreis einschließlich Paßgebühren ,
4 Ubèérnachtungen mit Frühstücckk

Reisepaß erforderlich .

Karlsruhe — Gernsbach — Freu -
denstadt — Rottweil — Schwen -

ningen — Bad Dürrheim — Do -

naueschingen — Schaffhausen —
Winterthur — Zürich — Richters -
wil — Sattel — Schwyz — Brun -

nen Axenstraße — Flülen —

Altdorf

Wassen — Sustenpaß — Innert -
kirchen — Besuch der Asreschlucht

— Meiringen

Grimselpaß — Gletsch — Brig —

Sierre Sion Martigny
St . Maurice — Aigle - Villeneuve
— FTeritet

Montreux — Vevey — Lausanne
— Moudon — Fribourg — Bern —
Thun — Interlaken — Brienz —

Brünigpaß — Sachseln

Luzern ( Mittagessen ) 12 . 30 Uhr —
nach Olten — Basel — Schliengen
—Freiburg — Offenburg — Karls -
ruhe

Meldeschluß 28. Juli 1953

Auskunft und Anmeldung

AZ- Reisedienst , Waldstr. 28 , Tel . 7150

Omnibusbetrieb

und bei

D. Collet , Hübschstr .I6, Tel . 39040

DM 90 . —

finden wie folgt statt :

Nerschieddlenes
Für Ferienaufenthalt .

biete ich in Röt im Murgtal
( Schwarzwald ) , in ruhiger . herr -

licher Lage , z immer mit 2 Bet -
ten und Küchenbenutzung zum
Preis von DM 2. 50—- 3. — pro Tag
und Person an . Franz Reinhardt ,
Röt i. Murgt . , Kr . Freudenstadt .

Kl . Transporte , Umzüge
schnell und reell , zu billigen Prei -
sen . Angebote unter K 3273 an
„ AZ. Waldstr . 28.

Alleinstehende Beamten - Wwe .
i. d. 60er Jahren , gepfl . Aussehen ,
möchte mit gleichgesinntem Herrn
Geamter ) gesellige Unterhaltung
pPflegen . Zuschriften unter K 3271
an die „ AZ“ erbeten .

—. ‚

Abend- Sprechstunden beim Arbeitsumt
Arbeitssuchende und Stellenwechsler werden auf die regelmäßig

Wöchentlich stattfindenden Abendsprechstunden hingewiesen . Sie

Beim Arbeitsamt Karisruhe und dessen Nebenstellen in Durlach ,
Ettlingen . Bruchsal , Bretten und Wiesental

jeden Mittwoch von 17 bis 19 Uhr .
Die allgemeinen Sprechstunden finden bei allen obengenann -

ten Stellen regelmäßig täglich von 8. 00 bis 12. 00 Uhr , ferner
Dienstag und Freitag nachmittag von 14. 00 bis 16. 00 Uhr statt .

Arbeitsamt Karlsruhe

utl Laſſes Nonlvrei .
KarisruheKulcergIH150 Tel. 186·85

Frou Schneider merłt : Der Ausgoß riechtl

Sie Weiß nicht recht , woron dos liegt .
Doch eines weiß sie : solche Scchen

muß mon mit iMi - scuber machen .

Tör 30 Pi. gibrs 23 Eimer ihli -lõsung
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